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Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an 
können nicht berückſichligt werden. 


Ein neues Fiasko des Hanſabundes. 

Als ſeinerzeit der Hanſabund auszog, um 
mit ſeiner „Kaſſe“ die Wählermaſſen des 
Handwerks und Kleingewerbes für ſich einzu⸗ 
fangen, da hatte er auch einige beſondere 
Paradeſtücke auf ſein Panier geſchrieben, mit 
denen er beſonderen Eindruck in den Kreiſen 
des Handwerks und Kleingewerbes zu machen 
und viele für ſich zu gewinnen glaubte. Das 
waren die „freie Reiſe“ zur Weltausſtellung 
nach Brüſſel und das „berühmte“ Preisaus⸗ 
ſchreiben auf der einen und die Diskontierung 
von Buchforderungen und die reichsgeſetzliche 
Regelung des Submiſſionsweſens auf der an⸗ 
deren Seite. 


Namentlich die reichsgeſetzliche Regelung 
des Submilfionswejens war von feiten der 
Macher des Hanſabundes als großer Schlager 
gedacht. Mit entſprechender Reklame wurde 
eine Kommiſſion zur Ausarbeitung eines voll⸗ 
ſtändigen Geſetzentwurfs in dieſer Hinſicht 
eingeſetzt und die Kommiſſion brachte ihr 
Werk nach vielmonatlicher Arbeit ausgerech⸗ 
net 6 Wochen vor den Reichstagswahlen ans 
Licht der Offentlichkeit. Das war eine große 
Tat, ſo groß, daß die nationalliberale Frak⸗ 
tion des Reichstags ſelbſtverſtändlich auch 
noch vor den Reichstagswahlen, aber wohl⸗ 
verſtanden ſo ſpät, daß an eine Beratung im 
Plenum des Reichstags nicht mehr zu denken 
war, das von irgendeinem Angeſtellten des 
Hanſabundes ausgearbeitete Werk als eigen 
aufnahm und in Form eines Initiativantrages 
dem Reichstag unterbreitete. Das war am 
27. November 1911, 8 Tage vor dem Ausein⸗ 
andergehen des alten Reichstages! In der 
Wahlbewegung hat dann dieſer — „unfer“, 
wie ihn die nationalliberalen Redner ſtolz 
und emphatiſch nannten — Submiſſtonsantrag 
eine gewichtige Rolle geſpielt als Beweis von 
der unanfechtbaren Mittelſtandsfreundlichkeit 
des Hanſabundes. Ja, damit die Sache noch 
beſſer „ziehen“ ſollte, wurde auch von der 
nationalliberalen Fraktion des Abgeordneten⸗ 
hauſes am 2. Januar 1912, alſo noch ehe über⸗ 
haupt der Landtag eröffnet war, ein entſpre⸗ 
chender Initiativantrag eingebracht, wonach 
die preußiſche Regierung beim Bundesrat auf 
reichsrechtliche Regelung des Submiſſions⸗ 
weſens hinwirken ſolle, „unter Berückſichtigung 
der beigefügten Grundzüge“, die wiederum 
die Abſchrift der Hanſabundarbeit darſtellten. 


Nach den Reichstagswahlen hatte dieſer 
Hanſabundentwurf ſeine Schuldigkeit getan 
und konnte gehen. Im neugewählten Reichs⸗ 
tag ſtellte zwar die nationalliberale Fraktion 
unter dem 15. Februar ebenfalls den Antrag 
auf Regelung des Submiſſionsweſens im deut⸗ 
ſchen Reich, die „Richtſchnur“ des Hanſabundes 
war aber über Bord geworfen. 


Noch böſer wurde dem Hanſabund im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe mitgeſpielt. 
Von konſervativer Seite wurde zunächſt durch 
den Abg. Hammer nach dem Wiederzuſam⸗ 
mentritt des Abgeordnetenhauſes eine ent⸗ 
ſprechende Verbeſſerung der preußiſchen Sub⸗ 
miſſtonsordnung vom 23. Dezember 1905 be⸗ 
antragt, wonach „a) bei öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibungen der Zuſchlag nur zu einem „an⸗ 
gemeſſenen Preiſe“ erfolgen darf, b) für alle 
handwerksmäßigen Leiſtungen, bei denen es 
angebracht erſcheint, Tarife aufgeſtellt werden, 
deren Feſtſetzung durch die vergebende Behörde 
nach Anhörung der Sachverſtändigen, erfolgt, 
und insbeſondere die aufgrund des Antrages 
Hammer und Genoſſen (Druckſache 
Seſſion 1907/08) beſchloſſene Heranziehung von 
Sachverſtändigen, bei der Ermittlung von 
Preiſen für Unterhaltungsarbeiten an ſtaat⸗ 
lichen Bauten, nunmehr allgemein durch⸗ 
geführt wird und auch bei der Aufſtellung von 
Verdingungsunterlagen für Bauvorſchläge in 
der Regel Sachverſtändige hinzugezogen 
werden, c) die Sachverſtändigen auch nach 
Möglichkeit bei der überwachung und Ab⸗ 
nahme der Arbeiten als gutachtliche Bericht⸗ 
erſtatter verwendet werden.“ ; 
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Im Plenum des Abgeordnetenhauſes wur⸗ 
den der nationalliberale und der konſervative 
Antrag nach kurzer Beratung am 2. März 1912 
der Kommiſſion für Handel und Gewerbe 
überwieſen. In dieſer Kommiſſion wurde 
durch einen Vertreter des Juſtizminiſteriums 
überzeugend und eingehend nachgewieſen, 
daß der Hanſabundentwurf rechtlich ganz un⸗ 
möglich ſei. Er enthalte zwar in ſeinen letz⸗ 
ten Paragraphen eine Reihe von Beſtimmun⸗ 
gen bürgerlich⸗rechtlichen Inhalts, im übrigen 
aber ſtellten die einzelnen Paragraphen des 
Hanſabundentwurfs Anweiſungen an Behör⸗ 
den, dar, wie ſie die ihnen übertvagene Ver⸗ 
waltung des Vermögens öffentlich rechtlicher 
Korporationen zu führen, insbeſondere 


darüber, wie fie beſtimmte von ihnen im Bez |f 


reiche dieſer Vermögensverwaltung abzu⸗ 
ſchließende Verträge vorzubereiten hätten. 
Eine Zuſtändigkeit der Reichsgeſetzgebung, die 
doch ohne Zweifel nur für die Verwaltung des 
Reichsvermögens und des Vermögens reichs⸗ 
rechtlicher öffentlicher Korporationen zuſtändig 
ſei, zum Erlaß eines Submiſſionsgeſetzes könne 
daher nicht anerkannt werden. Das Vorgehen 
des Hanſabundes ſei daher ſchon 
an und für ſich grundverkehrt. In⸗ 
folgedeſſen lehnte die Kommiſſion den national- 
liberalen Antrag von vornherein ab und be⸗ 
ſchäftigte ſich nur mit dem Antrag des konſer⸗ 
vativen Abgeordneten Hammer, Defen 
Grundtendenz von der Kommiſſion mit großer 
Mehrheit angenommen wurde. Dieſe Grund⸗ 
tendenz verlangt eine weitere Regelung des 
Submiſſionsweſens im adminiſtrativen Wege 
durch Ergänzung des Erlaſſes vom 23. Dezem⸗ 
ber 1905 und zwar: 

a) Feſtſetzung eines angemeſſenen Preiſes 
(ſtatt des annehmbaren Preiſes), b) Heran⸗ 
ziehung von Sachverſtändigen bei allen 
handwerksmäßigen Lieferungen und endlich 
c) Heranziehung von Sachverſtändigen bei 
überwachung und Abnahme der Arbeiten als 
Gutachter und Berichterſtatter. 

Am Mittwoch wurde dieſer Kommiſſions⸗ 
antrag erneut vom Plenum des Abgeordneten⸗ 
hauſes beraten. Hierzu lag ein gemeinſamer 
Antrag der Konſervativen, Nationalliberalen, 
Freikonſervativen und des Zentrums vor, der 
teilweiſe eine ſchärfere Faſſung der Submiſ⸗ 
ſionsvorſchriften enthält und vor allem eine 
Mitwirkung von Sachverſtändigen der Hand⸗ 
werkskammern verlangt. Von beſonderem 
Intereſſe aber iſt, daß dieſer gemeinſame An⸗ 
trag die Arbeit des Hanſabundes vollſtändig 
preisgibt, und die Zuſtändigkeit der Reichs⸗ 
geſetzgebung für das Submiſſionsweſen aus⸗ 
drücklich verneint. Der Antrag wurde vom 
Abgeordnetenhauſe am Mittwoch einſtimmig 
angenommen. . 

Damit iſt wieder eines der Agitations⸗ 
mittel des Hanſabundes als das erklärt 
worden, was es von vornherein war, nämlich 
als Schaumſchlägerei. Und von einem Bund 
der Warenhäuſer und Bankiers, wie es der 
Hanſabund tatſächlich iſt, iſt auch zugunſten 
des Handwerks und Kleingewerbes kaum 
etwas anderes zu erwarten. 


Politiſche Tagesſchau. 
Meinungsverſchiedenheiten 

zwiſchen dem öſterreichiſchen Thronfolger 

und dem Schwiegerſohn des Kaiſers. 
Wie das öſterreichiſche Militärverordnungs⸗ 
blatt meldet, hat Kaiſer Franz Joſeph den 
Erzherzog Franz Salvator, den Gemahl der 
Erzherzogin Valerie, der Tochter des Kaiſers, 
auf deſſen Bitte unter Anerkennung ſeines 
ſtets dienſtfreudigen Wirkens in den Stand 
der beurlaubten Generale verſetzt. Dieſe 
Nachricht erregt allgemein großes Aufſehen, 
um fo mehr, als die Verſetzung in den Bez- 
urlaubtenſtand „ohne Gebühren“ erfolgt. 
Denn es gehört zu den größten Seltenheiten, 
daß ein Erzherzog in dieſen Jahren — Erz⸗ 
herzog Franz Salvator iſt erſt 46 Jahre 
alt — bereits die militäriſche Laufbahn auf⸗ 
gibt. In militäriſchen Kreiſen wird der Ver⸗ 
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zicht des Erzherzogs darauf zurückgeführt, 


daß bei den letzten Ernennungen von Truppen⸗ 
diviſionären ein Rangjüngerer ihm vorgezogen 
wurde. Die Gründe hierfür reichen bis auf 
die mähriſchen Kaiſermanöver zurück, an denen 
auch Kaiſer Wilhelm teilnahm. Damals 
kommandierte Erzherzog Franz Salvator eine 
Truppendiviſion. Seine Kavallerie ſchnitt 
bei den Manövern nicht beſonders ab. Seit 
jener Zeit hat der Thronfolger Erzherzog 
Franz Ferdinand bei allen wichtigen Ver⸗ 
änderungen in der Armeeleitung das ent- 
ſcheidende Wort. Der Rücktritt des Erz⸗ 
herzogs Franz Salvator erſcheint als 
eine Folge der ſachlichen Meinungsper: 
Aer zwiſchen ihm und dem Thron⸗ 
olger. 


Galiziſche Proteſtverſammlung gegen 
Rußland und Preußen. 

Am Sonntag fand im Hofraum des Lem⸗ 
berger Rathauſes eine von ſozialdemokrati⸗ 
ſcher Seite einberufene Volksverſammlung 
ſtatt, die von mehreren tauſend Perſonen bes 
ſucht war und gegen die Polenpolitik Preu⸗ 
pens und Rußlands Proteſt erhob. Nach 
Schluß der Verſammlung zogen die Teil⸗ 
nehmer unter Vorantragen roter Tafeln mit 
Aufſchriften: „Fort mit dem Zarismus“ und 
„Fort mit dem Hakatismus“ durch die 
Straßen. 


Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe 
begann am Sonnabend neuerdings die 
techniſche Obſtruktion gegen die Wehrvorlage, 
doch verlautet, daß die Regierungspartei be⸗ 
abſichtige, nunmehr durch ſtrenge Handhabung 
der Hausordnung der Obſtruktion ein Ende 
zu bereiten. — Der Präſident des ungariſchen 
Abgeordnetenhauſes, Ludwig Navay, hat ſein 
Amt niedergelegt. Es heißt, daß die Majori⸗ 
tät den Grafen Stefan Tisza als Kandi⸗ 
daten für die Präſidentſchaft aufzuſtellen be⸗ 
abſichtigt. 

Der franzöſiſche Budget. 

Die Budgetkommiſſion der franzöſiſchen 
Kammer beendete am Sonntag die Aufſtellung 
des Budgets für 1913, nach welchem ein 
Finanzüberſchuß von 960 000 Fr. vorgeſehen 
wird. 


Die franzöſiſchen Munizipalratswahlen. 

Die Munizipalratswahlen haben in dem 
größten Teil der Gemeinden von Frankreich 
am Sonntag ſtattgefunden und ſind ohne 
Zwiſchenfall verlaufen. 


Das Arteil über den engliſchen Arbeiter⸗ 
führer Tom Mann, 


der während des Grubenarbeiterſtreiks Sol- 
daten aufgefordert hatte, dem Befehl, auf 
Streikende zu ſchießen, nicht zu gehorchen, iſt 
von ſechs auf zwei Monate Gefängnis herab— 
geſetzt worden. j 


In der Zweiten ſchwediſchen Kammer 
ſtand am Montag ein von ſozialdemokratiſcher 
Seite eingebrachter Antrag, Schweden ſolle 
ſich dauernd als neutral erklären, zur Be- 
ratung, der von dem betreffenden Ausſchuſſe 
zur Ablehnung empfohlen worden war. Der 
Minifter des Außern Graf Ehrensvärd 
ſprach ſich gegen eine permanente Neutraliſie⸗ 
rung Schwedens aus. Er betonte, daß die 
ſchwediſche Regierung unverbrüchlich an ihrer 
Neutralitätspolitik feſthalte, und daß Schwe⸗ 
den auch in Zukunft wie bisher beabſichtige, 
ſich außerhalb der herrſchenden Gegenſätze in 
der Weltpolitik zu halten. Es ſei aber 
andererſeits bereit, ſeine Neutralität mit allen 
ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln zu verteidi⸗ 
gen. Der Miniſter ſprach die Hoffnung aus, 
daß dieſe von den früheren Regierungen 
Schwedens lange Zeit befolgte Neutralitäts⸗ 
politik, die von der weitaus überwiegenden 
Mehrheit des Volkes unterſtützt werde, auch 
in Zukunft für die ſchwediſche Regierung und 
das ſchwediſche Volk beſtimmend ſei. Redner 
verſchiedener Parteien ſchloſſen ſich dieſem 
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für die Rückſendung beigefügt iſt. 


politik an, worauf dann der Antrag ohne 
Abſtimmung abgelehnt wurde. 
Arbeit für die türkiſche Kammer. 

Die Regierung hat in der Kammer über 
hundert Geſetzentwürfe eingebracht, 
darunter eine Abänderung des Artikels 35 
der Verfaſſung, betreffend die Kammerauf⸗ 
löſung, ſowie des Artikels 43, betreffend Be⸗ 
ſchränkung der Kammerſeſſion auf 4 Monate, 
eine Erhöhung der Diäten für die Deputierten 
auf 400 Pfund jährlich, ſerner das Budget 
des laufenden Jahres. Die nächſte Sitzung 
der Kammer findet vorausſichtlich am 24. d. 


Mts. ſtatt. 
Perſiſche Zuſtände. 

Nach in Teheran eingetroffenen Meldun⸗ 
gen iſt der Polizeichef Jefrem, der die in der 
Nähe von Hamadan gegen die Aufſtändiſchen 
operierenden Regierungstruppen kommandierte, 
getötet worden. Ein Telegramm von privater 
Seite erklärt, Jefrem ſei verräteriſcher Weiſe 
niedergemacht worden, nachdem er den Auf⸗ 
ſtändiſchen unter Salar ed Dauleh eine ſchwere 
Niederlage beigebracht hatte. 


Die Grenzfeſtſtellung zwiſchen Kamerun 

und Franzöſiſch⸗Kongo. 

Wie offiziös aus Paris verlautet, wird 
die deutſch⸗franzöſiſche Kommiſſion, welche die 
Arbeiten für die Feſtſtellung der neuen 
Grenze zwiſchen Kamerun und Franzöſiſch— 
Kongo vorbereiten ſoll, anfangs Juni in 
Bern zuſammentreten. An der Spitze der 
franzöſiſchen Kommiſſionsmitglieder wird der 
Diener im Miniſterium des Außern, Conty, 
ſtehen. 


Neuer Sieg der mexikaniſchen Bundes- 
truppen. N 


Die Bundestruppen haben die Aufſtändi⸗ 
ſchen beſiegt und Taxco wieder eingenommen. 
70 Rebellen ſind getötet und viele verwundet 
worden. 

Amerikaniſche Beamte hielten, wie aus 
New Orleans gemeldet wird, den unter enge 
liſcher Flagge ſegelnden Dampfer „Santona 
an, der der Verletzung der Proklamation 
Tafts über die Verſchiffung von Waffen und 
Munition nach Mexiko beſchuldigt wird. Die 
„Santona“ war unter Segel, als ſie ange⸗ 
halten wurde, und es wurden auf ihr 110 000 
Runden Patronen gefunden. — Vom Montag 
wird gemeldet, daß die Beſchlagnahme des 
mit Waffen und Munition nach Mexiko be⸗ 
ſtimmten Dampfers „Santona“ in New Orle⸗ 
ans wieder aufgehoben worden iſt. 
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Deutſches Reich. ; 

Berlin, 20. Mai 1912, 
— Se. Majeſtät der Kaifer empfing Sonn⸗ 
abend Mittag in Homburg v. d. H. den Ge⸗ 
ſandten v. Reichenau und hörte am Abend 


den Vortrag des Chefs des Militärkabinetts 


Freiherrn v. Lyncker. Am Montag hörte der 
Kaiſer den Vortrag des Chefs des Zivil⸗ 
kabinetts v. Valentini und empfing darauf 
Dr. Paul Schottländer⸗Breslau zur Vorlage 
von Photographien über das Tiefſeeforſchungs⸗ 
Inſtitut in Rovigno, das der Kaiſer Wilhelm- 
Geſellſchaft gehört. 

— Der Kaiſer hat fih, wie die „Schleſiſchs 
Volkszeitung“ meldet, in einem herzlichen 
Telegramm nach dem Befinden des Kardinals 
Fürſtbiſchofs Dr. v. Kopp erkundigt. Auch 
vom Kronprinzen und von einer Reihe 
anderer deutſcher Fürſtlichkeiten ſind Tele⸗ 
gramme eingegangen. i 

— Der Kaifer ſandte dem Hamburger 
Bürgermeiſter Dr. Burchardt zur 25 jährigen 
Wiederkehr des Tages, an dem dieſer zum 
Bevollmächtigten zum Bundesrat ernannt 
wurde, 
durch den preußiſchen Geſandten v. Bülow 
ein Orchideenarrangemeut überreichen. Ebenſo 
telegraphierte der Großherzog Friedrich Auguſt 
von Oldenburg beglückwünſchende Worte. 
Vom Bundesrat iſt eine Blumengabe und 


ein Glückwunſchtelegramm und ließ 


für April 1912 im Perſonenverkehr 74 174 883 
2 966 062 Mark oder 2,94 Proz. auf 1 Kilos 


in Verbindung geſtanden. Seine ſämtlichen 
Briefſchaften wurden von der Polizei beſchlag⸗ 


Botſchafter in Wien. 


ohne Anfall. 


eln in ſehr freundlichen Worten gehaltenes Weitere Ausweiſung von Italienern. 
Glückwunſchſchreiben eingegangen. Auch Die Pforte hat der deutſchen Botſchaft eine Lifte 
der Reichskanzler und eine Reihe von Bundes- peſchlaſſeß worden it Ca Sefinben fih unter ihnen 
A Sr S ET ; i er i 
ratsbevollmächtigten haben ihre Glückwünſche ein Vizekonſul, ein Doktor, ein Ingenieur und zwei 
ausgeſprochen. ; Kaufleute. 

— Der württembergiſche „Staatsanzeiger” | uber den Kampf bei Piithos auf Nhodos 
meldet, daß der König von Württemberg | it = e 0 Serp heiß ie 
dem preußiſchen General der Infanterie Fals Ameglio eingelaufen. Es heißt darin 
Kommandierenden General des 15 Armee⸗ af den e e ee treino fi 
forps von Fabeck das Großkreuz des 


auf den St. Elias⸗Berg zurückzuziehen beabſichtige, 
8 l ; faßte er den Beſchluß, ihn bei Pithos einzuſchließen, 
19 der württembergiſchen Krone verliehen 
hat. 


um ihn an der Bildung von Banden zu hindern und 
— Der Präſident des preußiſchen Herren- 


zum Entſcheidungskampf zu zwingen. Nachdem 
Ameglio 10 1 ee lassen und 
; eine angemeſſene Beſatzung zurückgelaſſen hatte, 
hauſes, Herr v. Wedel⸗Piesdorf, vollendete brach er plötzlich am 15. Mai um 7 Uhr as mit 
am heutigen Montag das 75. Lebensjahr.] allen Truppen auf, die in drei Kolonnen eingeteilt 
Er wurde am 20. Mai 1837 in Frankfurt befehl FEA e e ed e 155 
ET, ` igte, au ithos au 
= D. geboren und trat in den Verwaltungs. einem n 40 Kilometer langen und durch 
dienſt, aus welchem er 1876 als Landrat gebirgiges Terrain führenden Marſche. Die beiden 
ausſchied, um ſich der Bewirtſchaftung ſeines anderen Kolonnen landeten in den Buchten von 
Gutes Piesdorf zu widmen. Im Jahre 1881 | Malavarda auf der t und Malona auf der 
kehrte er als Regierungspräſident in Magde- Oſtſeite der Snjel. Mit Zilfe der Marine über- 
b in d . rück, gehö wanden ſie die Schwierigkeiten, welche eine Lan⸗ 
urg in den Staatsdienſt zurück, gehörte von dung in finſterer Nacht ohne Mondſchein und mit 
1884 bis 1890 dem Reichstag an und zwar; gelöſchten Lichtern an einer offenen, feindlichen 
während der erſten beiden Jahre als deſſen] Küſte verurſacht. Dieſe beiden Kolonnen mar- 
Präfident. Aus jener Zeit datiert die Be⸗ ſchierten gleichfalls durch ſchwieriges gebirgiges Ge- 
kanntſchaft des Kaiſers mit dem Jubilar, der 
den damaligen Prinzen Wilhelm über Reichs⸗ 
tags angelegenheiten zu informieren hatte. 
Wilhelm II. berief Herrn v. Wedel in die 
Stellung als Miniſter des königlichen Hauſes, 


lände etwa 30 Kilometer weit nach Pſithos. Am 16. 
Mai um 9 Uhr früh vollzog ſich die taktiſche Ver⸗ 

welches Amt der Jubilar bis zum Herbſt 

1907 verwaltete, wo er in den Ruheſtand 


einigung der drei Kolonnen mit größter Genauig⸗ 
trat. Aus dieſem Anlaß wurden ihm die 


keit. Der durch die plötzliche Umzingelung iber- 
raſchte Feind verurſachte wiederholt energiſch in 
Brillanten zum Schwarzen Adlerorden ver⸗ 
liehen. Herr v. Wedel iſt Kanzler des 


der Richtung auf Kalopetra durchzubrechen, wurde 
jedoch von den Berſaglieri zurückgeworfen. Auf der 
Johanniterordens und Mitglied des 
Herrenhauſes, das ihn beim Beginn der 


rechten Flanke von den Berſaglieris bedroht, im 
Zentrum von Alpenjägern und Füſilieren bedrängt, 
auf der linken Flanke von dem Feuer zweier Ge⸗ 
birgsbatterien angegriffen, nicht im Stande, ſich in 
dem Dorf zu verſchanzen wegen des konzentriſchen 
Feuers dreier Batterien, leiſtete der Feind ch 
laufenden Seſſion zum erſten Präſidenten 
wählte. 
— Zum Direktor des neuen gemeinſchaft⸗ 
lichen Thüringer Oberverwaltungsgerichts iſt 
nach einer Meldung der „Jenaiſchen Ztg.“ 
Regierungsrat Karl Undeutſch, zurzeit vor⸗ 


tapferen und verzweifelten Widerſtand. Als er ji 
ſchließlich verloren ſah, zerſtreute er ſich auf den 
tragender Rat im großherzoglichen Miniſterium 
in Weimar, ernannt worden. 


Berg Leukopoda zu und konnte noch eine Gebirgs⸗ 
— Der konſervative Landtagsabgeordnete 


batterie am Fuß des Berges Leukopoda aufſtellen. 
Firzlaff, Vertreter von Kolberg⸗Köslin, iſt in 


Endlich zog ſich der Feind in wilder Flucht in die 
Schluchten von Marita zurück. Abends 11 Uhr bot 
Wiesbaden an Blinddarmentzündung operiert. 
Sein Zuſtand iſt ſehr ernſt. 


ein türkiſcher Parlamentär die Übergabe an, die zu 
— Das preußiſche Staatsminiſterium ift 


den bekannten Bedingungen ſtattfand. Gefangen ge⸗ 
nommen wurden 33 Offiziere, darunter der Ober⸗ 
am Montag wieder zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
getreten. 


befehlshaber, und 950 Soldaten, die bereits auf dem 
Wege nach Italien ſind. In den Beſitz der Italiener 

— In der heutigen Sitzung des Bundes⸗ 
rates wurde der Vorlage betreffend den Ent⸗ 


gelangten ferner 6 Gebirgsgeſchütze mit Munition 
und Mauleſeln, 200 Patronen und ungefähr 700 Ge⸗ 
wurf zu einem Militär⸗Luftfahrfürſorgegeſetz 
die Zuſtimmung erteilt. 


wahre. Außerdem fand man noch Gewehre in den 
— Laut „Reichsanzeiger“ betrugen die 


Schluchten von Pſithos. Die Ausdauer der Gol- 
Verkehrseinnahmen der deulſchen Eiſenbahn 


Tilſit, 19. Mai. (Die Stadtverordneten) be⸗ 
ſchloſſen in geſtriger Sitzung die Eingemeindung 
von Stolbeck und Splitter. 

Memel, 20. Mai. (Dem Dichter des „Annchen 
von Tharau“.) Geſtern Mittag wurde hier in 
Gegenwart der Behörden und unter Teilnahme 
der geſamten Bürgerſchaſt der Simondach⸗Brunnen 
feierlich eingeweiht. Das neue Brunnendenkmal 
iſt von dem Bildhauer Arnold Kümer in Char⸗ 
lottenburg geſchaffen. 

Bojen, 20. Mai. (Die von Sonnabend bis heute 
in Poſen) tagenden Verſammlungen der Sektion 12 
der „Deutſchen Buchdrucker⸗Berufsgenoſſenſchaft“ 
und des Kreiſes 12 des „Deutſchen Buchdrucker⸗ 
vereins“ wählten als Ort der nächſtjährigen Haupt⸗ 
verſammlung im Frühjahr Danzig. 

Aus der Provinz Poſen, 20. Mai. (Zug nach 
Oſtpreußen.) Infolge der geſteigerten Bodenpreiſe 
in der Provinz Poſen ſchränkt ſich der Beſitz⸗ 
wechſel, namentlich im Großgrundbeſitz, immer 
mehr ein. In letzter Zeit trat faſt ausſchließ⸗ 
lich die Anſiedlungskommiſſion als Käufer auf, 
welche durch mehrere Ankäufe den bereits etwas 
zuſammengeſchmolzenen Vorrat an Land wieder 
erheblich vermehrt hat. Private Kaufluſtige aus 
der Provinz Poſen wie auch aus Weſtpreußen 
wenden ſich namentlich nach Oſtpreußen, wo die 
Preiſe für Grund und Boden ſich noch in mäßiger 
Höhe halten, obwohl auch hier bereits ein An⸗ 
ziehen der Preiſe ſich bemerkbar macht. So iſt 
das 2000 Morgen große bei Raſtenburg belegene 
Rittergut Queeden für 660 000 Mark in den Be⸗ 
jig des Landwirts Kohl übergegangen. Der Pole 
Michalski erwarb für 272 000 Mark das 800 
Morgen große Gut Pfaffendorf bei Ortelsburg. 
Das Rittergut Meiſchnitz bei Neidenburg hat der 
Landwirt Fränkel für 873 000 Mark an den Nitter- 
gutspächter v. Bogdanski (Pole) in Orzeszkowo 
bei Birnbaum verkauft. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 21. Mai 1912. 

— (Ordensverleihung.) Dem Rektor a. D. 
Adolf Bleske zu Dt. Krone iſt der königl. Kronenorden 
4. Klaſſe verliehen worden. 
r ach erſo n A en nn nat 
es Waſſer⸗ un traßenbaufaches Repke iſt der Re⸗ ee; 3 $ 
gierung in Danzig zur Beſchäfligung überwiefen worden. bab die rengem Sen a Sprecher nur E 

— (Berfonalienbei der Cifenbahn.| Kl Mimer Pantomime begleiteten, was uns eher 
direktion Bromberg.) Der Weichenſteller Max Vorzug gegen die übliche Chorbehandlung in der 
Krüger in Thorn⸗Mocker hat die Prüfung zum Unter⸗ „Braut von Meſſina erſchien. Als völlig geglückt 
. n mee we e ee ee 

— (Zentrum und Oſtmarkenzulage. 11 ! AR 7 
Die Stbeichung der ner hitage für Wofbe nme ſchloſſener Bühne die nur den Hintergrund des 
und Unterbeamte infolge der ablehnenden Haltung Palaſtes abgab ſondern auf einem freien, Eulifien- 
der Zentrumsfraktion im Reichstag hat in den be⸗ loſen Vorbau vor dem der Chor und das Volk Auf⸗ 
teiligten Kreiſen große Erregung hervorgerufen. ſtellung nahm — wodurch erreicht wurde, daß die 
In Poſen hat iH nun ein vorbereitender Ausjhup Zuſchauer fih als vergrößernder Teil der mitwirken⸗ 
don Zentrumsanhängern aus Poſtbeamten⸗ und den Volksmenge fühlten und ſo lebendigſten An⸗ 
Unterbeamtenkreiſen der beiden Provinzen Poſen teil an der Handlung nahmen. Daß in dieſer Hin- 
und Weſtpreußen gebildet, der ſchon in nächſter Zeit ſicht das Ideal in dem beschränkten Naum nicht er- 
eine große Verſammlung von Anhängern der reicht werden konnte, verſteht ſich von ſelbſt. Was 
Zentrumspartei einberufen wird, um gegen die das Spiel der Hauptdarjieller auf der Bühne, der 
Haltung der Zentrumsfraktion Einſpruch zu erheben. Protagonisten, wie fie genannt wurden, betrifft, 

— (Der tierärztliche Verein Weſt⸗ſſo waren die Leistungen nicht jo gleichwertig und 
preußens) hielt am Sonntag den 19. d. Mts.] ausgeglichen, wie jie bei einer Spezialgeſellſchaft Ar 
jeine Vereinsverſammlung unter Vorfiß des Deparle⸗ die Oedipusaufführung erwartet werden ſollte. Die 
mentstierarztes Herrn Veterinär⸗Rat Ja co b = Danzig | Darſtellerin der „Jokaſte“ war nur ſehr mittelmäßig, 
zum erſtenmale in Thorn ab. Erſchienen waren 45 und das Spiel des „Kreon“, das im ur 
Tierärzte, ungefähr ein Drittel der Mitgliederzahl. wohl befriedigte, fiel zuweilen aus der klaſſiſchen 
Vormiltags fand zunächſt im hieſigen Schlachthofe eine Form heraus; unmöglich vollends in dieſem Drama 
Vollverſammlung ſtatt, woſelbſt Herr Profeſſor] war die hochkomiſche Figur des „Hirten“. Dagegen 
Dr. Müller ⸗ Königsberg, Leiter des bakteriologiſchen[ war die Darſtellung des „Oedipus“ und des blin- 
Inſtituts der Landwirtſchaftskammer, einen hocinter- | den Sehers „Tireſtas“ meiſterhaft, und die Wucht 
eſſanten Vortrag über die Bekämpfung und Tilgung der | Szene zwiſchen beiden, die in ihrer ganzen Wucht 
Rindertuberkuloſe hielt, die mit dem Inkrafttreten des herausgebracht war, packte die Hörer im Innerſten. 
neuen Reichs viehſeuchengeſetzes allgemein im deulſchen[ Die Geſamtaufführung war voll befriedigend, ſo⸗ 
Reiche ihren Anfang nimmt. In ſeinem Vortrage be⸗ paß zu bedauern iſt, daß nicht noch eine Wieder⸗ 
tonte Prof. M., daß es zwei Wege gibt, auf denen eine holung ſtattfindet, die ſicherlich ein volleres Haus 
Tilgung der Tuberkulose zu erreichen ift und die zu — der Saal war nur etwas über die Hälfte beſetzt 
einer allmähtichen Geſundung der einheimiſchen Rinder- 
beſtände führen kann, und zwar: 1. auf dem Wege 
der ſtaatlichen Tuberkuloſebekämpfung, welche jetzt in 
dem neuen Geſetz vorgeſehen iſt, 2. auf dem Wege der 
freiwilligen, privaten Tuberkuloſebekämpfung, welche be⸗ 
reits in einzelnen Provinzen von verſchiedenen land⸗ 
wirtſchaftlichen Vereinigungen ꝛc. ausgeführt wird. Die 
erſte Bedingung einer Bekämpfung bezw. Tilgung dieſer 
Krankheit iſt die Ausmerzung aller tuberkulöſen Rinder, 
die mit „offener Tuberkuloſe“, d. h. mit vorgeſchrittener 
Zungen», Darm-, Euter⸗ und Gebärmuttertuberkuloſe 
behaftet ſind und bei denen eine dieſer Krankheitsform 
tierärztlich aufgrund des kliniſchen Unterſuchungs⸗ 
befundes und des bakteriologiſchen Befundes der Sekrete 
und Exkrete (Lungenſchleim, Milch 2c.) feſtgeſtellt ift. 
Als Leiter des in Oſtpreußen ſchon länger eingeführten 
Tuberkuloſetilgungsverfahrens gab Prof. M. aus dem 
großen Schatz feiner Erfahrungen eine überſichlliche 
Darſtellung der verſchiedenen Methoden und An⸗ 
wendungen. In lehrreicher Weiſe zeigte er an lebenden 
tuberfulöfen Rindern, die zu dieſem Zwecke von 
Schlachthofdirektor Kolbe ausgeſucht und aufgeſtellt 
waren, die kliniſchen Erſcheinungen, führte ſelbſt an 
dieſen Tieren die Probeentnahme von Schleim aus 
der Lunge und anderen Sekreten zwecks bakteriologi⸗ 
iher Feſtſtellung mit verſchiedenen Inſtrumenten aus 
einer Sammlung, die gleichzeitig zur Schau geſtellt 
war, aus und demonſtrierte den pathologiſchen Befund 
nach ſofortiger Schlachtung dieſer Tiere, welcher die 
vorher ermittelte Diagnoſe beſtäligte. Im Anſchluß an 
dieſen mit großem Dank aufgenommenen Vortrag und 
Demonſtrationen erfolgte unter Führung des Schlacht⸗ 
hofdirektors Kolbe ein Rundgang durch den Schlacht⸗ 
hof, deſſen neue moderne Einrichtungen mit großem 
Iniereſſe von den Herren beſichtigt wurden. Die 
Hauptverſammlung fand nachmittags im 
Artushof ſtatt im Anſchluß an die getrennten Sitzungen 
der einzelnen Vereinsgruppen: beamtete, Schlachthof⸗ 
tierärzte und praktiſche Tierärzte, in welcher die internen 
Vereinsangelegenheiten verhandelt wurden. Nach der 
allgemeinen Verſammlung vereinigte unter Beteiligung 
der inzwiſchen erſchienenen Damen ein fröhlich ver⸗ 
laufenes Feſtmahl mit anſchließendem Tanz die 
auswärligen Mitglieder mit den hieſigen Herren Zivil⸗ 
tierärzten und Militärvelerinären noch einige vergnügte 
Stunden. 3 E 

— (Todesfall.) Herr Staatsanwaltſchafts⸗ 
Oberſekretär a. D. Rechnungsrat Friedrich 
Bandau iſt am Sonntag im Alter von 71 Jahren 
geſtorben. Der Verſtorbene, in dem ein Vertreter 
des Hennen = feiner S d aufgehen- 
den Beamtentums heimgegangen, wurde, nach vor⸗ Sigun > 0 
heriger Dal Eule am en. mor . Tho ; iib, führte, ee 211 e 
; ans - icht Schwetz und Dt. au, am 1. Mai 1883 na orn | zista Reszinski, jetzt in 3 g 
geer Aiden . wee 1 a A wo er 90 volle 25 Jahre, ſeit 15. Auguſt Diebſtahls und Hausfriedensbruch ver⸗ 
ange blieben fie Herren des Wagens. Spät 1896 als Oberſekretär, im Amte war, am 31. Oktober handelt. Die Angeklagte, die vom Erſcheinen zur 
abends wurden die Täter, die ſämllich vorbeftrafi 1 in den wohlverdienten Ruheſtand tretend. Hauptverhandlung entbunden war, hatte im ver⸗ 


Rüſter eine Hauptverſammlung ab. Da wichtige 
Punkte auf der Tagesordnung ſtehen, iſt vollzähliges 
Erſcheinen aller Mitglieder erwünſcht. 

— (Oedipus⸗ Aufführung.) Der kühne, 
dankenswerte Verſuch des Berliner Theaterdirektors 
Max Reinhardt, die mehr als 2000 jährige alt- 
griechiſche Literatur für die moderne Bühne zu ge⸗ 
winnen und in der Regie dabei neue Bahnen zu 
wandeln, iſt nun auch, dank einer unternehmenden 
Wandergeſellſchaft, in Thorn wiederholt worden, 
leider nicht im Stadttheater, das für dieſen Kultus 
echter Kunſt wieder nicht zu haben war. Das 
Viktoriaparktheater, wo die Aufführung geſtern 
ſtattfand, erwies ſich indeſſen als eine für den Ver⸗ 
ſuch nicht ungeeignete Stätte, zumal die Schaufpiel- 
kunſt, Dichtung wie Darſtellung, den Triumph 
feierte, die kärgliche Ausſtattung vergeſſen zu 
machen. Es war uns, die wir unſre Stadttheater⸗ 
leitung ſchon früher wiederholt auf die Dramen des 
Sophokles als Fundgrube von „Neuheiten“, gleich 
dem pompejaniſchen, hingewieſen, eine gewiſſe Ge⸗ 
nugtuung, hier den Beweis greifbar geliefert zu 
ſehen, daß dieſe Dramen ſich in der Tat für das 
Repertoir gewinnen laſſen, wenn wir bei unſerer 
Anregung auch vornehmlich das Drama „Antigone“ 
im Auge hatten. Denn der Verſuch, uns das Arbild 
der Schickſalstragödie, das in der neueren Literatur 
nur in „König Lear“ ein Seitenſtück hat, nahe zu 
bringen, iſt zur guten Hälfte wenigſtens wohl ge⸗ 
glückt, bis auf den Mißgriff, den König in grauſiger 
Verſtümmelung, die nur eben für einen Moment 
erträglich wäre, einen ganz Akt hindurch zu zeigen. 
Doch 1 10 ja nichts zu dieſer widerwärtigen 
Realiſtik. Wenn der Verſuch nicht gänzlich gelungen, 
ſo lag es daran, daß der Chor, dem hier ganz beſon⸗ 
ders die Aufgabe zufällt, die übergewaltige 
Spannung zeitweilig befreiend zu löſen und Ruhe⸗ 
punkte zu ſchaffen, dieſer Aufgabe nicht gerecht 
wurde, weder in der Bearbeitung, die hinter der 
Größe des Originals weit zurückblieb, noch in der 
Darſtellung, da der Chorführer im erſten Teile des 
Stücks ſtimmlich für die Rolle nicht ausreichte, der 
Eeſatzmann aber, bei prächtiger Deklamation, ſeine 
Rolle gänzlich falſch auffaßte, indem er fie dramatiſch 
geſtaltete und ſo die Spannung, ſtatt ſie zu mildern, 
verſtärkte. Daß das Stück — deſſen Schlußſzene an 
ſich ſchon nicht von der rührenden Gewalt der 
Antigone⸗Schlußſzene iſt — völlig unbefriedigend 
ſchloß, iſt vornehmlich auf die dichteriſch mangel⸗ 
hafte und in der Darſtellung falſche Behandlung des 
Chors zurückzuführen — wozu wir nicht rechnen, 


daten, die nach vielſtündigem Marſch noch neun 

Stunden kämpften, war bewundernswert. — Gers- 

ral Ameglio gelang es, 200 Verbrecher wieder ein⸗ 

zufangen, welche von den Jungtürken beim Vor⸗ 

laſſen der Inſel Rhodos freigelaſſen worden waren, 

um den Italienern Schwierigkeiten zu bereiten. 
Beſetzung der Inſel Symi. 

Ein Funkentelegramm des Admirals Amero von 
Bord des Kriegsſchiffes „Regina Margherita“ mel⸗ 
det, daß er am Sonntag das Kriegsſchiff „Pegaſo“ ab- 
geſandt habe, daß er die Garniſon der Inſel Symi zur 
Übergabe aufgefordert und die Gendarmen ſowie 
den Kaimakam zu Gefangenen gemacht habe. Die 
türkiſchen Zivilbehörden würden von der Inſel 
zurückgezogen, deren Verwaltung dem Bürgermeister 
und ſeinen Beamten übertragen werden ſolle. Die 
Inſel Symi ſei durch enge Handelsbeziehungen mit 
Rhodos verbunden, die unmöglich hätten unter⸗ 
brochen werden dürfen. 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 20. Mai. (Feuer.) Heute Nam- 
mittag brach in dem Teer⸗Deſtillationsſchuppen der 
Dachpappenfabrik der Gebrüder Pichert Feuer aus, 
durch welches der Schuppen eingeäſchert wurde. Bei 
den Löſcharbeiten erlitt der Arbeiter Susmarski 
im Geſicht und an den Händen erhebliche Brand⸗ 
wunden. Das Feuer ſoll durch Unvorſichtigkeit 
eines Arbeiters entſtanden ſein. 

Villiſaß, 19. Mai. (Einen bedauerlichen Un⸗ 
fall) erlitt der Beſitzer Guſtav Felske von hier, 
indem er von einem Pferd einen Hufſchlag gegen 
den Kopf erhielt. Die Verletzung war ſo ſchwer, 
daß der Arzt die Überführung des F. in das 
Culmer Krankenhaus anordnete. 

Danzig, 20. Mai. (Verſchiedenes.) Der 
Kronprinz hat ſich heute zu einem Pirſchausflug 
nach Prökelwitz begeben. — Heute traten hier die 
Rektoren der fämtlichen techniſchen Hochſchulen 
Deutſchlands zur alljährlichen Hauptverſammlung 
zuſammen. — Der ſozialdemokratiſche Partei⸗ 
ſekretär Criſpien verläßt demnächſt Danzig, um 
in Stuttgart in die Redaktion eines ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Blattes einzutreten. — Der 18 jährige Ar⸗ 
beiter Otto Stefanowski aus Emaus kam geſtern 
in der Zuckerraffinerie Wanfried im Betrieb zu 
Schaden und erlitt einen Schädelbruch und andere 
Verletzungen. Er wurde ins ſtädliſche Kranken⸗ 
haus geſchafft, wo er kurze Zeit nach der Ein⸗ 
lieferung verſtarb. — Heute Morgen wurde auf 
einem Neubau in der Trojangaſſe Nr. 4 der 
etwa 20 jährige Schloſſer Otto Zatriell aus Danzig 
erhängt aufgefunden. In der Rocktaſche wurden 
ein Fläſchchen Lyſol und ein Abſchiedsbrief an 
ſeine Angehörigen vorgefunden. Die Leiche iſt 
nach dem Bleihoſe geſchafft worden. — Ein 
dreiſter Diebſtahl wurde am Sonnabend Abend 
von dem Arbeiter Eduard Leßner, deſſen 
Ehefrau und dem Arbeiter Paul Poweleit aus 
Schidlitz ausgeführt. Sie ſtahlen vor der Deſtil⸗ 
lation — Reitbahn — ein dort ſtehendes Milch⸗ 
fuhrwerk des Dominiums Schönfeld bei Ohra, 
während der Kutſcher nach dem Kohlenmarkt ge⸗ 
gangen war, um Einkäufe zu beſorgen. Die Diebe 
riſſen zunächſt das Wagenſchild ab, ſchrieben mit 
Kreide einen anderen Namen heran und ſuhren 
mit dem Wagen dann nach Schidlitz und Emaus, 
wo fie das Fuhrwerk auf mehreren Stellen zu 
verkaufen verſuchten. Auf dem Fuhrwerk lagerten 
nach Waren (wie Zucker, Oel, Rübenhacken uſw.) 
die fie in ihren Wohnungen unterbrachten. In 
Schidlitz hatte ſich dem Diebestrio noch der Ar⸗ 


Mark, gegen das Vorjahr mehr im ganzen 


meter. Im Güterverkehr betrugen ſie 154566 753 
Mark, gegen das Vorjahr mehr 10871 665 
oder 6,18 Proz. auf 1 Kilometer. 

— Die Kafjeler Kriminalpolizei verhaftete 
den Mechaniker Hoßfeld aus Kaſſel unter 
dem dringenden Verdachte verſuchten Verrates 
militäriſcher Geheimniſſe. Hoßfeld hat mit 
den franzöſiſchen Militärbehörden in Belfort 


— erzielt hätte. f 

— (Die Frauen⸗Abende) des Vereins 
für naturgemäße Lebens⸗ und Heilweiſe werden in 
den Sommermonaten nicht mehr in der Turnhalle 
abgehalten, ſondern jeden Mittwoch Abend 8 Uhr 
im Luftbad des Vereins, Heppnerſtraße. Gym⸗ 
naſtik, Spiel, Turnen in friſcher Luft, hauswirt⸗ 
ſchaftliche Belehrungen an regneriſchen Tagen 
bilden das ſtändige Programm, das hin und wieder, 
an beſonders ſchönen Abenden, durch kleinere Aus⸗ 
flüge durchbrochen werden fol. 

— (Die ſilberne Hochzeit) feierte am 
Sonntag Herr Maler⸗Obermeiſter Wilhelm Stein⸗ 
brecher mit ſeiner Gattin. Eine Deputation, be⸗ 
ſtehend aus den Heren Malermeiſter Haberland und 
Zahn, brachte dem Jubilar im Auftrage der Maler⸗ 
innung ihre Glückwünſche unter Überreichung eines 
wertvollen Geſchenkes dar. Ë 8 > 

— er Bau der Bedürfnis anſtalt 
auf dem Neuſtädtiſchen Markt,) die be 
kanntlich unterirdiſch angelegt wird, hat in dieſen 
Tagen mit den Ausſchachtungsarbeiten begonnen. 

— (Geſchworene.) Zu der am 17. Juni 
ſtattfindenden Schwurgerichtsperiode unter Vorſitz 
des Herrn Landrichter Hohberg find folgende 
Herren als Geſchworene Ira aA Fabrikbeſttzer 
Karl Walter⸗Thorn, 0 fiker Johannes 
Krebs⸗Strasburg, Gutsbeſitzer Alfred Weißermel⸗ 
Schloſſau, Kreisbauinſpektor Schokken⸗Strasburg, 
Kaufmann Franz Zährer⸗Thorn, Gutsbeſitzer 
Streubel⸗Petersdorf, Brauereibeſitzer Karl Bartli⸗ 
kowski⸗Löbau, er e Bruno Seyboldt⸗ 
Studa, Gutsbeſitzer Leopold Hollatz⸗Michlau, Ka⸗ 
tafterfontrolleur Krefft⸗Strasburg, Gymnaſtal⸗ 

rofeſſor Dr. Max Grollmus⸗Thorn, Chemiker Dr. 
Wil elm ie e Kaufmann Max Schar⸗ 
wenka⸗Culmſee, Rittergutsbeſitzer Kurt von Wegner⸗ 
Wytrembowitz, Amtsvorſteher Auguft Liedtke⸗ 
Zlotterie, Rentier Wilhelm Romann⸗Thorn, Gym⸗ 
Raſialprofeſſor Bernhard Günther⸗Thorn, Stadtbau⸗ 
rat Karl Adolf Kleefeld⸗Thorn, Fabrikbeſitzer 1 
mann Kuttner⸗Thorn, Rittergutsbeſitzer Dr. Otto 
Strübing⸗Storlus, Gutsverwalter Hermann Peuk⸗ 
Stolno, Rittergutsverwalter von Lentzki⸗Schakenhof, 
Bankier Hermann Lichtenſtern⸗Thorn, Gutsverwalter 
Robert Tilk⸗Rüdigsheim, Fabrikdirektor Julius 
Schubert⸗Thorn, Kaufmann Anaſtaſius Siudowski⸗ 
Thorn, Rittergutsbeſitzer Herbert se SdorT, 
Direktor Paul Remuüs⸗Culmſee, Rittergutsbeſitzer 
Edwin von Parpart⸗Wibſch. | 

— (Schöffengericht.) n der heutigen 
Sitzung, in der Herr Amtsrichter Lindhorſt den Vor⸗ 


nahmt. 

Bremen, 18. Mai. Auf der Werft des 
Bremer Vulkan fand heute Nachmittag der 
Stapellauf des für den Norddeutſchen Lloyd 
erbauten Frachtdampfers Rheinland mit 
11000 Tonnen Tragfähigkeit ſtatt. Die 
Rheinland wird mit drei noch beim Bremer 
Vulkan im Bau befindlichen Schweſterſchiffen 
in die auſtraliſche Frachtdampfer⸗Linie des 
Norddeutſchen Lloyd eingeftellt./ Die erſte 
Reiſe iſt für den 26. Juni angeſetzt. 

Weimar, 20. Mai. Heute früh wurde 
die neunte Generalverſammlung des deutſch⸗ 
evangeliſchen Frauenbundes durch die Bundes⸗ 
vorſitzerin Fräulein Paula Müller⸗Hannover 
eröffnet, zu der gegen 500 Teilnehmer er⸗ 
ſchienen ſind. 110 Ortsgruppen haben 
125 Delegierte entſandt. Vertreten find die 
Großherzogin von Sachſen⸗Weimar, die Her⸗ 
zogin von Sachſen⸗Coburg und Gotha. Glück⸗ 
wünſche überbrachten Staatsminiſter Dr. Rothe, 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Donndorf, Geh. 
Kirchenrat Dr. Spinner. Huldigungstele⸗ 
gramme wurden geſandt an die deutſche 
Kaiſerin, die Großherzogin von Sachſen⸗ 
Weimar und die Herzogin von Sachſen⸗ 
Coburg und Gotha. Zur Verhandlung ſtehen 


u. a. die Wohnungsfrage und die Theater⸗ 
frage. 
0k 


Ausland. 


Paris, 19. Mai. Das heutige Amtsblatt 
veröffentlicht die Ernennung Duane zum 


Washington, 19. Mai. Der früher 
Präſident von Venezuela, Cate, an 
auf der Inſel Teneriffa jehr ernſtlich erkrankt. 
— .. ———ſ— 
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Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 
Aus nee 5e En frei. 
onſtantinopel wird vom G j 
meb: Die Durchfahrt der Saite ee Dar- 1 
l be Begonnen. Die eriten Schiffe palfierten | find, von Schutzleuten verhaftet und dem Gerichts: — (Der Männerturnverein Thorn⸗ gangenen Jahre bei dem Regierungsaſſeſſor Stach 


gefängnis zugeführt. Moder) hält am Donnerstag den 23. Mai beilin Thorn gedient. Da die Herrſchaft zu Weihnachten 
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verreiſte, fo erhielt fie vom 23. Dezember Urlaub 
auf unbeſtimmte Zeit. Wie ſie angab, wollte ſie ſich 
in der Zeit bei Verwandten in Culmſee aufhalten. 
Während der Abweſenheit ihrer Herrſchaft drang ſie 
mittels eines Nachſchlüſſels in deren Wohnung und 
entwendete eine ganze Anzahl Wäſcheſtücke. Drei 
Taſchentücher und ein Handtuch wurden ſpäter noch 
bei ihr gefunden. Ferner entnahm ſie auf den Namen 
ihres Brotherrn von mehreren Bäckermeiſtern in 
Thorn Konfekt. Bei ihrer kommiſſariſchen Ver⸗ 
nehmung beſtritt die Angeklagte den Hausfriedens⸗ 
bruch und den Diebſtahl. Sie will zu der Küche 
freien Zutritt En haben; die Wäſcheſtücke ſeien 
nur aus Verſehen in ihren Gewahrſam gekommen. 
Die Betrügereien bei den Bäckermeiſtern gab ſie zu, 
doch ſollte das Konfekt nur ein Erſatz für das übliche 
Weihnachtsgeſchenk ſein, das ihr die Herrſchaft vor⸗ 
enthielt. Ihre Angaben wurden durch das Zeugnis 
des Herrn St. völlig widerlegt. Die An⸗ 
geklagte hatte in der Wohnung nichts zu ſuchen; 
es war ihr überhaupt kein Schlüſſel anvertraut. 
Als Weihnachtsgeſchenk hatte ſie ein Kleid und 
etwas Bargeld erhalten. Wegen des groben Ver⸗ 
trauensbruchs wird die Angeklagte zu 3 Wochen 
Gefängnis verurteilt. — Auf groben Unfug, 
Wide rſtand gegen die Staatsgewalt 
und Beamtenbeleidigung lautete die An⸗ 
klage gegen den hieſigen Gelegenheitsarbeiter Karl 
Preuß. Der Angeklagte hatte längere Zeit im 
Krankenhauſe zugebracht, da er an Rheumatismus 
litt. Seine Entlaſſung aus dem Krankenhauſe 
Br er nun durch tüchtige Konſumierung von 
kohol, den er ſolange entbehrt hatte. Um den 
Trunkenen ſammelte ſich auf der Straße bald eine 
große Menger Kinder, die ihn bis zum Durchbruch 
nach der Mellienſtraße begleitete. Das verſetzte den 
Angeklagten in derartigen Zorn, daß er mit ge⸗ 
sgenem Meſſer auf die Kinder losging. Als der 
Palizeiſe eant Brieskorn ihn zur Wache führen 
wollte, Fe er ſo heftigen Widerſtand, daß beide 
in den Feſtungsgraben fielen. Erſt mit Hilfe eines 
Wa BEEN agens konnte der Angeklagte zur 
che geſchafft werden. Dabei ſtieß der Angeklagte 
Beleidigungen gegen den Polizeiſergeanten aus. 
Der Angeklagte will die Straftaten in ſinnloſer 
Trunkenheit begangen haben. Nach der Beweis⸗ 
aufnahme kam der Gerichtshof jedoch zu der Über- 
eugung, daß bei dem Angeklagten die Zurechnungs⸗ 
fähigkeit keineswegs ausgeſchloſſen war. Er wurde 
wegen Widerstand und öffentlicher Beleidigun = 
3 Wochen Gefängnis und wegen Unfugs zu 1 Woche 
Gefängnis verurteilt. — Widerſtand gegen 
die Staatsgewalt und Beamten⸗ 
beleidigung hatte ſich auch der Fürſorgezögling 
Albert Winkler, zurzeit in Zempelburg, zuſchulden 
kommen laſſen. Wie ſchon öfter, ſo hatte er auch 
im März wiederum die Fürſorgeanſtalt verlaſſen 
und ih dis Thorn durchgebettelt. Als der Polizei⸗ 
ſergeant Schweiger ihn in der Wohnung feiner 
Eltern verhaften wollte, bedrohte er ihn erft mit 
einem Tiſchmeſſer und widerſetzte ſich. Bei dem 
Ringen verwickelte ſich der Beamte in ſeinen 
Mantel und kam zu Fall, ſodaß der Angeklagte ihm 
entwiſchte. Nach einigen Tagen ſtellte ihn der Be- 
amte wieder im Glacis, wo der Angeklagte ſich 
ebenfalls durch Stoßen und Schlagen gegen ſeine 
Verhaftung wehrte. Erſt mit Hilfe eines vorüber⸗ 
ehenden Arbeiters gelang des Widerſpenſtigen 
Sa Da der Angeklagte bereits mehrfach vor⸗ 
eſtraft iſt, ſo wurde er zu 5 Wochen Gefängnis 
— (3 Ar 

= wei echpreller) haben unſere 
end unſicher gemacht, und zwar die Geſchäfts⸗ 
reiſenden Otto und Krüger, letzterer kenntlich an 
feiner Holzhand. Sie nahmen vor einigen Tagen 
Quartier im Gaſthaus von Grajewski zu Thorn, 
Schuhmacherſtraße, verſchwanden aber am Sonntag, 
ohne die Rechnung e zu haben; wie feft- 

ejtellt wurde, haben i ſich nach Bromberg begeben. 
Ju ſpät Erg Der irt, daß die beiden bereits 
von der Staatsanwaltſchaft geſucht werden, weil ſie 
in der Umgegend Thorns ähnliche Zechprellereien 
verübt haben. Das ſaubere Gewerbe werden ſie 
jedenfalls auf dem neuen Schauplatz der Nachbar⸗ 
Preſſes fortſetzen, weshalb eine Warnung durch die 
Preſſe am tze wäre. 

— (Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute keinen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden eine Erlaubniskarte für 
Frau Zlolkowski, ein Strohhut und eine goldne Brille. 
Näheres im Pollzeiſekretarſat, Zimmer 49. 

— Gon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 0,60 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 2 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice ift der Strom von 2,26 Meter auf 
2,94 Meter geſtiegen. 


Podgorz, 21. Mai. (In des he aft ge⸗ 
Lavemen iſt nach Meldung des „Podg. Anz.“ der 
Lademeiſter Ehlert, der beſchuldigt wird, einen im 
Zuſammenhang mit dem Verſchwinden von Sen⸗ 
dungen aus dem Hauptbahnhof ſtehenden Fracht⸗ 
brief gefälſcht zu haben. N 


Brlefkaſten. 


3. 100. Die Unart des Pferdes, den Kopf zurück⸗ 
zuwerfen, verliert ſich bei ſachgemäßem Reiten, doch 
kann die Kur unterſtützt werden durch geeignetes 
Zaumzeug, worüber im Bureau des Ulanenregiments 
wohl nähere Auskunft zu erlangen wäre. 


Mannigfaltiges. 


(Fälſchung telegraphiſcher 
Poſtanweiſungen.) Der 23 Jahre 
alte Poſt⸗ und Telegraphenbeamte Fritz 


Blund und der 21 Jahre alte Handlungs- 
gehilfe Gerhardt Rabe in Berlin haben 
telegraphiſche Poſtanweiſungen gefälſcht und 
ſind dann, als ihnen Entdeckung drohte, ge⸗ 
flüchtet. Die Poſtbehörde iſt nach den bis⸗ 
herigen Ermittelungen um etwa 5000 Mark 
geſchädigt worden. — Dienstag abend iſt es 
bereits gelungen einen der Beteiligten, und 
zwar den Handlungsgehilfen Rabe, feſtzu⸗ 


nehmen. An dieſen hatte der ungetreue 
Telegraphenaſſiſtent Blunck die gefälſchten 
Anweiſungen geſandt, die auch anſtands los 


ausgezahlt wurden. R. erklärte, keine 
Ahnung davon gehabt zu haben, daß es ſich 
um gefälſchte Anweiſungen handelte. Ob 
dieſe Angabe auf Wahrheit beruht, iſt noch 
nicht aufgeklärt. — Am Freitag iſt auch der 
Telegraphenaſſiſtent Blunck Unter den Linden 
ergriffen. Der Verhaftete ſchiebt alle Schuld 
auf Rabe und will nur durch ihn zu den 
Verfehlungen verleitet worden ſein. 


(Unfall bei einer Schießübung.) 
Nach einer Meldung aus Sagan wurden am 
Freitag während des Schießens des 53. 
Feldartillerie⸗Regiments aus Bromberg auf 
dem Truppenübuugsplatz von einem offenbar 
zu früh losgegangenen Schuß eines Ge⸗ 
ſchützes der 2. Batterie vier Pferde getroffen. 
Drei waren ſofort tot, das vierte mußte ge⸗ 
tötet werden. Außerdem wurden drei Kano⸗ 
niere leicht verletzt. 

(Mord in einem Kafee⸗Chan⸗ 
tant.) In Kiew erſtach Montag nacht, im 
Varieté „Apollo“ der Generalſtabsoberſt 
Lilie mit ſeinem ſcharfen Säbel den Klavier⸗ 
ſpieler des Lokals, Schreiber. 
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Neueſte Nachrichten. 


Die Deckung der Wehrvorlagen. 

Berlin, 21. Mei. Zur Deckung der 
Wehrvorlagen beſchloß der Reichstag, die ur- 
ſprünglich für 1912 vorgeſehene Ermäßigung 
der Zuckerſteuer wieder hinauszuſchieben bis 
ſechs Monate nach Einführung des Geſetzes, 
welches eine allgemeine, den verſchiedenen 
Beſitzformen gerecht werdende Beſitzſteuer vor⸗ 
schreibt, ſpäteſtens am 1. Oktober 1916. 
Das Beſitzſteuergeſetz iſt bis zum 30. April 
1913 im Reichstage vorzulegen. Ein ſozial⸗ 
demokratiſcher Zuſatz, betr. die Feſtſetzung der 
Höhe der Steuerſtufen, wurde abgelehnt. In 
namentlicher Abſtimmung, mit 184 gegen 169 
Stimmen, verlangte der Reichstag einen Ge⸗ 
ſetzentwurf betr. Anderung des Erbſchafts⸗ 
ſteuergeſetzes, wie ihn am 1. Juni 1909 der 
Bundesrat vorlegte, ſo rechtzeitig wieder vor⸗ 
zulegen, daß er am 1. April 1913 inkraft tritt. 
Das Beſitzbefeſtigungsgeſetz im Abgeordneten⸗ 

hauſe. 

Berlin, 21. Mai. Das Haus nahm den 
$ 1 des Geſetzes mit 220 gegen 115 Stimmen 
bei einer Stimmenthaltung an. 

Preußiſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 21. Mai. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung der königl. preuß. Klaſſenlotterie 
fielen folgende größere Gewinne: 

15 000 Mk. auf Nr.: 119 223. 

5000 Mk. auf Nr.: 61 059, 133 877, 
167 619. s 

3000 Mk. auf Nr.: 3962, 8198, 10 946, 
12 569, 13 770, 31 229, 32 026, 38 463, 
41 793, 47 082, 52269, 53670, 81 746, 
85 356, 92 688, 106 043, 106 564, 110 043, 
117 758, 118 398, 124 415, 158 559, 158 907, 


171 099, 171 845, 180 586, 180 913, 184 935, 


187 278 (ohne Gewähr). 
Prinz Georg Wilhelm von Cumberland bei 
einem Automobilunglück getötet. 

Frieſack, 21. Mai. Auf der Berlin: 
Hamburger Chauſſee ereignete ſich geſtern 
Abend 6½ Uhr, 3 Kilometer hinter dem 
Stadtgebiet Frieſack ein Automobilunglück, 
bei dem Prinz Georg Wilhelm von Cumber⸗ 
land und ſein Kammerdiener Greve getötet 
wurden. Der Chauffeur hat einen Armbruch 
erlitten. Der Prinz ſteuerte den Wagen 
ſelbſt und befand ſich auf der Fahrt nach 
Mecklenburg⸗Schwerin. An der Anfallſtelle, 
die neu geſchüttet wird, verſagte die Steue⸗ 
rung. Das Automobil raſte mit einer ſcharfen 
Biegung durch den Chauſſeegraben in den 
Wald, wo es gegen die Bäume anprallte. Der 
Prinz erlitt vermutlich durch einen Aufſchlag 
auf die Steuerung einen Schädelbruch, der den 
ſofortigen Tod herbeiführte. Der Prinz war 
morgens von Prag aufgebrochen und wollte ſich 
über Schwerin nach Kopenhagen zur Bei⸗ 
ſetzung des däniſchen Königs begeben. Der 
Kammerdiener Greve ſtürzte aus dem Auto 
gegen einen Baum und brach das Genick. Der 
Chauffeur wurde auch herausgeſchleudert, kam 
aber mit leichteren Verletzungen davon. Die 
beiden Leichen wurden nach dem nahe gelege⸗ 
nen Nackel gebracht und in der dortigen Kirche 
aufgebahrt. 

Gmunden, 21. Mai. Der Herzog und 
die Herzogin von Cumberland geben die Reiſe 
nach Kopenhagen zur Teilnahme an den Bei⸗ 
ſetzungsfeierlichkeiten auf. Sie treffen morgen 
aus Dresden in Gmunden ein, wo die Bei⸗ 
ſetzung des Prinzen Georg Wilhelm in der 
hieſigen Familiengruft erfolgt. Die ganze 
Stadt hat Trauerſchmuck angelegt. 

Bürgermeiſterwahl. 

Wandsbeck, 20. Mai. Bei der Wahl 
des Erſten Bürgermeiſters ſind für den bis⸗ 
herigen Oberbürgermeiſter Rauch (Wandsbeck) 
379 und für Bürgermeiſter Fiſcher (Forſt i. L.) 
634 Stimmen abgegeben worden. Bürger⸗ 
meiſter Fiſcher iſt ſomit gewählt. 

Ein verleumderiſches Gerücht. 

Brüſſel, 21. Mai. Seit etwa 14 Tagen 
zirkuliert in Brüſſel das Gerücht, von einem 
Drama, das ſich im königlichen Schloſſe abge⸗ 
ſpielt haben ſoll. Es hieß, die Königin habe 
den König intimer Anterhaltung mit ihrer 
Kammerfrau angetroffen und dieſe Dame 
durch einen Revolverſchuß getötet. Der König 
erfuhr heute von dieſem Gerücht und bat ſei⸗ 
nen Prviatſekretär, die Vertreter der Brüſſe⸗ 
ler Preſſe und der „Agenze Havas“ zu erſuchen, 
in der Offentlichkeit eine Erklärung abzuge⸗ 
ben, daß die Gerüchte jeder Grundlage entbehr⸗ 
ten und daß es ſich um eine elende Verleum⸗ 
dung handele. Der Staatsanwalt wurde be⸗ 


Pfund holländiſch 


auftragt, gegen die Urheber des Gerüchts 
Strafantrag zu ſtellen. Es ſoll bereits gegen 
3 Perſonen Strafantrag geſtellt ſein. 
Streik auf der Themſe. 
London, 21. Mai. Mai. Heute beginnt 
der Streik auf den Leichterfahrzeugen der 
Themſe. Zunächſt treten etwa 6000 Mann in 
Ausſtand, denen vielleicht eine verwandte Ge⸗ 
werkſchaft von 5000 Mann folgen wird. Nur 
die Leichterfahrzeuge von Kohlen wurden bis⸗ 
her nicht berührt. Die Londoner Transport⸗ 
arbeiter beſchloſſen, ſich zunächſt neutral zu 
verhalten, aber in den Ausſtand einzutreten, 
falls die Arbeitgeber Streikbrecher heranzögen. 
Die Transportarbeiter zählen 100 000 Mann. 
Die Kämpfe in Marokko. 
dida, 21. Mai. Eine Aufklärungs⸗ 
abteilung, die von 12 000 Beni Urains ange⸗ 
griffen wurde, fingierte einen Rückzug. Die 
Eingeborenen ſtürmten vor, worauf ſie von 
zwei franzöſiſcheen Kolonnen umzingelt und 
mit großen Verluſten zurückgeſchlagen wurde. 
Die Franzoſen hatten 9 Leichtverwundete. 
Die Wirren in Perſien. 
Teheran, 21. Mai. Zu der Ermordung 
des Polizeichefs Jefrem wird amtlih erklärt: 
Jefrem wurde, nachdem er den Rebellen eine 
vernichtende Niederlage beigebracht hatte, auf 
einem Spaziergang erſchoſſen. 
Negeraufſtand in Kuba. 
Newyork, 20. Mai. In Kuba wird ein 
Aufſtand aller Neger befürchtet. Die Nach⸗ 
richten aus allen Teilen der Inſel lauten be⸗ 
unruhigend. Die Regierung trifft Vorkehrun⸗ 
gen zur Unterdrückung des Aufſtandes. 


REN SET I eg a ne 
Amtliche Notſerungen der Danziger Produkten⸗ 
; Börje 
vom 21. Mai 1912. 
Weller: regendrohend. 

Für Getreide, Hülſenſrüchte und Olſaaten werden außerdem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Provlſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Vereäufer vergütet. 

Weizen flau, per Tonne von 1000 Star. 
Regulierungs⸗Preis 223 Mk. 
per Mai— Juni 223 Br., 222 Gd. 
per September Oktober 202—201 Mk. bez. 
per November — Dezember 202 Mk. bez. 
hochbunt 745 Gr. 222 Mk. bez. 
Roggen weichend, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungspreis 189 Mk. E 
per Mai 190 ME. bez. 
per Mai— Juni 189 Mk. bez. 
per Juni— Juli 188 Mk. bez. 
per September — Oktober 167½ Mk. bez. 
ruſſiſcher 754 Gr., 138 Mk. bez. 
Gerſte unverändert per Tanne 1000 Sgr. 
tranfito 683 Gr., 164—165 Mk. bez. 
Hafer niedriger, ver Tonne von 1000 Kar. 
inländ. 192—195 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz; ſtetig. 
per Oktober — Dezember 10,57 ¼ Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 14,00 Mk. bez. 
Roggen- 14,40 —14,60 Mk. bez. í 
Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
Il Mal. 20, Mai, 


Tendenz der Fondsbörſe: — 
Hſterreichiſche Banknoten 5 84,85 84,75 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 215,75 
Wechſel auf Warſcha nun j 
Deulſche Reichsanleihe 3½ % e e 90,20 99,10 
Deutliche Reichsanleihe 3% » . «1 80,90 80,90 
Preußiſche Stonfols 3½ / 90,20 90,10 
Preußiſche Konſols 3% . „80,90 80,90 
Thorner Stadtanleihe 4% e 8 
Thorner Stadtanleihe 3½ % — 14 —.— —.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% e -f 98,70 98,70 
Weflpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 88,75 88,75 
Weflpreußiſche Pfandbriefe 3 % neul. II. 
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Poſener Pfandbriefe 4% . e e. 101,— | 101,— 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 4 —.— 92,25 
Nuſſiſche unifizierte Staatsrente 4% f —— | —.— 
Polniſche Pfandbriefe 4ſ½ % „ 92,90 92,80 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Aktien .] 183,75 | 184,— 
Deulſche Bank⸗Aklle n 54,60 | 255,— 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleile 184,50 | 184,70 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklkien .. 120,25 | 120,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . 123,90 | 123,90 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengeſellſchaft] 262,— | 262,40 
Bochumer Gußſtahl⸗Akklien . 229,— | 228,75 
Harpener DBergwertsiktien . e . . 190,90 191,50 
Laurahüllerdlltien. 2. Le 2.0. 178,25 | 178,25 
Weizen lofo in Newyarf. . s.. 4 1204, 120 ½ 
o SER 228,75 | 229,50 
„ e STE 4 223,50 | 224,— 
Seien olikl re 205,.— | 205,— 
en!!! ae 196,50 | 197,50 
RE RE EI u a 195,— | 195,25 
Sender eie 175,25 175,50 
Bankdiskont 5%, Lombardfuß zins 6 %, Prlvatdiskont 4%. 


Die Berliner Börſe eröffnete geſtern in feſter 
Haltung. Es fanden auf allen Gebieten Rückkäufe ſtatt, wo⸗ 
durch ſich das Kursniveau zumteil prozentweiſe höher ſtellte. 
Verſtärkt wurde die größtere Zuverſicht, als der Privatdis⸗ 
font um + Prozent nachließ. Schluß ruhig. 

Danzig, 21. Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 20 inländiſche, 84 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 80 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 21. Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr 
28 inländifche, 108 ruſſ. Waggons, exkl. 15 Waggon Kleie und 
21 Waggon Kuchen. z 


Bromberg, 20. Mai. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 224 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, 222 Mk., roter mind. 
130 Pfd. holl. wiegend, brand- und bezugfrei, 220 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen uno., mindeſtens 123 
wiegend, gut geſund, 188 Mk., 
mindeſtens 119/20 Pfund holl. wiegend, gut, gefund, 183 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, geſund, 178 Mk., 
geringere Qualitäten unter Noliz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken 182—184 Mk., Vrauware 185—190 Mk., feinſte über 
Notiz. — Futtererbſen 178—192 Mk. — Kochware ohne 
Handel. — Hafer 185—195 Mk., zum Konſum 195—208 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 20. Mai. 
88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —,.—. Stimmung: ruhig. Brotraffinade ! 
ohne Faß 23,37 ½— 23,75. Kryſtallzucker I mit Sack —.—, 
Gem. Raffinade mit Sack 23,12½.— 23,39. Gem. Melis I mit 
Sack 22,6211,— 23,25. Stimmung: ruhig. 

Hamburg, 20. Mai Müböl ſtetig, berzollt 68,00. 
Spiritus ruhig, per Mai 321/, Gd., per Mai—Juni 31¼ Gd., 
per Juni— Juli 31% Gd. Wetter: ſchön. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

: von 21 Mai, frlih 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 16 Grad Cell. 
Wetter: heiter. Wind: Südweſten. 
Baromelerſtand: 760 mm, 

Vom 29. morgens bis 21. morgens höchſte Temperatur: 
+ 29 Grad Celſ., niebrigſte + 10 Grad Celf. . 


Zuckerbericht. Kornzucker 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dientag den 21. Mai. 


niedr. | höfter 


Benennung. Preis 


ee e ee doo gu 22.— 22,40 
£ 18,40 


ieee e AA O A O 2 19,— 
o 15 18,69 | 19,40 
d afer. C . 19,50 19,80 
Sito Rich)! 1 n 
En Tga reie ero Non le ” 8,— 9.— 
dcher ber. ee A 22.— | 24, — 
Startoffeln ee. „ ense.e PUERO 3,50 5— 
Roggenmehl Be "n „55 
DD ed 35 2½ Hill, —,— | —— 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1,50 1,80 
Balchſteſſc ß; 1,49 | —.— 
Kalb eiſch 8 2 1,29 2.— 
Schweinefleiſch . 055 5 1,50 | : 1,80 
Hammelſleiſch h w 1,69 | 1,80 
Geräucherter Gpe s e e s „ K 
e e A „ HT Fe 
Butter „ C TATORT " 2,20 3,— 
Gier ee Shot} 3— | 4— 
Krebſe e ec, nee der 2 ae I cher 
Aale 3 1 Kilo] 2,.— | 2,40 
Breſſen ee eat „ — 89 1.— 
Schleie >. e © o a e oï o 17 2,— bare > 
Hechte e ELL E eee O; n 1,40 1,80 
Kefer 3 h 1,40 | 1,60 
e 7 —.80 | 1,20 
Harde F š 1,60 2,20 
Napen ae he k 1.80 2.— 
Burger A oE J —,80 1.— 
Waffe S R AAS * —.20 | —,40 
SJELING Eee ee ee Zee ” N Ver el 
IIA en = —,60 1.— 
A SE ee re " el ae 
Milch. .. 02 55555554546 „ „„ 1 Liter —,16 LAGA 
Belebſe m — 6 14 — 
Süss 2 2,10 re I 
denantierienre „Bann. = —,35 | —,88 

Der Markt war mäßig beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi — Pf. die Mandel, Blumen⸗ 
kohl — Pf. der Kopf, Wirſingkohl — Pf. der Kopf, 
Weißkohl — Pf. der Kopf, Rotkohl — Pf. der Kopf, 


Salat 1 Köpfchen 5—19 Pf., Spinat 15 Pf. d. Pfd., Peter⸗ 
filie Bundchen — Pf., Schnittlauch 2 Bundchen 5 Pfg., 
Zwiebeln 25—30 Pf. das Kilo, Mohrrüben 25—30 Pf. drei 
Bunde, Sellerie 29—30 Pf. die Knolle, Rettig Stück — Pf. 
Meerrettig — Pf. die Stange, Radieschen 1 Bundchen 5 Pf., 
Gurken 20—60 Pf. das Stück, Senfgurken —.— Mk. d. Mdl, 
Spargel 40—70 Pf. das 1 Rhabarber — Bju 
d. Pfd., Apfelſin. 0,60—1,20 Mk. d. Dhd., Hpfel20—40 Pf. d. Pfd. 
Zitronen 40—80 Pf. das Dizd., Pflaumen — Pf. das 


Pund, Kirſchen 80 Pf. das Pfd., Johannisbeeren 
— Pf. das Pfund, Himbeeren — Pf. das Ele 
Blaubeeren — Pf. der Liter, Waldbeeren — Pf. der 


Qiier, Pilze — f. d. Näpfchen, Puten —,.— Mk. d. Stck., 
Gänſe 3,00—4,50 Mk. das Stück, Enten 3,50 —,500 Mk. das 
Paar, Hühner alte 1,50—,250 Mk. das Stiick, Hühner junge 
1,20—2,50 Mk. das Paar, Tauben 0,90 —1,00 Mk. das Baar, 
Hafen —.— Mk. das Stück, Rebhühner —.— Mk. das 
Paar. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 21. Mai 1912. 


n — = 
23 38 Witterungs⸗ 
Name 32 2 E 8885 9 
der Beebag. ES | 35 | Weller 28 F de tegien 
— — td ~ 
tungsſtation Š = $ ER 24 Stunden. 
Borkum 755,190 |bedett, | 14) — meiſt bewölkt 
Hamburg 756,3 Sd bedeckt | 14 2,4 Wetterleucht. 
Swinemünde 758,60 SSW |bededt 133 O, A vorw. heiter 
Neufahrwaſſer [756,30 N W wolkig 16 — Izieml. heiter 
Memel 759,2 SW'wwolkig 15 — ſmeiſt bewölkt 
Hannnover 756,9 S wolkig 15 6, Gewitter 
Berlin 755,90 SO. wolkig 17 — meiſt bewölkt 
Dresden 757,3 SSO wolkig | 16) 6,4 nachts Nied. 
Breslau 757,5 WS Wlwoltig | 18 — zzieml. heiter- 
Bromberg 756,8 W̃ woltenl. 18 — vorw. heiter 
Metz 758,4 NO bedeckt 13 2,4 Gewitter 
Frankfurt, M. 759,5 S halb bed. 160 2.4 Nied. i. Sch.) 
Karlsruhe 756,8 — ſwolkenl. 15) 2,4 Gewitter 
München 757.50 wolki 13) 2,4 Gewitter 
Paris 755,1 SW bedeckt 19 — anhalt. Nied. 
Bliffingen 756,910 halb bed. i 12,4 nachm. Nied. 
Kopenhagen 759,2 WS W Regen 9) 12, vorm. Nied. 
Stockholm 756,9 SSW wolkenl. 9 6,4 meiſt bewölkt 
Haparanda 760,0 SW wolkenl. 10 — nachts Nied. 
Archangel 760,22 — Nebel 12) 6,4 nachm. Nied. 
Petersburg 759,2 RW G wolkenl. 15 — vorm. Nied. 
Warſchau 762,4 W bedeckt 144 — vorm. Nied. 
Wien 763,6 SSO halb bed. 15 — zzieml. heiter 
Rom 764,3 N bedeckt 144 94 — 
Hermannſtadt 765.0 N halb bed. 17] — zzieml. heiter 
Belgrad 765,44 — ſwolkenl. 7 — F ieml. heiter 
Biarritz — = — — — nahm. Nied. 


Nizza — nachts Nied. 


) Niederſchlag in Schauern. 
Mitteilungen des öffentlichen Welterdieuſtes 
(Dlenſtſtelle Bromberg). 


Vorausſichlliche Witterung Mittwoch für den 22. Mai: 
Veränderliche Bewölkung, kühler, zeitweiſe Regen. 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Aetze. 


Stand des Waſſers am Pegel 
er 


ò Tag] m I Tag m 


Weichſel Thorn 3 21. 0,60] 20. 0,62 
awichoſt.——— -= 
2 arſchau 23 „ „ 19. 1,24 18. 1.24 
Chwalowlee . 20. 2,84] 19. 2,26 
Zakroczuaun n — — 


. l 
Brahe bei Bromberg TEEN 5 


Netze bei Czarnifau . . . . . 


22. Mai: Sonnenaufgang 3.57 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.57 Uhr, 
Mondaufgang 9.18 Uhr, 
Monduntergang 1. 4 Uhr. 
Kranke! N Weſundel 


Herr Spezialarzt Dr. R. ſchreibt uns: „Bei Schlaf, 
loſigkeit, nervöſen Herzſtörungen, allgemeiner Nerven- 
ſchwäche, Stoffwechſelſtörungen habe ich mit Dr. Bergmanns 
echtem Sauerſtoff⸗Bad wahrhaft glänzende Reſultate ge⸗ 
habt und werde ich von jetzt ab Ihre Bäder weiter ver⸗ 
wenden und empfehlen.. Es fanu aljo jedem 
körperlich und geiſtig Ermatteten nicht warm genug 
empfohlen werden, einen Verſuch mit den echten Dr. 
Bergmaun's Sauerſtoff⸗Bädern — mit dem Fauſtherz — 
zu machen. Fragen Sie Ihren Hausarzt! Originalpack 
1,80 Mark in Apotheken und Drogerien. Hauptdepot: 
Königl. priv. Schwanen⸗Apotheke, Graudenz. Proſpekte 
durch die Li⸗il⸗Werke, Geſellſchaft mit beſchränkter Haft 
pflicht, Dresden⸗A./B. 


Ein Kind, das bei reiner Milchernährung häufig an 
Verdauungsſtörungen leidet, verträgt ſeine Nahrung 
beſſer mit einem Zuſatz von „Kufeke“. Dieſes alt⸗ 
bewährte Nährmittel läßt die Milch in den Verdaunngs⸗ 
organen feiner gerinnen, macht ſie dadurch leichter ver⸗ 
daulich und erhöht außerdem noch ihren Gehalt au 
Nährſtoffen. 
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Schwägerin und Tante 


Nachruf. 


Am 19. d. Mts. ſtarb hierſelbſt 
Herr Rechnungsrat 


Friedrich Bandau. 


Derjelbe war vom 1. Mai 1883 bis zum14. Auguft 
1896 als Sekretär und vom 15. Auguſt 1896 bis zum 
31. Oktober 1908 als Oberſekretär bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft hierſelbſt beſchäftigt. 


Er hat es verſtanden, fih die Achtung feiner Vor⸗ 
geſetzten und die Wertſchätzung feiner Kollegen im vollſten 
Maße zu erwerben. 


Ein dauerndes Andenken ift ihm geſichert. 
Thorn den 21. Mai 1912. 


der Erite Etaatsanwalt, die Staatsanwälte, 
Die elretariatsbeamten der staatsanwaltſchaft. 


Heute verſchied plötzlich infolge Schlaganfalls nach kurzem 


Geeſtern, nachmittags um 2 Uhr, entſchlief nach Ajährigem, ſchwerem, 
mit Geduld ertragenem Leiden meine inniggeliebte Frau, unſere gute Schweſter, 


Dieſes zeigt, um ſtilles Beileid bittend, tiefbetrübt an 


Carl Höhne, Hansbeſitzer. 


Die Beerdigung findet Donnerstag den 23. d. Mts., nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhauſe, Mellienſtraße 101, aus ſtatt. 


OF oe 


Dienstag den I. Junii9le, 


mittags ca. 1 Uhr, 
findet zu 


Papau bei „Nrotzlawken 


bockauklion 


von ed. 10 hornlosen Böcken 


Statt. 


8 yon ca. 2 
N Bücken meiner englischen 


Besitz übergegangen. 


in Lichterfelde bei Eberswalde. 


der Nerinolleisehschaistammherde 


Im Anschluss hieran der Verkauf 


Mleisehschalstanmherde (Down's), 


Letztere ist von Herrn Ritterguts- 
besitzer von Janta-Polezynski auf 
Redgoszez Prov. Posen) in meinen 


2 üchter: Schäfereidirektor Thilo 


Zwei Ziegelſtreicher 


ſtellt noch ein 
Oellermann, Gramiſchen, 
Zieglermeiſter. 


1 Relnerleitling, 


Sohn achtbarer Eltern, kann eintreten. 


Hotel drei Kronen. 


— — a a na a 
Suche für mein Zigarren-Spezial- 
geſchäft und Tabak⸗Engros⸗Handlung 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


R. Weinmann Nachf., 
Inhaber: Oskar Röder, 
Eliſabethſtraße 2. 


Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, mit guter Schul⸗ 
bildung, wird zum ſofortigen Antritt für 
ein größers Kontor geſucht. Angebote 
unter P. B. an die Geſchäftsſtelle der 
Preſſe“. 
Photo⸗Kinematographie! 

Jung. Mann, 16—17 J. alt, gef. Solche, 
welche in der Kinobranche bewandert, be⸗ 
vorzugt. Atelier Bonath, Thorn. 


Laufburſchen 


ſucht von ſoſort 
Kantine I 21, Rudak, 


für außerhalb bei hohem Akkordlohn für 
dauernde Beſchäftigung geſucht. 


Otto Paech, 


Brombergerſtraße 86. 
Eine tüchtige 


Bertinferin, 


die der polniſchen Sprache mächlig ift 
und etwas Kaution ſtellen kann, wird per 
ſofort geſucht. Angebote unter K. 0. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Für einen kleinen Haushalt wird von 
ſofort eine kinderliebe evang. 


im Alter von Ende 20., anfangs 30. ge⸗ 
ſucht. Eventl. Heirat ſpäterhin nicht aus- 
geſchloſſen. Meldungen unter G. K. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geſucht 1 Lehrfräulein, 


der polniſchen Sprache mächtig, per 
1. Juni eventl. ſpäter. } 
H. Littmann, Culmerſtr. 5. 


6 ch Köchin, Mädchen, die kochen 
u E können, und jüngere Mädchen. 
Laura Mroczkowski, 


gewerbsmäßige Stellenvermiitlerin, 
Thorn, Coppernikusſtraße 24. 


Empfehle und ſuche 


von ſofort Oberkellner, Kellner, Kellner⸗ 
lehrlinge, Köche, Mamſells, Büfettdamen, 
Aushilfskellner. Stellung ſofort. Gute 
Jahresſtellen. ; 
Franz Kaniecki. 
gewerbsmüßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Baderſtraße 28, Telephon 707 


00 tlicht. Arbeiter 


dunkle engliſche Kleiderſchränke, elegantes 


1 
lersammlund 


Donnerstag den 23. d. Mts., 
abends 8½ Uhr, 
im Artushof. 
Tagesordnung: 
Aufnahmen, Training, Verſchiedenes. 


Der Vorſtand. 


2 
Müller's Lichtspiele 


Neuſtädt. Markt. 


n — y Weir — 1 B 
gibt ohne Bürg. ſchnell, reell, 


0 kul. Ratenrückz. Viele Jahre 
beſteh. Firma Diesner, 


Berlin 153, Friedrichſtr. 248. 


15—20 000 Mark 


zur 2. Stelle hinter 75 000 Mk. auf mein 
Eckgrundſtück g efu g t. 
Carl Preuss, Parkſtraße 18. 


15= bis 20000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek vor 21 000 
Mark geſucht. Angebote unter S. H. 
an die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


7000 Mari E 
auf nur ganz ſichere Hypothek v. 1. Juli 
u vergeben. Ange bote unter J. Z. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


erſtſtellige Hypothek auf mein neuerbautes 
Wohnhaus nebſt Wirtſchaftsgebäuden von 
ſofort gefucht, Gefl. Angeb. unter G. B. 
300 an die Geſchäftsſtelle der „Preje“. 


90-60 000 Mark 


auf ein Grundſtück in beſter Lage der 

Stadt per 1. 7. oder 1. 10. ge ſucht. 
Angebote unter A. Z. 100 an bie 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


10—14000 Mark 
auf ſichere Hypothek ſofort geſucht. An⸗ 
gebote unter FB. J. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 
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Männer⸗Turn⸗V 


Thorn⸗Mocker. 


Hauptversammlung 


Donnerstag den 23. Mai, 
abends 8 Uhr, 
bei Rüster, Graudenzerſtraße, 
wegen dringender und ſehr wichtiger 
Angelegenheit. 


V. 
== 
N 


Der Vorſtand. 
Garten⸗Reſtaurant 
Wiese's Kämpe. 

Täglich friſches p 
Spargeleſſen mit Landſchinken. 
1. und 2. Pfingſtfeiertag 
fährt Dampfer „Prinz Wiihelm“ mit 

Muſitk nach 
Gurs ke. 
Abfahrt 3 Uhr nachm. 
Rückfahrt 8 Uhr abends. 
1. und 2. Pfingſtfeiertag 
fährt Dampfer „Viktoria“ nach 
Czernewitz. 
Abfahrt 9 Uhr vorm. und 3 Uhr nachm. 
Rückfahrt 6 und 8 Uhr abends. 
W. Huhn. 
Achtung! Meine Dampferanlegeſtelle 
befindet ſich neben dem Ruderhaus. 


Velſchiedene gebrauchte Möbel: 


Nußbaum Büffett, Nußbaum helle und 


Nußbaum⸗Vertikow mit Spiegelaufſatz, 
Nußbaum ⸗Schreibtiſch, Aus ziehtiſche, 


Päüſchgarnitur, Eisſchrank, Sofa, Tiſche, 


großer Poſten Wiener Stühle für Reſtau⸗ 

ration ſowie verſchiedene Bock⸗ u. Traillien 

Stühle, Spiegel u. a. m. zu verkaufen. 
Bacheſtraße 16. 


Lose 


zur Geld⸗Lotterie zu gunſten der 
deutſchen antarktiſchen Expedition 
(Südpolar⸗ Expedition), Ziehung vers 
legt auf den 4. und 5. Juni d. Js, 
Hauptgewinn 60 000 M., à 3 M., 

zur Loſterie zu gunſten der allge⸗ 
meinen Luftfahrzeug ⸗Ausſtellung, 
Ziehung am 13. und 14. Juni d. Js, 
Hauptgewinn i. W. von 50 000 M., 
a2 M., 

zur Lotterie des deutſchen Lyzeum⸗ 
Klubs, Ziehung am 3., 4. u. 5. Juli 
d. Js., 8426 Gewinne im Geſamtwerte 
von 100 000 Mk., Hauptgewinn im 
Werte von 30 000 Mk., à 1 Mk. 

zur 14. weſtpreußiſchen Pferdelotterie 
in Brieſen, Ziehung am 24. Jult, 
Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 Pfer⸗ 
den, à 1 M., 11 Loſe für 10 M., 

ind zu haben bei 

Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Betriebsleiter 
eines Genoſſenſchafts⸗Induſtriewerks 
mit 3000 Mark jährlichem Einkommen 
und 6000 Mark bar Geld, 32 Jahre 
alt, katholiſch, dem es an Damenbe⸗ 
kanntſchaft fehlt, ſucht eine Lebens: 


en a AT 


Leiden meine heißgeliebte, unvergeßliche Frau, unſere herzens⸗ 
gute Tochter und Schwiegertochter, Schweſter und Schwägerin 


Käte Reichel, 


; i geb. Hausmann, 
im Alter von 35 Jahren. 


Eine Vorbesichtigung der Herde 
und der Verkaufsböcke ist gern 
gestattet. 


F. Peters, 


J] | Papau bei Wrotzlawken, Kr. Thorn, 
Telephon Kornatowo Nr. 6. 
Wagen auf vorherige Anmeldung 

auf den Bahnhöfen Kornatowo 


Evang. Kindergärtnerin 

1. Klaſſe ſucht in Thorn oder einem Gut 

in Umgebung Stellung. Zu erfragen 
Coppernikusſtraßſe 11, Kindergarten. 


Irdentl. ült. Mädchen, 


das perfekt kochen kann und alle Haus⸗ 
arbeiten übernimmt, für einen kleinen 


gefährtin zwecks Heirat. Damen mit 
gutem Ruf und entſprechendem Ver- 


6000 Mark, mögen (Witwe nicht ausgeſchloſſen) 


anz ſichere Hypothek, von ſofort oder wollen vertrauensvoll mit ausführ⸗ 
1. En por Aldo Une G. W. lichem Schreiben unter 162 an die 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ einſenden. 
ee: Tonm —— Diskretion Ehrenſache. 2 
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„Dom 
(h königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 


Dieſes zeigt t an im Namen der 
Huterblſebenen 3 1 


Gottersfeld Wpr. den 20. Mai 1912 
Carl Reichel. 


Die Beerdigung findet Freitag den 24. Mai, nachmittags 
hr, vom Trauerhauſe aus auf dem Kirchhof in Paparzyn 


2 U 
ſtatt. 


Ein ſanfter Tod end 
am 20. Mal 1912 das 
ſchwere Leiden des Fräulein 


Auduste Knorr, 


geſtorben im Krankenhauſe. 

Die Beerdigung findet 
Donnerstag den 23. Mai, 
nachmittags 4½ʒ Uhr, von 
der Leichenhalle des alt⸗ 
1 Kirchhofes aus 
att. i 


[Defjentiher Akani. 
Freitag den 24. d. Mts., 


vormittags 10 Uhr, 5 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 


12 Tonnen polniſche Dominial⸗ 
gerſte lt. Muſter, unverzollt, 
zur ſofortigen Lieferung, 
Parität bahnfrei Lautenburg 
Weſtpr., gejadt, 
für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich vom Mindeſtfordernden ankaufen. 


Paul Engler, 


vereidigter Handelsmakler. 


Oeſſeullicher Mikani, 


Freitag den 24. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 


Waggon von 200 Zentner 
grobe Weizenkleie 1 ſo⸗ 


Zu der vom 10. Mai bis 8. Juni 


d. Is. ſtattfindenden osten Pofſe ung Kin 
Haupt ojien i. Pos, netto geſackt, 
a „oaupigiehung Sücke 4 Wochen leihfrei, 


für Rechnung deſſen, den es an 
öffentlich vom Mindeſtfordernden 8 


"i und "a Loſe 


Paul Engler, 
3 0 Nod vereidigter Handelsmakler. 
N 
auch zu großeren Memes z. Wlſohlungen, Reparaturen, 
ſammengelegt, zu haben. ſowie 


Ferner während der Ziehung, 
ſolange vorrätig: 
Ersatzlose 
für die mit einem Gewinn gezogenen 
Loſe. 4 


jeglicher Art bei billigſter, ſchnellſter und 
ſauberſter Ausführung. 


Beſohlanſtalt, Schillerſtraße 19. 


Gaſtwiriſchaft 
auf dem Lande zu pachten geſucht, Kirch⸗ 
dorf bevorzugt. Angeb. mit Bedingungen 
u. F. K. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


browski, 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Neuanfertigung von Schuhwaren | 


und Wrotzlawken. 


Leibbinden, Geradehalter, 
Gummiſtrümpfe, 
Künſtliche Glieder 


werden angefertigt und repariert bei 


F. Seidler, 
Optiker und Bandagiſt, 


Altſtädt. Markt 4, neben der Apotheke. 


Neue Maties- geringe 


pfiehlt 
Hugo Eromin, Eliſabethſtr. 14. 
Wer erteilt einem 12 jährigen Knaben 


Rachhilfeunden ? 


Angebote mit Preisangabe unter W. 24 

an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
Jung, geb. Mädchen erteilt Nachhilfe u. 

Beaufſichtigung b. d. Schularb. Ang. u. 

M. K. 40 d. d. Geſchäftsſt. d. Preſſe“. 
Geſu cht wird 


Frau oder 
Fräulein 


zum Reiſen gegen feſtes Gehalt, Proviſion, 
u. Reiſeſpeſen von fof. für ein chriſtl. Werk, 
Verdienſt bis H 
150 Mark pro Woche. 

Nur fleiß. Damen, die ſchon mit Erfolg 
gereiſt haben, wollen ſich meld. unter A. 
Si 120 an die Geſchäftsſtelle der 
Preſſe“. 


a Stellennugebote | 


In Domäne Schönborn bei Plutowo 
Wpr. findet zum 1. Juli ein zuverläſſiger, 
nüchterner 


Hofverwalter 


bei 360 M. Gehalt p. a. und freier Sta⸗ 
tion, exkl. Wäſche, Stellung. Bauers⸗ 


john bevorzugt, 


Haushalt Anfang Juli geſucht. 
Winkler, Mellienſtr. 111, vorm. 


Größeres Schulmädchen 


zu einem kleinen Kinde für den Nach⸗ 
mittag geſucht 
Baderſtraße 20. 


Schuffreies Mädchen 


ſucht von ſofort 
Soholewski, Kaiſer-Automat. 


Eine Frau 


zum Flaſchenſpülen ſucht 
Max Pünchera. 


Frauen zur Arbeit 


und jungen Mann mit Beköſtigung 
ſucht E. Wandelt, 
Kirchhofsgärtner. 
Lehrmädchen RE 
gut polniſch ſprechend, aus anſtändiger 
Familie, kann ſofort eintreten. 
Weſtpreuß. Margarine Spezialhaus 
Neuſtädt. Markt 1. 


Kinderfrau 


geſucht. 
Frau Weber, Culmerſtraße 20. 
Ein ſchulfreies Mädchen 
für den Nachmittag geſucht 
Leibilſcherſtraße 45, 1. 


lla, ordentliches Mädchen 


ſucht J. H. Wagner, Eliſabethſtr. 10. 


Saubere Aufwärterin 
von ſoſort geſucht. Baderſtraße 20, 2. 
Ehrl. u. ſaub. Aufwärterin 
vom 1. Juni ab geſucht. Meldungen 


mittags bis 4 Uhr u. abends nach 7 Uhr. 
Mellienſtraße 61 a, 3. 


Aufwärterin 
bei hohem Lohn für den ganzen Tag ge⸗ 
ſucht. Zu erfr. in d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
R T Beſchäft ü 
Neinmachefrau die Nagl s 
Giro bandſtraße 18, 3. 


Aufwartemädchen 


geſucht Gerber, Parkſtraßze 29, pt. 


Sauberes Aufwartemädchen 
geſucht. Brombergerſtraße, Eingang 
zwiſchen Nr. 6 u. 8, park, rechts. 


Gebt. Gartenpumpe 


(Spritze) zu kaufen geſucht. Ang. unter 
J. P. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Ein gebrauchter, aber gut erhaltener 


Kinderwagen 


auf Gummirädern zu kauf. geſ. Ang. u. 
W. F. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Zu verkaufen 


billig zu verkaufen Kl. Marktſtraße 4. 
von 1,50 Mk. an, 


Grohe Züpf 


Turbangeſtell 
von 80 Pfg. an 
wegen Umbau der Geſchäftsräume. 
Araczewski, Culmerſtraße 24. 


Peking⸗ 


Enteneier, 


à Dutzend 3 Mark, gibt ab 


Pfeifer, Thorn⸗Mocker. 


Lindenſtraße 45. 
Das Grundſtück 


Leibitſcherſtraße 46 


iſt unter günſtigen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. Näheres durch 
M. Schielke, Mellienſtr. 103. 


Mehrere ſchöne Topfpflanzen, 


auch für Kirchhof paſſend, billig zu ver⸗ 
kaufen. \ 
Müller, Waldſtraße 39. 


Grundſtück, 
130 Morg. groß, verk. billig bei 4000 bis 
6000 Mark Anzahlung. Wer, ſagt die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Ein Kleiderſpind, Sofa, Tiſch, 
Bettgeſtell mit Matratze, Stühle, 


Nähmaſchine, Regulator u. a. m., 


ſehr gut erhalten, billig zu verkaufen 
Fiſcherſtraße 27 29. 


Freilauf, Rücktritt, und 
damenrad, Geige zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


1 kräftiger Handrollwagen 


auf Federn iſt billig zu verkaufen. 
R. Krause, Tuchmacherſir. 1. 


Pfingſten. 


Gebildeter Herr reiferen Alters 
ſucht Bekanntſchaft mit ſchicker, gut⸗ 
ſituierter, lebensluſtiger Dame, 25 
bis 40, gleichviel welchen Standes 
und Glaubensbekenntniſſes, behufs 
eventl. Heirat. Angebote unter 
G. D. 50 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Jüngerer, hier fremder ſolider Herr 
ſucht auf dieſem Wege die Bekanntſchaft 
einer anſtändigen evangl. Dame zu 
machen, zwecks gemeinſchaftl. Ausflüge 
und Spaziergänge ꝛc. Tennisſpielerin be⸗ 
vorzugt. Conti. Familienanſchluß ſehr 
angenehm. Ausführliche Angebote unter 
M. A. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
erbeten. 


Junge dame 
ſucht Bekanntſchaft mit junger Dame 
aus gutem Hauſe. Angeb. unter W. 9 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Silberne Damenuhr 


mit Kette verloren gegangen. Abzugeb. 
im Fundbureau. 


Meine Verlobung mit Fräu⸗ 
lein Hedwig Berg erkläre 

ich hiermit für aufgehoben. 
P. Henkelmann. 


Nr. 80 


der „Preſſe“, Jahrgang 1912, 
kauft zurück 


die Geſchäftsſtelle. 
Täglicher Kalender. 
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Hierzu zwei Blätter. 


Galopparbeit im Reichstage. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 20. Mai. 


Wie der Mietsgaul auf dem Ausritt nach 
dem Kehrtmachen ausgreift, als wittere er be⸗ 
reits die Pforten des Tatterſalls, ſo ſauſt der 
Reichstag jetzt mit fliegenden Rockſchöſſen vor⸗ 
wärts. Die letzte Diätenrate, runde 1000 
Mark, wird bei der Vertagung ohne Rüchſicht 
auf deren Termin ausbezahlt, ob die Reichs⸗ 
boten alſo noch vier Wochen ſitzen oder blos 
eine, materiell iſt es dasſelbe. Das Parla⸗ 
ment hat garnicht mehr den Willen zur 
Macht, ſondern nur noch den Willen zu Fe⸗ 
rien. In dieſer Stimmung nimmt man 
hurre hurre hopp die ſtärkſten Hinderniſſe, 
und wenn der Bundesrat noch ſchnell dieſes 
oder jenes Geſetzchen vorhält, es wird alles 
willig überſprungen. Gleich in zwei Leſun⸗ 
gen hinter einander nimmt man heute einen 
Nachtragsetat an, in dem eine Viertelmillion 
Mark zur Anterſtützung einer Verſuchsanſtalt 
für Luftſchiffahrt verlangt wird. Die Begrün⸗ 
dung hätte der Staatsſekretär ſich ſparen kön⸗ 
nen, ebenſo war die Empfehlung durch Spahn 
und Baſſermann kaum mehr nötig. Wen gäbe 
es in dieſem Hauſe, der ſo mittelalterlich rück⸗ 


ſtändig wäre, nicht ſein Alles freudig zu ſetzen 


an die Eroberung des Luftmeers? „Wenn die 
Regierung es blos verlangte, ſo bekäme ſie ge⸗ 
nau fo viele Millionen, wie die franzöſiſche 
von der Pariſer Kammer für die Fliegerei. 
Ganz ſchnell hat der Bundesrat auch noch ein 
weiteres Geſetzchen verabihiedet, das wohl 
noch morgen in den legislatoriſchen Sprung⸗ 
garten kommt, eine Vorlage über die Fürſorge 
für Militärflieger und Luftſchiffer. Die Hin⸗ 
terbliebenen von Totgeſtürzten ſollen, wie es 
bereits in anderen Staaten geſchieht, ſo be⸗ 
handelt werden, als ſei ihr Angehöriger vor 
dem Feinde gefallen, und auch die Penſion für 
beim Flughandwerk Verkrüppelte ſoll nach 
ähnlichen Grundſätzen bemeſſen werden. 


Den Hauptteil der heutigen Debatte füllt 
die Novelle zum Branntweinſteuergeſetz, die 
Aufhebung der ſogenannten Liebesgabe, oder 
die ſogenannte Aufhebung der Liebesgabe, wie 
der blutjunge Straßburger Sozialdemokrat 
Dr. Weill nicht unwitzig meint. Die Linke 
will nicht recht heran an den Speck. 3 Gie Hat 
jahrelang fein gutes Hoar an der Liebesgabe 
gelaſſen, ſperrt ſich jetzt aber gegen die Auf⸗ 
hebung. Das iſt natürlich vergeblich, da 
Konſervative, Zentrum und Nationalliberale 
der Regierungsvorlage zuſtimmen. Vielleicht 


täte es die Sozialdemokratie auch. Aber das 


Pentagramma macht ihr Pein, die Zweck⸗ 
beſtimmung für die Wehrvorlagen, und ſo 
ſchlägt ſie, natürlich auch vergeblich, vor, daß 
die zunächſt zu erwartenden 16 Millionen Mk. 
Mehreinnahme dazu benutzt würden, um das 
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Teuer erkauft! 


Roman von Hans Bleymüller. 


(Nachdruck verboten.) 
(5. Fortſetzung.) 

Nur einmal hatte ſie aufgeſehen, als hinten 
am runden Tiſch einer heftig rief: „Nein, mir 
gehört's!“ So hatte Ernſt Hagedorn ge⸗ 
rufen. : 

Die Angſt der alten Frau hatte einen tie⸗ 
fen Eindruck auf ſie gemacht. Sie fühlte ſelbſt 
einen Teil davon auf ihrem Gemüte laſten, 
nur war es mehr Angſt um die alte Frau, 
Qual, keinen Weg zur Erleichterung zu wiſſen. 
Heute Mittag in ihrer Kammer aber hatte ſie 
zum erſten male tief empfunden, wie ſchwer es 
iſt, einen Menſchen zu tröſten. Sie war ſich 
ſo arm vorgekommen, ſo leer und ſchwerfällig. 
Sie hatte von ihrem Fenſter aus der Alten 
nachgeſehen, und es hatte in ihr gezuckt, als 
ſollte ſie der Bekümmerten nachlaufen. Aber 
was ſollte fie jagen? Ihr jagen, daß fie fix) 
unnötige Angſt mache? 

Sie hatte den Hagedorn bisher nicht weiter 
beachtet, und beſonders auffällig hatte er ſich 
noch nicht benommen. Krakehler waren ſie 
alle, die Burſchen, zumal je weiter die Uhr 
vorrückte. Das iſt bei den Burſchen ſo, bei den 
meiſten Männern ja auch. 

Heute nun war er ihr aufgefallen in ſeiner 
Verlegenheit, als er mit dem Lehrer ſprach. 
Er war doch ſonſt nicht geneigt zur Verlegen⸗ 


heit, und was war dabei, wenn er den Lehrer 


nicht daheim angetroffen und darum die 
Zeitung nicht erhalten hatte? 
Auffallend undeutlich hatte er die Worte 
gemurmelt: „Für meine Mutter nur.“ 
Wenn man erſt etwas weiß, fällt einem 
5 manches auf, das man ſonſt nicht beachtet 
ätte. 


Rentenalter der Arbeiterverſicherung von 70 
auf 65 Jahre herabzuſetzen. 1 
gelt iſt der weitere Vorſchlag, man möge mit 
demſelben Gelde die Veteranen bedenken. Die 
ſelbſtverſtändliche Ablehnung auch dieſes Ver⸗ 
hinderungsantrages wird weidlich in der 
Agitation verarbeitet werden. 
die patriotiſche, 
demokratie \ 
Krieger, die Bürgerlichen aber find dagegen! 
Freilich, mit dieſen Erwägungen 
Reichstag ſich nicht lange auf. Schlußantrag, 
Abſtimmung im Galopp nimmt man die ein⸗ 
zelnen Paragraphen. And über kurz oder lang 
wird noch eine allgemeine Beſitzſteuer folgen. 
Heydebrand hat es im Dezember, Oldenburg 
im Februar öffentlich angeboten, 
Konſervativen, 
bedürfe, auch eine Reichsvermögensſteuer be⸗ 
willigen würden. 
officium für die anderen bürgerlichen Par⸗ 
teien geweſen, auch dieſe Hürde zu nehmen, 
wenn vorerſt auch nur in der Kommiſſion. 
Es I großartig, wie günſtig die Pfingſtnähe 
wirkt! 


ſind 80 


Aſſeſſoren, Referendare und Offiziere befinden ſich unter 
den Bewerbern. 


unſeres Volkes beitragen?“ 
hielt geftern eine Übung auf dem Stadtbahnhof ab im 


(Zweites 


Thorn, Mittwoch den 22. mal 1912. 


Die Preffe. 


Blatt.) 


50. Jaht. 


Wohl ausgeklü⸗ 


Man denke: 
militärfreundliche Sozial⸗ 


bewilligt Millionen für alte 


hält der 


daß die 
wenn das Vaterland deſſen 


Da ijt es denn ein nobile 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 20. Mai. (Für die Bürgermeiſterſtelle) 
Bewerbungen eingegangen; Bürgermeiſter, 


e Gollub, 20. Mai. (Die hieſige polniſche Volks. 


bank Bank Ludowy) feierte ihr 50 jähriges Beſtehen. 
Pfarrer Bolt⸗Silbersdorf als Vertreter des Verbands⸗ 
direktors und eine Abordnung des hieſigen Vorſchuß⸗ 
vereins nahmen an der Feier teil. 


e Brteſen, 20. Mal. (Verſchſedenes.) Im Lehrers 


verein berichtete Lehrer Behrendt über die Vertreter⸗ 


verſammlung des weſtpreußiſchen Provinzlal⸗Lehrerver⸗ 


eins in Tuchel; Lehrer Kozlowski hielt einen Vortrag 


„Wie kann die Schule zur Erhöhung der Wehrfähigkeit 
— Die Sanitätskolonne 


Ein⸗ und Ausladen Verwundeter. — Der hieſige 
Bienenzuchtverein hielt geſtern eine Sitzung in Nielub 
ab. Lehrer Kiedrowski⸗Brieſen berichtete über die Gau- 
verſammlung in Marienburg. Im Gewächshauſe wurde 
die künſtliche Herſtellung von Mittelwänden vorgeführt. 


— Das von der Anſiedelungskommiſſion beſiedelte 
Rittergut Pruſſy iſt mit der benachbarten Landgemeinde 
Arnoldsdorf vereinigt. Die Einwohnerzahl der Ge⸗ 


meinde Arnoldsdorf iſt dadurch von 760 auf 860, das 


Flächengebiet von 5100 auf 5600 Morgen geftiegen. 


Marienburg, 18. Mai. (Die Malerarbeiten 


am Ordensſchloß.) Der Maler Profeſſor Oettken⸗ 
Berlin, 


ein Schüler des verſtorbenen Malers 
Profeſſor Schaper, iſt beauftragt, die Malarbeiten 


des Profeſſors Schaper im hieſigen Schloſſe zu 
Er wird im Monat Juli mit 


Ende zu führen. 
den Arbeiten hierſelbſt beginnen. 

Schöneck, 20 Mai. (Todesfund.) Mittwoch 
früh wurde der Beſitzer Bellmann aus Lipſchin 


dicht hinter dem Dorfe tot im Roggenſelde auf- 
Die Leiche zeigte eine Verletzung am 
Kopfe und wies außerdem auch blaue Flecke am 
Das Ergebnis der Unterſuchung, ob 
noch nicht abge⸗ 


gefunden. 


Halſe auf. 
ein Verbrechen vorliegt, iſt 
ſchloſſen. 


Und ſo war auch der Kopf unwillkürlich 
herumgefahren, als Ernſts Stimme durchs 
Zimmer ſchallte, und ſie war ſelbſt darüber 
einigermaßen erſchrocken. Was ging ſie der 
Hagedorn an? 

Sie warf die Häckelarbeit auf den Tiſch, 
wobei ſich das Garn in den Fingern ver⸗ 
wickelte, und ſtand haſtig auf, Amſchau zu 
halten. Ihr war es plötzlich geweſen, als 
müßten alle Gäſte ungeduldig auf ſie, die 
Träumende, geſehen habe. Ein leiſer Unmut, 
Unwillen gegen ſich ſelbſt, lag auf dem ſonſt 
ſo ruhigen Antlitz. A 

Niemand begehrte etwas. Zuletzt ſah ſie 
auch auf das Glas ihres Gegenübers. Das 
war noch faſt gefüllt. | 

„Sie haben ja garnicht getrunken?“ 
fragte ſie haſtig. Hüttich griff nach dem Glaſe, 
faſt erſchreckt, ſetzte es aber wieder hin und 
ſagte lächelnd: „Fräulein Marthchen, ani⸗ 
mieren iſt verboten!“ 


Jetzt ärgerte ſich Marthchen erſt recht über 
ſich. Wie konnte ſie auch ſo taktlos ſein! „Ani⸗ 
mieren“, das war ein Wort, das man inbezug 
auf Kellnerinnen anwandte. Gie bik ſich auf 
die Lippen. 

Hüttich bemerkte das und glaubte, ſie habe 
ihm den Scherz übelgenommen. Er wollte 
wieder gutmachen: „Nichts für ungut, Fräu⸗ 
lein Marthchen! Auf Ihr Wohl!“ Und er trank 
einen tüchtigen Schluck, ſie nickte leicht, aber 
er bemerkte während des Trinkens, über das 
Glas hinſchielend, daß das Anmutsfältchen 
zwiſchen den ſchöngezogenen Augenbrauen 
nicht verſchwand. Gott, es kommt ja in jeder 
Liebſchaft mal was vor, was einem die Stim⸗ 
mung verdirbt. Du liebe Zeit, jawohl! Sie tat 
ihm leid, er verſuchte ſein möglichſtes. 
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Meter Länge 


gefangen. 


Schwente. 


mobilunglück) hat ſich 
Königsberg nach Labiau, wenige Kilometer von 
Gr. Droosden entfernt, ereignet. 
berg 
Chauſſee eine Frau, die ſchwer 
Um nun den Anſchein zu erwecken, daß die Frau 
einem Verbrechen zum Opfer gefallen ſei, ſchleiften 
die Aulomobiliſten die mit dem Tode 
Frau einige hundert Meter weiter und ſteckten ſie 
unter eine Chauſſeebrücke. 
einen großen Stein und rollten ihn in die Blut- 
lache, um glauben zu machen, daß die Frau mit 
dieſem Stein erſchlagen worden fei. 
um die Schwerverletzte zu kümmern, fuhren die 
In der Nähe von Pro: 
nitten hielten ſie bei einem Bauernhof an, ließen 
ſich warmes Waſſer geben und reinigten ſowohl 
das Auto als ſich ſelbſt. 


Automobiliſten weiter. 


angeblich 


Dirſchau, 19. Mai. 
wurde 


Neuteich, 19. Mai. 


Königsberg, 16. Mai. 
auf der Chauſſee 


ſtammendes Automobil 
verletzt 


Dann 


minalpolizei, 


einen 
mittelt. 


eine Geſchäftsreiſe durch die Provinz. 


der Brücke verſteckt. Die 
liegt in der Königsberger chirurgiſchen Klinik. 
Kruſchwitz, 17. Mai. (Bootsunglück.) 


Fahrzeug 
und die drei Inſaſſen fielen ius Waſſer. 
konnten 
niewski aber ertrank. 
und mehrere kleine Kinder. 

Poſen, 17. Mai. (Verſchiedenes.) 
laß der 


wendung finden. 


Am 17. Mai, nachm. 4.46 Uhr, 


Fuhrwerk. Eine Frau Kornosg 


In Waterberg, Kreis Schmjegel, 


„Was iſt denn heute mit Ihnen? 
bei Stimmung?“ 


„Ach, warum nicht?“ 


mit der Ernte bald fertig?“ 
„Ach, was denken Sie denn, 


um acht Uhr iſt der letzte Hafer herein!“ 
gu 


» * 


Grummet.“ 
„Ich dachte, 
fertig.“ 

„Ei, was Sie denken. 
ſchon längſt fertig.“ 


Sie wären noch 


fort. Hüttich lachte manchmal, nämlich wenn 
er einen harmloſen Witz gemacht hatte, daß 
der ganze Menſch erſchütterte, zumal er ſich be⸗ 
mühte, nicht laut zu werden, während gleich⸗ 
zeitig Marthchens kleiner Mund aus Gefällig⸗ 
keit ein wenig mitlächelte. 

Drüben ſpielten ſie weiter und wurden auch 
lauter. Doch waren einige auch ſchon von der 
Geiſtesanſtrengung, ohne die angeblich kein 
Skat geſpielt und verſtanden werden ſoll, ſicht⸗ 
lich ermattet, lehnten an der Wand oder 
drehten ſich mit blöden Blicken nach allen 
Seiten um, das taten zumal die Jüngeren. 


Die Spieler ſelbſt waren erhitzt, und ſchon 
folgten ſie nicht mehr der Luſt am Spiele, ſon⸗ 
dern mehr dem Arger über Niederlagen oder 


dem Reize der ſiegenden Überlegenheit. 


Mehr oder weniger befanden ſie ſich alle in 
gereizter Stimmung durch Gewinn und Ver⸗ 


luſt und Bier. 


7 


(Ein Stör) von 3,17 
geſtern von den Fiſchern 
Jahn und Rebell aus Kl. Schlanz in der Weichſel 
Derſelbe hatte ausgeſchlachtet das ſtatt⸗ 
liche Gewicht von 324 Pfund und ergab 33 Pfund 
Kaviar. 

(Beim Rettungsverſuch 
ertrunken.) Die 7 jährige Tochter des Arbeiters Ruhr 
fiel heute Nachmittag beim Blumenpflücken in die 
Die 10 jährige Tochter ſprang ihr nach, 
um ſie zu retten, ging aber ſofort unter und ertrank. 
Die jüngere Schweſter rettete ſich ans Ufer. 

(Ein ſchweres Auto⸗ 
von 


Ein aus Königs⸗ 
überfuhr auf der 
wurde. 


ringende 


nahmen ſie 


Ohne ſich 


Die Königsberger Kri⸗ 
die von dem Vorfall verſtändigt 
wurde, hat bereits den Beſitzer des Automobils, 
Königsberger Kaufmann, er⸗ 
Der Kaufmann machte in ſeinem Auto 
Er und 
ſein Chauffeur haben die Frau gemeinſam unter 
ſchwerverletzte Frau 


Bei 
einer Bootsfahrt auf dem Goploſee kenterte das 
während des herrſchenden Sturmes, 
Zwei 
gerettet werden; der Stellmacher Wis⸗ 
Er hinterläßt eine Witwe 


Aus An⸗ 
bevorſtehenden Flug⸗ und Sportwoche 
haben die ſtädtiſchen Behörden die Übernahme 
einer Garantieſumme von 15 000 Mark beſchloſſen. 
Ein etwaiger Überſchuß der in den erſten Tagen 
des Juni zu veranſtaltenden Sportwoche ſoll mit 
zur Errichtung eines Flugplatzes in Poſen Ver⸗ 
Die Sammlungen der Poſener 
Provinzialſpende für das Nationalflugweſen haben 
den Betrag von 90 000 Mark erreicht. — In 
Poſen wird demnächſt endlich das Projekt eines 
großen Hallenſchwimmbades verwirklicht werden. 
Eine gemiſchte Deputation wurde bereits eingeſetzt, 
um die nötigen Vorerhebungen zu veranſtalten. — 
i überfuhr der 
Triebwagen auf der Nebenbahnſtrecke Grätz — 
Poſen, auf dem unbewachten Wegübergange in 
Kilometer 6,8 bei der Kreuzungsſtation Plasz⸗ 
kowo ein ländliches, mit drei Perſonen beſetztes 
wurde ſchwer, 
ihre Begleiter W. Hojann und Adalbert Wojsciek, 
ſämtlich aus Ustzineice, Kr. Grätz, leicht verletzt. — 
wurde die 


Nicht 


erwiderte Martha 
ſchnell und fuhr ſogleich fort: „Sind Sie denn 


Fräulein 
Marthchen? Allemal! Schon vorgeſtern Abend 

„Jawohl. Jetzt ſind wir ſchon feſte beim 
garnicht 
Jawohl, jawohl, 
In dieſer wenig geiſtreichen, aber den Land⸗ 


wirt Wenzel Hüttich angenehm unterhaltenden 
Weiſe ſetzte ſich das Geſpräch noch ein Weilchen 


Grundſteinlegung für ein Kolonial⸗Kriegerdenkmal 
vollzogen. Trotz des ſtrömenden Regens war 
die Beteiligung eine ſehr zahlreiche. Nach einer 
Begrüßungsanſprache des Regierungsrats von 
Heyer⸗Poſen hielt Oberſtleutnant Maerder-Bofen 
die Feſtrede. Hierauf vollzog der Vorſitzende des 
Gründungsausſchuſſes, Geh. Regierungsrat Ausner⸗ 
Poſen die Legung des Grundſteins. — Der Ober⸗ 
präſident der Provinz Poſen hat dem Poſener 
Rennverein die Genehmigung zu einer im Jahre 
1912 zu veranſtaltenden Verloſung von kleineren 
Gegenſtänden für die Zwecke des Vereins bis zu 
dem Umfange von 100 000 Loſen zum Preiſe von 
je 1 Mark mit der Maßgabe erteilt, daß der 
Vertrieb der Loſe auf die Provinz Poſen be⸗ 
ſchränkt bleibe. 


Schwarzenau, 16. Mai. (Zum zweiten Mals 
nicht beſtätigt)D wurde vom Bromberger Regierungs: 
präſidenten die Wiederwahl des Bürgermeiſters 
Gebel. Die Stadtverordneten haben ſich jetzt mit 
einer Beſchwerde an den Miniſter des Innern 
gewandt, die jedoch ausſichtslos erſcheint. 


Nennen des Bromberg⸗Schneide⸗ 


mühler Reitervereins. 


Bromberg, 20. Mai. 

Das erſte diesjährige Rennen am Sonntag war 
vom Wetter beſonders begünſtigt und erfreute ſich daher 
eines ſtarken Beſuches. Ein kurzer Regen hatle vor 
dem Rennen den ärgſten Staub befeitigt. Die einzelnen 
Rennen brachten verhältnismäßig ſtarke Felder bis auf 
das Halbblut⸗Jagdrennen, in dem „Freiin“ allein über 
die Bahn ging. Als hervorragender und erfolgreichſter 
Reiter zeigte ſich geſtern aufs neue Leutnant von Witz⸗ 
leben vom Gren.⸗Regt. z. Pf., der fünfmal in den 
Sattel ſtieg und dreimal als Erſter durchs Ziel ging. 
Weniger erfolgreich war Leutnant von Egan⸗Krieger 
vom Leibhuf.⸗Regt., der bei drei Ritten nur einmal den 
erſten Platz belegen konnte. Unfälle ſind zum Glück 
nicht zu verzeichnen, da die beiden Stürze im erſten 
und zweiten Rennen ungefährlich waren. Der Totali⸗ 
ſator wurde ſtark in Anſpruch genommen. 

1. Preis von Karlsdorf. Ehrenpreis dem 
ſiegenden Reiter und garantiert 1000 Mark; hiervon 
600 Mark dem erſten, 250 Mark dem zweiten, 150 
Mark dem dritten Pferde. Jagd⸗Rennen. 
Reiten. Diſtanz etwa 3000 Meter. Rittm. v. Loe b⸗ 
beckes (41. Kav.⸗Brig.) Graziella 4j. F. St. von 
Hermis⸗Gracilis, Rt. Lt. von Egan⸗Krieger (Huſ. 1) 
1. Lt. Maunes (F. A. 38) Iſoline 4j. F. St. von 
Sombrero⸗Joſie Rood, Rt. Bel. 2.; Et. Rhaus (Juf. 
Nr. 148) Pretty Dick a. br. H. von Adieu oder Dunure 
Galamb, Rt. Lt. Siechler (F. A. 20) 3. Leicht mit 2 
Längen gewonnen. Totaliſator: Sieg 14: 10, Platz 
13, 15: 10. 

2. Derfflinger⸗Jagd⸗ Rennen. Ehren⸗ 
preis, gegeben vom Freiherrn von Lüttwitz auf Brau⸗ 
chitſchdorf, dem ſiegenden Reiter, garantiert Ehrenpreise 
dem 2., 3., 4. und 5. Pferde. Offen für Reitz, Dienſt⸗ 
und Chargenpferde, Vollblut und Halbblut, das Geld 
gewonnen, ausgeſchloſſen, im Beſitz und zu reiten von 
aktiven oder zur Übung eingezogenen Reſerve⸗Offizleren 
des Grenadier⸗Regiments zu Pferde. Diſtanz 2500 
Meter. Kandelaber a. F. W., Rt. und Bef. Lt. von 
Witzleben 1.; Hölle a. F. St., Rl. und Bef, Et. von 
Abel 2.; Quinge a. br. St., Rt. und Beſ. Lt. der Rei. 
Bluhm 3.; Andorra a. F. St., Rt. und Bef. Et. von 
Bujhe 4. Sicher mit ½ Länge gewonnen. Tot.: Sieg 
14 : 10, Platz 13, 15: 10. 

3. Halbblut⸗Jagdrennen. Ehrenpreis 
dem ſiegenden Reiter und garantiert 1200 Mart; hiers 
von 800 Mark dem erſten, 250 Mark dem zweiten, 150 


Jener Spaßvogel mit dem bindfadendün⸗ 
nen Schnurrbarte „gab“ gerade, die Pfeife im 
linken Mundwinkel hängend, daß man die un⸗ 
teren Zähne blitzen fah. Während feine 
Finger mit geübter Geſchäftsmäßigkeit die 
Karten abzählten und zuwarfen, glitten 
ſeine luſtigen Augen hinüber zu dem Pärchen. 
Der Burſche, Sander Kunze, verſetzte ſeinem 
Nachbar einen Stoß mit dem Ellenbogen und 
zwinkerte mit den Augen nach jener Rich⸗ 
tung. Der Angeſtoßene, ein kleiner dicker 
Burſche mit einer großen lila Aſter im Knopf⸗ 
loch, bog ſich über die Hände des „Gebers“ 
hinüber, um zwiſchen den gegenüber ſitzenden 
Burſchen hindurchblicken zu können. Er konnte 
wohl Wenzel Hüttich von ſeinem Platz aus 
ſehen, aber nicht das Mädchen. , 

Im Augenblick wieder lachte Wenzel Hiit- 
tich, lächelte Marthchen. Der kleine Burſche 
grinſte hämiſch und gab den Rippenſtoß weiter, 
ſo kam er auch zu Ernſt Hagedorn, der am 
Ende der Bank ſaß. Ernſt warf nur einen 
flüchtigen Blick in der angedeuteten Richtung, 
deutete nach den Kartenfächern in den Hän⸗ 
den und ſagte kurz, aber etwas hart: 
„Spielt!“ / 

Die Burſchen ſpielten, ſchoſſen Blicke, tu- 
ſchelten und meckerten frech. Jetzt rief einer: 
„Marthchen, wenn du Zeit haſt, mir ein Glas 
Bier!“ Martha ſtand auf und holte das Ver⸗ 
langte. Da ſie ein leeres Glas ſtehen ſah, 
fragte ſie harmlos freundlich: „Soll ich noch 
eins bringen?“ 

„Alleweil noch nicht, ich will noch ein bis⸗ 
chen warten!“ ſagte der Burſche und feixte 
dann hinter Martha her. Dieſe hatte ſich 
kaum geſetzt, ſo rief ſchon einer: „Kannſt mir 
eine Zigarre geben!“ Sie ging. Auf dem 
halben Wege zum Tiſche rief ein anderer, der 
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ERBETEN 


Ernſt einfahren? 


Mark dem dritten Pferde. Herren⸗Reiten. Diftenge 


elwa 3000 Meter. Freiin 5j. br. St. von Le Juſticier⸗ 
Uarda, Rt. und Bef. Lt. von Witzleben Gren. z. Pf. 
ging allein über die Bahn. 


4. Damen⸗ Preis. Ehrenpreis, gegeben von 
den Damen des Vereins, dem ſiegenden Reiter und 
garantiert 1750 Mark; hiervon 1000 Mark dem erſten, 
300 Mark dem zweiten, 200 Mark dem dritten, 150 
Mark dem vierken, 100 Mark dem fünften Pferde. 
Jagd⸗Rennen. Handicap. Herren⸗Reiten. Diſtanz 
etwa 4000 Meter. Oberlt. Rhaus (Inf. 148) Mel⸗ 
bourne 5j. br. W. von Meltonian⸗Topſy Turvy, Rt. 
Et. Siechler (F. A. 20) 1.*; Lt. du Bois’ (Huf. 5) 
Manierlich a. br. W. von Manners⸗Liebling, Rt. Lt. 
von Witzleben (Gren. z. Pf.) 2.*; Rittm. von Loebbeckes 
(41. Kav.⸗Brig.) Perſian Gate 6j. br. St. von Walms⸗ 
gate-Fair Perſian, Rt. Lt. von Egan⸗Krieger (Huf. 1) 
3.; Lt. von Eberſteins (Huf. 6) Mikulas a. br. W 
von Mindig⸗Chiſel, Rt. Lt. von Schöler (Huf. 6) 4.; 
Freifahrt 5j. br. St. von Le Juſtizier⸗Vivien, Rt. und 
Bej. Ot. von Haine (Kür. 5) 5. Manierlich und Mel- 
bourne endeten nach ſchwetem Kampf im toten Rennen. 
Tot.: Sieg 26, 28: 10, Platz 25, 17: 10. 


5. Brahe⸗Jagd⸗ Rennen. Garanlierte 
Preiſe 900 Mark; hiervon 600 Mark dem erſten, 200 
Mark dem zweiten, 100 Mark dem dritten Pferde. 
Herren⸗Reiten. Diſtanz etwa 3000 Meter. Frhr. E. 
von Buddenbrocks Mir auch mal a. F. St. von Jugg⸗ 
ler⸗Milanola, Rt. Lt. von Witzleben (Gren. z. Pf.) 1.; 
Hat⸗te 6j. br. St. von Hiſtory⸗Seleny, Rt. und Bel. 
Li. Maune (F. A. 38) 2.; Ritim. von Loebbeckes (41. 
Kav.⸗Brig.) Bed of Stone a. dbr. H. von Wolfs Crag⸗ 
Bed of Rofes, Rt. Lt. von Egan⸗Krieger (Huf. 1) 3. 
Sicher mit 1 Länge gewonnen. Tot.: Sieg 24 : 10, 
Platz 12, 11 : 10. 
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Lokalnachrichten. v 


Zur Erinnerung. 22, Mai. 1911 Einweihung 
der Hohenzollernbrücke und Enthüllung eines Kaiſer 
Friedrich Denkmals zu Köln. 1909 Schiedsſpruch des 
Haager Schiedsgerichts im deutſch⸗franzöſiſchen Caſa⸗ 
blancaſtreit. 1906 + General Alfons Graf von und zu 
Lerchenfeld⸗Oberprennberg zu München. 1902 + Dr. 
K. Diſſine zu Mannheim. 1897 Eröffnung des Blad 
wall⸗Tunnels unter der Themſe in London. 1882 Çr- 
öffnung des St. Gotthardlunnels. 1837 + Joj. Allioli 
in Augsburg, katholiſcher Theologe, bekannt durch ſeine 
Bibelüberſetzungen. 1871 T Herzog Leopold von An⸗ 
galt. 1848 Eröffnung der Nationalverſammlung in 
Berlin. 1813 * Richard Wagner zu Leipzig. 1762 
Frieden zu Hamburg zwiſchen Preußen und Schweden. 
1744 Frankfurter Union, 1741 Vertrag von Nymphen⸗ 
burg. 1667 7 Papſt Alexander III. 1629 Frieden zu 
Lübeck mit König Chriſtian IV. 337 F Kaifer Konſtan⸗ 
tin J., der Große zu Nicomedia. 


Thorn, 21. Mai 1912, 

— (Deutſche Gartenſtadt⸗Geſell⸗ 
ſchaft.) Die Kronprinzeſſin hat geruht, 
das Protektorat über die Deutſche Garten⸗ 
ſtadtgeſellſchaft zu übernehmen. Die gemein: 
nützigen Beſtrebungen dieſer Geſellſchaft auf dem 
Gebiete des Wohnungs⸗ und Anſiedlungsweſens 
erfahren hierdurch eine hocherfreuliche Aner⸗ 
kennung und Förderung. Das Protektorat be⸗ 
zieht ſich auf den Hauptverein (Geſchäftsſtelle in 
Berlin⸗Schlachtenſee) und deſſen Ideenpropaganda 
und nicht auf die von dieſem ins Leben gerufenen 
Ortsgruppen und wirtſchaftlichen Unternehmungen. 
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Berliner Brief. 
Nachdruck verboten.) 
Die Pfingſtvorfreude dominiert überall. Sie 
leuchtet aus dem entzückend friſchen Grün der Rajen- 
flächen und der Bäume des Tiergartens und der 
anderen öffentlichen und privaten Parks; ſie ſtrahlt 
aus den Millionen Blüten, die die Plätze und An⸗ 
lagen, die Promenaden und Gärten aufs farben⸗ 
freudigſte ſchmücken; ſie lacht aus den Geſichtern der 
jungen Berlinerinnen, die ihr blendend weißes 
Koſtüm und den großen, blumenüberdeckten oder den 
kleineren, mit einem kecken Federputz gezierten Hut 


ſpazieren führen. 


ol ͤ ͤ—— 
ſie mit lauerndem Blicke beobachtet hatte: 
„Mir kannſt du auch gleich eine mitbringen.“ 
Martha kehrte um, vom Schranke her rief ſie 
mit gekünſteltem Gleichmut: „Will jemand 
noch Zigarren?“ Keine Antwort, einer 
kicherte. Als ſie an den Tiſch herantrat, 
blitzte ſie die Burſchen mit ihren dunklen 
Augen an, und dieſe Blicke ſagten: „Nun laßt 
das aber gefälligſt bleiben!“ Einige, die ge⸗ 
wagt hatten, aufzuſehen, duckten ſich vor 
dieſen Blicken ſchleunigſt und taten, als ſeien 
ſie ganz in die Spielberechnung vertieft. 
Sie ließen das von da an bleiben. 

Nun kam es aber anders. „Wo ſteckt denn 

nur der Lauſewenzel?“ „Was hat denn der 


bei dir zu ſcharwenzeln?“ „Gib ihm doch ein 


paar Schellen!“ So flogen die zweideutigen, 
anzüglichen Skatreden. 

Wenzel Hüttich, der wohl verſtand, zahlte 
und ging, ſich freundlich verabſchiedend, als 
habe er jene Außerungen garnicht gehört. An 
der Türe rief ihn der Wirt zurück: „Herr 
Hüttich, wie iſt es denn, kann uns denn der 
Morgen wollen wir das 
Grummet losmachen, alſo Mittwoch vielleicht.“ 

„Nun, wenn's nicht anders iſt, müſſen wir's 
ſchon mal möglich machen,“ ſagte Hüttich in 
Bi gedehnten Sprechweiſe und ſchloß die 

üre. 

Am runden Tiſche herrſchte ein Weilchen 
Schweigen, eine gewiſſe Bedrückung. Man 


hatte den reichen Hüttich vertrieben. Das hatte 


wan ja nun eigentlich nicht gewollt; die 
Burſchengeſellſchaft verdankte ſeinem Jungge⸗ 
ſellentum manchen erklecklichen Beitrag zu den 
von Jahr zu Jahr ſteigenden Koſten des 
Burſchenballes. Offenbar war er aber belei⸗ 
digt denn er hatte mit keinem Auge herüber⸗ 
geſehen, als er ging. „Ich glaube, jetzt hat er's 
übelgenommen!“ ſagte endlich ein ſchmächtiger 
Naſeweis mit einer Stimme, halb Angſt, halb 


und nah angekündigt. 


Nach Riesen deellen Empfindungen müſſen wir 
aber auch der Gerechtigkeit halber der realeren ge⸗ 
denken, die dieſe vorpfingſtliche Zeit in den Ge⸗ 
mütern der Menſchen auslöſt: die Kaufleute freuen 
ſich der glänzenden Geſchäfte, die ihnen die letzte 
Woche vor dem Feſte verheißt; die Hausfrau be⸗ 
rechnet ſchon die Leckerbiſſen, die ihr die ergiebige 
Frühlingszeit für die Pfingſttafel zur Auswahl 
bietet, und die Eiſenbahnverwaltung, die „Große 
Berliner“ und die Hoch⸗ und Antergrundbahn⸗ 
geſellſchaft kalkulieren, wie fie die überfülle des 
Verkehrs an den Feiertagen bewältigen werden. 

In gewohnter Weiſe ſind wieder Pfingſt⸗ 
ſonderzüge nach allen beliebten Ausflugsorten fern 
Nicht nur, daß die Eiſen⸗ 


bahnverwaltung mit dieſen von ihr zur Verfügung S 


geſtellten billigen Sonderfahrten das Publikum an⸗ 
regt, das Pfingſtfeft zu einer Reife zu benutzen; 
es haben ſich auch mehr als je allerlei Vereine, 
Geſellſchaften uſw. zuſammengeſchloſſen, um gemein⸗ 
ſame Pfingſtausflüge zu unternehmen. Sogar die 
Warenhäuſer veranſtalten Geſellſchaftsfahrten, z. B. 
nach dem Rieſengebirge, bei denen für ein außer⸗ 
ordentlich geringes Entgelt ſogar noch für Führung, 
für Unterkunft und Verpflegung der Reiſenden ge⸗ 
ſorgt wird. 

Vor allem auch rechnen die Gaſtwirte in den 
Ausflugsorten nahe bei Berlin auf vom Wetter 
begünſtigte Feiertage, denn ſie haben in dieſem 
Jahre durch die verregneten Oſtern und die teil⸗ 
weiſe noch kalten, trüben Frühlingsſonntage noch 
keine befriedigenden Einkünfte gehabt. Von den 
Vergnügungsgärten innerhalb Berlins können die 
kleinſten, nur durch ein paar Oleanderbäume und 
Efeuwände markierten auf reichen Beſuch während 
der Feiertage rechnen. 

Himmel, dieſe Menſchheit, die da die Brauerei⸗ 
gärten der Vorſtädte, nach Pankow zu, und im 
Friedrichshain, im Humboldthain uſw. füllt! Der 
reine Schützenplatz⸗ und Jahrmarktsrummel tut ſich 
da auf. Muſik, Kinderjubel und ⸗Geſchrei, Schießen, 
Würfeln, Lachen und Lärmen überall, und ein 
Staub, daß man die Augen taum offen halten kann. 

Ruhiger und manierlicher und weniger geräuſch⸗ 
voll geht es in den Etabliſſements zu, wo 50 Pfg. 
Eintrittsgeld zu zahlen find: im 300, in der großen 
Kunſtausſtellung am Lehrter Bahnhof und im — 
Lunapark. Der erſtere iſt ja wie ſtets das Paradies 
der Kinder, die nicht müde werden, die Eſel, Hirſche, 
Pferde, Hunde und Affen mit Eicheln, Zucker, Brot 
und Kuchen zu füttern, oder mit den zutraulichen 
Papageien ſich zu beſchäftigen, die ſich ſo gern von 
zarten Fingern das Köpfchen krauſen laſſen, oder 
auch den geſchickten Bewegungen der Affen, dem 
plumpen Dienern des großen Elefanten zuzuſehen. 
„Miſſi“, die 18jährige Affenjungfrau, der erklärte 
Liebling des Leiters des Zoo und des Publikums, 
iſt jetzt leider doch ſchon etwas alt und müde ge⸗ 
worden; aber deſſen ungeachtet iſt der Käfig des 
drolligen Tieres ſtets von dichten Scharen um⸗ 
lagert, die jede Bewegung „Miſſis“ mit geſpann⸗ 
teſter Aufmerkſamkeit verfolgen und in hellen Jubel 
ausbrechen, wenn die kluge Affin einen ihrer 
ſpaßigen Einfälle zum beiten gibt. 

Der Lunapark iſt das Dora der verliebten 
Pärchen aus der Berliner Geſchäftswelt. Der 
„junge Mann“ und ſein Verhältnis, dem man trotz 
der hypermodernen, will jagen „totſchicken“ Muf- 
machung, ſofort die kleine Verkäuferin von A. W. 
oder W. W. anſieht, die feſche Schreibmaſchiniſtin 
aus einem Patentbureau oder einem Engroshauſe 
mit ihrem „Bräutigam“ — das iſt, abgeſehen von 
den Provinzlern, die hier natürlich gerade in der 


Triumph, und einem Geſicht desgleichen. Die 
älteren Burſchen ſagten nichts, ſondern be⸗ 
endeten vorerſt das Spiel. 

Als die Karten auf dem Tiſche zuſammen⸗ 
geworfen wurden, klatſchte Ernſt Hagedorn die 
wenigen, die er hatte, derb hin und drehte ſich 
auffällig nach dem Zimmer zu. Erſt ſchien's, 
als wollte er ſich nur zum Fenſter hinbiegen; 
aber er blieb dann abgewandt ſitzen. 

„Was iſt denn mit dir?“ ſtieß ihn ſein 
Nachbar in den Rücken. 

„Laß mich!“ klang es faſt drohend zurück. 
Auf der zur Hälfte weißen Stirn erſchien eine 
ſtarke blaue Ader. 

Die Burſchen ſahen nach der Uhr. Ernſt 
griff plötzlich nach ſeinem Glas und ſtürzte 
den noch reichlichen Inhalt mit einemmale hin⸗ 
unter. „Bring mir noch eins!“ rief er mit 
heiſerer Stimme. Marthchen, das an einem 
Fenſter geſtanden hatte, kam ohne Eile nahe, 
nahm ihm das Glas aus der Hand und ſah 
ihm mit großem Blick in das gerötete Geſicht. 
Seine Stimme hatte einen ſo befehlshaberi⸗ 
chen Ton angenommen, und gerade aus 
Widerſpruch nahm ſie ſich mehr Zeit als ge⸗ 
wöhnlich. Als ſie ſo nahe vor ihm ſtand und 
auf ihn herabſah, ſah ſie erſt, was er für ein 
gewöhnliches, unſchönes Geſicht hatte: kleine 
Augen, weißblonde ſpärliche Augenbrauen, 
eine kurze Naſe und ſchmale Lippen; dazu 
ſtanden von dem durch das knochige Kinn 
außergewöhnlich verlängertem Geſicht die 
dünnſchaligen Ohren weit ab. 

Und auch noch kommandieren wollte der 
Menſch! So ein Tagelöhner! Eine Bitter⸗ 
keit überkam ſie beim Anblick des Verärgerten. 
Sie ging mit zurückgeworfenem Kopfe nach 
dem Ausſchank. 

Einige von den jüngeren Burſchen traten 
zu ihr, zahlten und gingen fort. 


— 


Pfingſtzeit reichlich vertreten find, — das Publikum 
des Lunaparks. 

Die Kunſtausſtellung bewahrt immer einen 
etwas exkluſiveren Charakter. Wohl gehen auch 
hier viele, Männlein wie Weiblein, des Abends in 
den elektriſch beleuchteten Gängen des Gartens 
zwiſchen den zwei Orcheſtern auf und ab, die für 
die Kunſt da drin im Glaspalaſt wenig oder gar 
keinen Sinn haben; aber ſie treten hier doch, der 
würdigen Stätte entſprechend, leidlich würdig und 
geziemend auf. Amelie. 


Theater, Kunft und Wiſſenſchaft. 


In aller Frühe und ohne jedes Gepränge wurde 
am Sonntag Morgen in Stockholm der Dichter 
trindberg beerdigt. Die Menſchenmenge, 
die den Weg vom Trauerhauſe bis zum Friedhof 
bildete, war groß. Ein langer Zug von Arbeitern, 
Hochſchülern und Studenten aus Upjale und Land 
folgte dem Leichenwagen. 80 ſozialdemokratiſche 
Vereine waren mit umflorten Fahnen vertreten. 
Auch der ſchwediſche Hof und die Regierung ehrten 
das Gedächtnis des Dichters. Am Grabe ſtanden 
Prinz Eugen, der Miniſter des Außern, andere 
Miniſter eine Deputation des Reichstags und zahl⸗ 
reiche Würdenträger. Zwölf Wagen waren mit 
Blumen und Kränzen beladen. Die Feier am 
Grabe war nach dem letzten Willen Strindbergs 
einfach. Nachdem Arbeiter den Sarg zum Grabe 
getragen hatten, hielt ein Profeſſor aus Apſala 
eine kurze Rede. Die Feier machte in ihrer Stille 
und Einfachheit einen großen Eindruck. 


Das Mülheimer Eiſenbahnunglück 
vor Gericht. 


Freiburg, i. B., 20. Mai. 
y (Dritter Tag.) 

Die Verhandlung in dem Prozeß gegen den Loto- 
motivführer Platten und Genoſſen wegen des 
Müllheimer Eiſenbahnunglücks wurde heute fort⸗ 
geſetzt Es gelangt zunächſt zur Erörterung die 
Fahrt des Unglüdszuges von Baſel bis Müllheim 
und das Verhalten des Perſonals derſelben. Es 
wird feſtgeſtellt, daß Platten ſich auf der Strecke 
während der Fahrt wiederholt auf einen Stuhl ge⸗ 
ſetzt hat, um ein klein wenig zu „daxen“ Von der 
Station Auggen ab iſt er eingeſchlafen und wurde 
erſt durch die Zurufe des Heizers Männle wieder 
geweckt. Der Heizer rief ihm zu, er ſolle doch brem⸗ 
ſen, als ſie bei dem Vorſignal Müllheim vorüber⸗ 
fuhren. Platten habe auch nach der Bremſe ge⸗ 
griffen. Der Angeklagte Platten gibt an, daß er 
wegen Überanitrengung an den drei vorhergegange⸗ 
nen Tagen übermüdet geweſen ſei; auch habe ihm 
auf der Fahrt nach Baſel die Sonne ins Geſicht und 
auf der Rückfahrt ins Genick geſchienen; dazu ſei 
noch das Feuer von der Feuerbüchſe gekommen und 
der Umſtand, daß im heißen Sommer auf der Loko⸗ 
motive kein Luftzug wehe. — Der Angeklagte 
Bähr gibt an, daß es nicht möglich geweſen ſei, den 
Lokomotivführer zu beobachten; er habe aber ge⸗ 
jehen, daß Platten ſich geſetzt habe und bei der 
Durchfahrt durch die Stationen immer wieder auf⸗ 
geſtanden ſei. Die gleiche Beobachtung hat auch 
der Angeklagte Männle gemacht. — Längere 


Auseinanderſetzungen knüpften ſich an die Frage, ob 


es möglich ſei, einen Zug, der mit großer Geſchwin⸗ 
digkeit fahre, innerhalb 40 Meter zu bremſen. Zug⸗ 
führer Bruder⸗Offenburg behauptet, daß dies 
möglich ſei, während der achverſtändige Baurat 
Fuchs dies beſtreitet und der Sachverſtändige Lo⸗ 
komotivführer Mark dieſes Unterfangen als ris- 
kiert bezeichnet — Es peren dann die ver- 
ſchiedenen Ausſagen Plattens vor dem Anter⸗ 
ſuchungsrichter zur Verleſung, die ſich mehrfach 
widerſprechen. Platten ſucht dies damit zu er⸗ 
klären, daß er an dem Tage, wo er vernommen 
wurde, dem Anglückstage ſelbſt, ſehr aufgeregt ge⸗ 
weſen war, zumal die Vernehmung im Bureau des 
Stationsvorſtandes von Müllheim ſtattfand, wo alle 
Augenblicke das Telephon läutete und im Zimmer 
nebenan die Verunglückten Tagen ; er habe auf die 
Fragen des unterjuhenden eamten antworten 
müſſen. Vert. R.⸗A. Katz ſtellt feft, daß vor dem- 
ſelben Zimmer, in welchem Platten vernommen 


Der Spaßvogel war zu biermüde, um ſeine 
Späße zu machen. Er drehte ſich faul nach 
Ernſt Hagedorn herum und fragte nach⸗ 
läſſig: „Nu, Ernſt, was iſt denn eigentlich 
mit dir?“ 

„Was mit mir iſt?“ fragte dieſer ſchneidig 
entgegen und richtete ſich aus ſeiner gebückten 
Haltung auf. 

„Er ärgert ſich doch über die zwei Groſchen, 
die er verloren hat,“ meinte einer. 

„Ach, jawohl!“ ſagte Ernſt verächtlich, 
„wegen der lumpigen zwei Groſchen! Wenn 
ich mich darüber ärgern wollte, brauchte ich ja 
nicht mit euch zu ſpielen!“ ` 

„Na, was willſt du denn da eigentlich?“ 
brauſte nun Sander Kunze auf, ärgerlich 
weil ihm ſchien, daß Ernſt wieder mal in ſeine 
ſchon genugſam bekannte Störlaune verfallen 
ſei. 

„Was ich will?“ ſchrie dieſer jetzt und 
ſprang auf. Seine Augen leuchteten ſeltſam: 
„Sagen will ich euch was! Auf gut deutſch! 
Schämt ihr euch denn nicht, den Hüttich ſo zu 


ugen? Ach herrjeh,“ er machte fih komiſch klein, 


„wenn's Burſchenfeſt kommt, da machen ſich 
die Herren Bauernſöhne ſo klein und können 
ſo ſchöne Bitten anbringen, und hier muß euch 
ein Tagelöhnerſohn ſagen, daß ihr Schufte 
eid!“ 

! „Na, erlaube mal!“ „Er Hat wieder mal 
zuviel!“ „Laßt ihn gehen!“ tönte es durchein⸗ 
ander. Einer nach dem andern langte ſeine 
Mütze vom Nagel, ſah nach der Uhr und — 
drückte ſich. 

Hinter ihnen her ſchrie Ernſt noch immer: 
„Jawohl, Schufte! Wer gegen Hüttichen was 
ſagt, der kriegt's mit mir zu tun!“ 

„Sei doch ſtill!“ raunte ihm im Vorbei⸗ 
gehen der letzte Burſche begütigend zu. 

Martha hatte mit Schrecken den Ausbruch 
des Zornes vernommen. Sie ſtand noch immer 


wurde, die Mufik Trauermärſche ſpielte, während 
die Leichen der Verunglückten zum Bahnſteig ge⸗ 
tragen wurden. Bei der Ur vor dem Un- 
terſuchungsrichter Färber von üllheim hat 
Platten angegeben, daß er bei Auggen in der Fahrt⸗ 
richtung hinausgeſehen und „Sinniert“ habe; er 
ſei erſt wieder aufgewacht, als der Heizer ihm zu⸗ 
rief, er ſolle bremſen. Er habe auch gebremſt und 
dabei bemerkt, daß die Bremſe an den Perſonen⸗ 
wagen nicht wirke, was er aus dem Ruck an der 
Lokomotive geſchloſſen habe, der nur eintrete, wenn 
die Bremſe nicht an allen Wagen des Zuges wirke, 
Er habe hierauf die Bremſe ſtark angezogen und 
dann habe fie gewirkt. Es werden nunmehr vers 
ſchiedene Vorgänge aus früherer Zeit, die den An⸗ 
geklagten Platten betreffen, erörtert. Durch die 
Ausſagen verſchiedener Heizer, die mit Platten ge- 
fahren find, wird ermittelt, daß Platten zeitweise 
ſehr erregt war, dann aber fih wieder beruhigte, 
Der Zeuge Oechsle, der längere Zeit mit 
Platten gefahren “ift, hatte verſchiedene kleinere 
Defferenzen mit ihm. Dieſer habe ihm bei ſeiner 
vorgeſetzten Behörde angezeigt, weil er im Dienſte 
ungeſchickt jei; der Zeuge hat darauf eine Er⸗ 
mahnung bekommen, für den Fall, daß das noch⸗ 
mals vorkomme. Auf Befragen ſeitens des 
Staatsanwalts erklärte der Zeuge, daß 
Platten, wie es die meiſten Zugführer machen, meiſt 
erſt 15 Minuten vor Abgang des Zuges den Dienſt 
antrat. Platten behauptet, daß die D II⸗Maſchine, 
die er geführt habe, ſehr ſtark geſtoßen habe und er 
dadurch ſehr ermüdet worden ſei. Dem Sachver⸗ 
ſtändigen Regierungsrat Fuchs iſt davon nichts 
bekannt. Der Zeuge Oechs le gibt dann weiter an, 
daß er zwei Tage nach dem Unfall den Heizer Männ⸗ 
le getroffen habe; dieſer habe ihm geſagt: „Muß ich 
ſo ein Pech haben!“ Der Zeuge hat dann Männle 
gefragt, was Platten für ein Geſicht gemacht habe. 

arauf habe Männle erwidert, Platten habe immer 
gerade ausgeſchaut und „flimmernde Augen“ ge⸗ 
habt. — R. ⸗A. 1 eur Darf der Heizer dem 
Führer gegenüber ſelbſtändig eingreifen! Zeuge: 

ein. — Nunmehr wird der Zeuge Oberamtsrichter 
Gerber aus Müllheim vernommen, der die Ver⸗ 
nehmung des Platten am Unglüdstage leitete. 
Platten habe zunächſt angegeben, er habe gebremſt; 
nachdem Männle vernommen war, habe er das 
widerrufen und geſagt, daß er von Auggen aus „ge⸗ 
döſt“ und infolgedeſſen alle Signale überfahren und 
vergeſſen habe zu bremſen. Der Zeuge hatte den 
Eindruck, daß Platten durch das Anglück ganz kon⸗ 
ſterniert war, wenn er auch nicht genau wußte, um 
was es ſich handele. Die Vernehmung Plattens ſei 
im Bureau des Vorſtands der Station Müllheim er⸗ 
folgt. Vorſ.: Sind während der Vernehmung 
Leichen vorbeigetragen worden? Zeuge: Nein; 
die waren alle ſchon weg Vor ſ.: zit etwas be⸗ 
ſonderes paſſiert, was hätte Veranlaſſung geben 
können, daß Platten konſterniert wurde? Jeuge: 
Nein, wir waren ganz ungeſtört, höchſtens daß hier 
und da ein Gtationsbeamter aus- und einging. 
Staatsanwalt: Hat Platten geſagt, daß die 
Art „Döſen“ bei ihm krankhaft Fab euge: Nein. 
Vo pſ.: Angeklagter Platten! Haben Sie dazu et- 
was zu erklären? Platten: Nein. 

Der nächſte Zeuge, Lokomotivführer Bohn, 
Obmann des Vereins deutſcher Lokomotivführer in 
Offenburg, gibt an, daß man die Geſellſchaft 
Plattens nicht geſucht, aber auch nicht gemieden 
habe; Platten habe gerne geſprochen. Auf Befragen 
agt der Zeuge weiter, daß der Dienſt, den Platten 
gemacht „ dadurch anſtrengend gemacht 
werde, daß die ine rede durch dieſen 
Dienſt eine Verſchiebung erleide. — Regierungsrat 
Fuchs meint aber, daß die Dienſtzeit innerhalb 
dieſer Dienſtgruppe nicht geändert werde, wenn 
auch die Aufeinanderfolge der Ruhetage ſich ändere. 
— Zeuge Bohn führt aus, daß man wegen An⸗ 
derung dieſes Dienſtes ſchon bei der Generaldirek⸗ 
tion vorſtellig geworden ſei. Auf Befragen gibt der 
Zeuge weiter an, daß es ihm vor längerer Zeit ſchon 
aufgefallen ſei, Da, Platten apa gealtert habe. — 
Sachverſtändiger Profeſſor Dr. Bumke bemerkt 
hierzu, daß das bei Leuten in den 50iger Jahren 
oft vorkomme. — Zeuge Maſchineninſpektor 
fene ee „der Vorgeſetzte Plattens, 
ſtellt dieſem ein gutes ns aus. Sm allgemeinen 
werde nicht verlangt, daß der Führer an der End⸗ 
ſtation die Maſchine ſelbſt unterſuche, insbeſondere 
nicht, daß er ſelbſt unter die Maſchine ſchlüpfe. 
a_a 
am Ausſchanktiſch, und ihre Finger ſchloſſen 
üH fejt um den Henkel von Hagedorns Glas. 

Da hatte ſie gleich den Beweis. Dieſe grö⸗ 
liche Stimme! Er war betruken, ohne Zweifel. 
Aber wovon nur? Zwei Glas Bier hatte er 
in reichlich drei Stunden getrunken, das konnte 
doch einen Burſchen von zwanzig Jahren nicht 
umwerfen? Sie hatte ſchon erleichtert aufge⸗ 
atmet, als die Stühle polterten und die Bur⸗ 
ſchen gingen, um dem Streite zu entgehen: 
ſie war ſchon froh geweſen, daß ſie ihm das 
Glas nicht zu bringen brauchte; denn allein 
würde er doch ſchwerlich in dieſer Stimmung 
ſitzen bleiben. 

Aber da fuhr fie erſchrocken zuſammen. Es 
hatte einen lauten Krach getan. Als ſie her⸗ 
umfuhr, hüpften noch einige Gläſer anein⸗ 
ander klirrend auf dem runden Tiſche. Die 
langen Beine mit den großen Stiefeln weit 
von ſich geſtreckt, die Fauſt auf dem Tiſche ge⸗ 
ballt, ſah oder vielmehr lehnte Hagedorn dort 
und ſchrie wütend: „Na, was wird's denn? 
Krieg ich Bier oder nicht?“ 


Der Wirt war gerade aus der Stube ge⸗ 
gangen. Martha zitterte, die ſonſt durchaus 
nicht furchtſam war. Sie zitterte mehr aus 
Aufregung, die hervorgerufen wurde durch den 
Gedanken an ein mögliches Verweigern des 
Bieres. Während ſie noch in Haſt erwog, mit 
welchen Worten ſie ihm ſein Begehren wohl 
abſchlagen könne, betrat ihr Vater wieder die 
Stube, und ohne es eigentlich zu wiſſen, reichte 
ſie dieſem das leere Glas, das er auch ſogleich 
vollaufen ließ. 

Unterdeſſen hatte Martha ihren Entſchluß 


kühn gefaßt. Ihr Vater verließ das Gaſt⸗ 


zimmer wieder. Als ſie das Glas vor Ernſt 
Hagedorn hingeſtellt hatte, blieb ſie neben ihm 


ſtehen. 
. Fortſetzung folgt.) 


Darauf wurden die Verhandlungen auf morgen 
vertagt, 


Mannigfaltiges. 

(Selbſtmor d.) In Eldena bei Greifs⸗ 
wald erſchoß ſich aus bisher unbekannten 
Gründen cand. phil. Dr. Ernſt Krüger, der 
unmittelbar vor dem Staatsexamen ſtand. 

(Zu einer ſchweren Ausſchrei⸗ 
tung) kam es Sonntag Nacht in Rummels⸗ 
burg bei Berlin. Dort ſollte der Kutſcher 
Röſe wegen ruheſtörenden Lärms feſtgenom⸗ 
men werden. Seiner Siſtierung ſetzte er 
und ſeine Frau, unterſtützt durch halbwüchſige 
Burſchen, heftigen Widerſtand entgegen. Es 
entſtand ein Krawall, wobei die in erſter 
Reihe ſtehende Frau des Kutſchers Röſe durch 
eine Kugel aus der Dienſtwaffe eines 
Polizeibeamten ſchwer verletzt wurde und 
nach dem Krankenhauſe geſchafft werden 
mußte. 

(Das Große Los) der Preußiſchen 
Klaſſenlotterie im Betrage von 500 000 Mk. 
iſt in der Ziehung am Montag nachmittag 
auf Nr. 179 124 gezogen worden. Die 
Nummer hatte in der einen Abteilung ein 
Kollekteur in Tönnin (Schleswig⸗Holſtein), 
in der anderen Abteilung ein Kollekteur in 
Magdeburg. > 

(Ein Kafjenbote mit 100000 
Mark geflüchtet.) Die American 
Expreß Company m. b. H. in Berlin, 
die ihre Geſchäftsräume im Hauſe Charlotten⸗ 
ſtraße 55 hat, ſchickte Montag nachmittag 
wei ihrer Kaſſenboten nach der Dresdner 

ank in der Franzöſiſchen Straße, wo ſie 
hunderttauſend Mark abholen ſollten. Als 
ſie das Geld abgehoben hatten, erklärte der 
eine der Boten, der am 28. Oktober 1889 zu 
Berlin geborene Max Haaſe, der bei ſeiner 
Mutter im Hauſe Schivelbeinerſtraße 44 
wohnte, er müſſe dringend austreten. Sein 
Begleiter, der Kaſſenbote Storch, begab ſich 
inzwiſchen entgegen ſeiner Inſtruktion nach 
der Reichs bank, wo noch ein Auftrag auszu⸗ 
führen war, und ließ Haaſe vertrauensvoll 
mit dem Gelde, das ſich in ſeiner ſchwarzen 
Ledertaſche befand, allein zurück. Als er 
nach kurzer Zeit wieder in der Dresdner 
Bank eintraf, war Haaſe ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. Die Summe beſtand aus 
85 000 Mk. in Eintauſendmarkſcheinen, 
10 000 Mk. in Einhundertmarkſcheinen und 
der Reſt aus kleineren Scheinen. Haaſe iſt 
1,70 Meter groß, unterſetzt, hat dunkelblondes 
Haar, Anflug eines blonden Schnurrbarts, 
rundes geſundes Geſicht; er trug einen 
ſchwarzen ſteifen Hut, Umlegekragen und 
einen dunkelblauen Anzug, deſſen Jackett hoch 
geſchloſſen war und auf deſſen Klappen ſich 
die Buchſtaben A. E. C. befanden. 

(Ein franzöſiſcher Maſſen⸗ 
beſuch in Berlin.) Das in Berlin 
erſcheinende Journal d' Allemagne veranſtaltet 
vom 8.—15. Auguſt d. J. einen franzöſi⸗ 
ſchen Maſſenbeſuch in Berlin. Der Zeitung 
war urſprünglich von dem in Paris neu 
gegründeten Verein Souvenir d' Orange vor- 
geſchlagen worden, die Mitglieder in Berlin 
zu empfangen. Inzwiſchen haben ſich andere 
Vereinigungen, wie das Comité Commercial 
Franco⸗Allemand und die Oeuvre univerſi⸗ 
taire des ſéjours à l'étranger in Paris der 
Veranſtaltung angeſchloſſen, ſodaß bereits 
über 500 Anmeldungen vorliegen. Da der 
feſtgeſetzte Preis (100 Francs für Reiſe und 
achttägige Verpflegung) ein ſehr billiger iſt, 
dürfte die Zahl der Teilnehmer noch beträcht⸗ 
lich anwachſen. 

(Ein fahnenflüchtiger Matroſe 
als Einbrecher.) Von der Berliner 
Kriminalpolizei wurde am Sonnabend ein 
junger Mann feſtgenommen, der mehrere 
ſchwere Einbrüche begangen hatte. Er legte 
ſich zunächſt einen falſchen Namen bei, konnte 
aber mit Hilfe des Erkennungsdienſtes als 
der 21 Jahre alte Torpedobootsmatroſe 
Franz Lilienthal feſtgeſtellt werden, der vor 
mehreren Monaten in Kiel fahnenflüchtig ge⸗ 
worden war, und ſeit dieſer Zeit geſucht 
wurde. Nach ſeiner Vernehmung übergab 
man ihn der Wache des Kaiſer Alexender⸗ 
Garde⸗Grenadierregiments, von wo ſeine 
Überführung nach Kiel erfolgen wird. Lilien⸗ 
thal iſt trotz ſeiner Jugend wiederholt mit 
Gefängnis vorbeftraft. 

(Das Befinden des verhafte⸗ 
ten Juſtizrats Munkeh iſt nach 
Angabe der Berliner Gerichtsärzte noch ein 
derartig lethargiſch ſchlechtes, daß an eine 
Vernehmung noch nicht gedacht werden kann. 

(Eine Brücke eingeſtürzt.) Bei 
einer Beerdigung im Gebirge Rudolfswadau 
bei Schweidnitz hatte der Trauerzug eine 
Holzbrücke zu paſſieren, welche über einen 
Bach führte. Als das Trauergefolge ſich auf 
dieſe Brücke drängte, brach ſie zuſammen 


und mehr als fünfzig Perſonen ſtürzten 
ziemlich tief ab. Es gab zahlreiche Ver⸗ 
letzungen. 


(Artiſtentod.) In einer Arena in 
Retſchen bei Forſt (Lauſitz) ſtürzte ein Geil- 
tänzer, der mit dem Fahrrade auf dem 
Turnſeile fuhr, ab und war ſofort tot. 
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Zum erſten Aufſtieg Des Luftſchiffes 


„Su 


Hard“, 


Das Luftſchiff Suchard, welches demnächſt nen des Profeſſors Gans gebaut und die Gon- 


über den Ozean nach Amerika fliegen ſoll, iſt del iſt als Motorboot ausgerüſtet. 


Der Flug 


in Johannisthal bei Berlin das erſte Mal beginnt von Teneriffa aus. 


aufgeſtiegen. Das Luftſchiff iſt nach den Plä⸗ 


(Zu einem folgenſchwereu Zu: 
ſammenſtoß zwiſchen Soldaten 
und Ziviliſten) kam es am Sonntag in 
Haibach bei Aſchaffenburg bei dem Gauturn⸗ 
feſt. Etwa vierzig Mann und zwei Unter⸗ 
offiziere des Aſchaffenburger Jägerbataillons 
wurden plötzlich von Dorfburſchen mit Maf- 
krügen bombardiert. Die Jäger zogen blank, 
worauf die Dorfburſchen Schüſſe mit Revol⸗ 
vern und inzwiſchen herbeigeholten Jagd⸗ 
flinten abgaben. Auf beiden Seiten gab es 
bedeutende und zahlreiche Verletzungen. Das 
Garniſonkommando von Aſchaffenburg ſandte 
ſpäter den Bedrängten Verſtärkung, worauf 
der Feſtplatz völlig geräumt wurde. 

(Ueber eine Familientragö⸗ 
die) wird aus Stuttgart berichtet: Sonntag⸗ 
nachmittag fand man den Schreiner Franz 
Bauer, ſeine Frau und beiden Kinder, 
Alter von 7 und 1½ Jahren, durch aus⸗ 
ſtrömendes Gas betäubt in der Küche ihrer 
Wohnung liegen. Der Mann war bereits 
tot. Die Frau und die beiden Kinder wurden 
ſofort nach dem Krankenhaus gebracht, jedoch 
ſtarb das jüngſte Kind nach kurzer Zeit. 
Ob die Mutter und das ältefte Kind am 
Leben erhalten werden können, iſt noch 
zweifelhaft. Unheilbares Leiden ſoll die 
Unglücklichen zu dem Schritt veranlaßt haben. 

(Drei Perſonen verbrannt.) 
In Scheidgen (Eifel) ſind zwei Gehöfte 
niedergebrannt, wobei drei Perſonen in den 
Flammen umkamen und ein Mann tödlich 
verletzt wurde. 

(Der Tod in den Bergen.) Aus 


Garmiſch wird vom Sonnabend gemeldet: 


Drei Herren aus München, der 
Einjährige Hermann v. Tucher, der Student 
W. v. Tucher und der Rechtspraktikant 
Ehrentraudt unternahmen am Donnerstag früh 
eine Tour auf den kleinen Waxen⸗ 
ſtein. Als ſie geſtern noch nicht zurückge⸗ 
kehrt waren, wurden ſeitens der Rettungs⸗ 


ſtelle Garmiſch mehrere Expeditionen aus⸗ 


geſandt, welche die Leichen der drei 
Herren heute früh am Einſtieg zum kleinen 
Waxenſtein auf fanden. Wie ſich aus 
den an den Leichen erſichtlichen Verwundun⸗ 
gen ergab, find die drei Herren abge- 
ſtürzt, und nicht, wie es in verſchiedenen 
Blättern heißt, erfroren. Wie ſich der Ab⸗ 
ſturz ereignet hat, iſt vollſtändig unbekannt. 
Morgen früh werden die Leichen nach Gar⸗ 
milh gebracht. — Wie aus Roſenheim 
gemeldet wird, iſt am Sonntag 
ein Münchener Student aus Halle, Fritz 
Fuhrmann, vom Gipfel des Wendel: 
teins abgeſtürzt und ſofort tot ge 
blieben. 

(Der erſte Einſtieg in den 
Veſuv.) Dem Vizedirektor des Veſuvob⸗ 
ſervatoriums iſt es zum erſten Male gelun⸗ 
gen, in den Krater des Veſuvs hinabzu⸗ 
ſteigen. Zuſammen mit einem Diener des 
Obſervatoriums benutzte er zwei Seile, deren 
Geſamtlänge 240 Meter betrug, und mit 
denen ſie in zwei Stunden auf den Boden 
des Veſupkraters gelangten. Dort hielten fih 
die beiden etwa 1¼ Stunden auf, um baro⸗ 
metriſche und thermometriſche Meſſungen zu 
machen. Die kühne Expedition war ſehr er⸗ 
ſchwert durch das ſtändige Ausſtrömen von 


Fumarolengaſen, die das Atmen beeinträch⸗ 


tigten. Während des Abſtieges löſten ſich 
viele Steine los und ſtürzten in die Tiefe, 
ſodaß das Leben der Forſcher ſtändig ernſt⸗ 
lich bedroht war. Von den intereſſanteſten 
Partien des Kraters wurden Photographien 
aufgenommen. Eine große Sammlung von 
Mineralien, die ſich bei den Fumarolen aus⸗ 
geſchieden haben, wurde ans Tageslicht ge⸗ 
bracht. Auf dem Boden des Kraters wurde 
eine rote Flagge aufgeſteckt. Faſt drei 
Stunden lang kletterten die beiden Männer 
wieder an den Seilen hinauf. 
(Autounglück.) Ein Automobil, in 
dem ſich der Oeſterreicher Johann Wertheim 
und zwei franzöſiſche Rentner, namens 


im P 


Rouſſet und Grandjean befanden, überſchlug 
fih auf der Fahrt nach Paris von La Ferte 
im Walde von Meaux an einer abſchüſſigen 
Stelle. Wertheim und Grandjean blieben 
auf der Stelle tot, Rouſſet wurde leicht ver⸗ 
letzt. 

Der Tod in den Bergen.) Aus 
Montreux wird gemeldet: Der zwanzigjäh⸗ 
rige Albert Mayer aus Karlsruhe ſtürzte 
am Sonntag bei Beſteigung des Rocher de 
Naye gegenüber der Station Jaman ab und 
erlitt einen Schädelbruch. Sein Zuſtand iſt 
ſehr ernſt. — Ein 26 jähriger Deutſcher na⸗ 
mens Rauning iſt bei Beſteigung des Dent 
d'Oche abgeſtürzt. Er erlitt einen Beinbruch. 


(Ein ſchweres Eiſenbahnun⸗ 
glück) hat ſich am Sonnabend abend auf 
der franzöſchen Nordbahn bei 
ont Marcadet ereignet. Er wird 
darüber gemeldet: Ein um 9d Uhr abends 
nach Pontoiſe ausgehender Perſonenzug ſtieß 
ungefähr einen Kilometer vom Nordbahnhof 
entfernt mit einem aus Montſoult kommenden 
Zuge zuſammen, der ihm in die Flanke fuhr. 
Der Zuſammenſtoß war außerordentlich hef⸗ 
tig. Die Lokomotive des Montſoulter Zuges 
bohrte ſich in einen Wagen dritter Klaſſe ein, 
wodurch zahlreiche Perſonen getötet und ver⸗ 
wundet wurden. Mehrere Waggons des 
nach Pontoiſe fahrenden Zuges wurden voll⸗ 
ſtändig zertrümmert. Man zählt gegenwärtig 
8 Tote und etwa 60 Verletzte. Die 
Pariſer Feuerwehr erſchien ſoſort an der 
Unglücksſtätte. Der Zuſammenſtoß ſoll durch 
fehlerhafte Weichenſtellung verurſacht worden 
ein. Während der zur Zeit noch andauern⸗ 
den Aufräumungsarbeiten iſt der Verkehr 
auf verſchiedenen Linien der Nordbahn einſt⸗ 
weilen unterbrochen. — Über das Eiſenbahn⸗ 
unglück bei Pont Marcadet wird amtlich be⸗ 
kanntgegeben: Drei Wagen des Zuges 631 


wurden von der Lokomotive des Zuges 434 
zermalmt. Von den Reiſenden in dieſen 
Wagen wurden 11, darunter 3 Militärper⸗ 
ſonen, getötet und 39 verwundet. 
Der Dampfer „Kronprinzeſ⸗ 
fin Cecilie“) vom Norddeutſchen Lloyd, 
der ſich auf der Fahrt von Newyork befindet, 
meldet durch drahtloſe Telegraphie, daß ſeine 
Ankunft in Cherbourg eine beträchtliche Ver⸗ 
zögerung erleiden wird, da das Schiff unter⸗ 
wegs Schiffbrüchige eines bisher noch unbe⸗ 
kannten Dampfers aufnehmen mußte. 


Humoriſtiſches. 


(Touriſten.) Erſter Touriſt (auf den umfang⸗ 
reichen Rückſack ſeines Begleiters deutend): „Sakra, 
ham aber Sie viel Proviant in Ihrem Sackerl am 
Buckl; da kennt man ja glei Hunger krieg'n, wann ma 
fo viel Fourage ſieht.“ — Zweiter Touriſt: „Ne, Gu: 
teſter, das is niſcht zum Eſſen — hab' nur Schreibma⸗ 
ſchine mitgenommen; — um koloſſale Anſichtskarten⸗ 
korreſpondenz bewälligen zu können.“ 

(Auch eine Liebeserklärung.) Köchin: 
„. . . . Sie ſchicken mir das Rinderherz alfo zu?“ — 
Schlächtergeſelle: „Mit Vergnügen, Fräulein Jo⸗ 
hanna! (Verliebt.) Dürfte ich das meinige auch gleich 
beifügen?“ 

(Ein Vokativus.) Gärtner: „Ihre Frau 
Gemahlin hat mich herbeſtellt — ich ſoll einen Kunſt⸗ 
gegenſland mit Efeu beranken laffen ..“ — Gatte: 
„Aha, das wird gewiß das Klavier ſein!“ 


Standesamt Thorn. 


Vom 12. bis einſchl. 18. Mai 1912 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Arbeiter Martin Brzyski, S. 2. Bolt 
affiftent Friedrich Morſch, S. 3. Zimmergeſelle Franz Braun, T. 
4. Bizefeldwebel im Pion.⸗Batl. 17 Julius Blum, T. 5. Hilfs- 
weichenſteller Robert Ehlert, S. 6. Muſiker Franz Gozda, ©. 
7. Friſeur Johann Dejewski, T. 8. Ingenieur Heinrich 
Limpinſel, S. : 

Aufgebote: 1. Steinſetzer Boleslaus Chrzanowski⸗Thorn⸗ 
Moder und Roſalie Rutkowski. 2. Arbeiter Johann Seikowski⸗ 
Thorn⸗Mocker und Witwe Marie Dyck, geb. Schenkler. 
3. Maurer Alexander Nehring und Klara Wall. 4. Chauffeur 
Stanislaus Kanarek und Anna Gorſchkowski, beide Birkenfließ. 
5. Kaufmann Friedrich Spieckert und Klara Iffland, beide 
Frankfurt a. O. 6. Schmied Joſeph Jankowski und Valeria 
Tamilla⸗Dorf Wrotzt. 7. Rangierer Guſtav Preuß⸗Dirſchau 
und Anna Olekſchinski⸗Deutſch⸗Eylau. 8. Militärinvalide 
Gustav Jabs und Karoline Heiſe⸗Rentſchkau. 9. Poſtaſſiſtent 
Paul Heichler und Martha Saupe⸗ Marienwerder. 

Cheſchließungen: 1. Arbeiter Emil Tauber mit Anna 
Weſſalowski. 2. Arbeiter Wladislaus Iwanski⸗Bruckhauſen a. Rh. 
mit Martha Simoni. 3. Feuerwerker Karl Sperlich mit Ling 
Schultz. 4. Bauarbeiter Guſtav Jabs mit Martha Szatkowski. 
5. Tiſchler Friedrich Heß mit Minna Krahn. 6. Feuerwehr⸗ 
mann Guſtav Riek mit Julie Kowalski. 

Sterbefälle: 1. Gertrud Wisniewski, 2½ Mon. 2. Ludwig 
Podbilski, 6 Mon. 3. Lehrerwitwe Eliſabeth Zittlau, geb. 
Heger, 87 J. 4. Rentenempfänger Michael Wilinski, 74 J. 
5. Schiffsgehilfenfrau Joſephine Geſikowski, geb. Kuczora, 60 J. 
6. Wirtiſchafterin Leonore Zielinski, 53 g 7. Bernhard 
Steffanowsti, 27 T. 8. Dienſtmädchen Berta Harder, 41 J. 
9. Helmut Bethke, 1 Mon. 10. Bankierswikwe Johanna 
Landeker, geb. Landeker, 90 J. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Samidi, T. 8. Bäckermeiſter Johann Lucht, S. 9. ein uns 
ehelicher Knabe. 10. Arbeiter Friedrich Fiſter, T. 11. Arbeiter 


13 Hue ffner 
. a 
Grunwald, T. 

Aufgebote: 1. Arbeiter Jakob Schenkel und Amanda 
Hoffmann, geb. Ehlert. 

Eheſchließungen: 1. Maſchinenſchloſſer Robert Müller 
mit Emma Rienas. 2. Arbeiter Roman Kowalski mit Marie 
Rominski. 3. Schloſſer Joſef Wolf mit Marie Kremin, 

Sterbefälle: 1. Pauline Wilczek, 20 T. 2. Guſtav 
Fiedler, / Std. 3. Hermann Lange, 2 Mon. 


2 
Za Wohnungsgeſuche 
N a Ref Reit 
Laden, gelacht. Angebote nE v. W. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 kleiner Laden 


in der 


zimmer, Küche, 


N Ge moderner Laden zifvermieten. 
Sieg, Elifabeihilr. 5, Tel. 542. 


Schöne Wohnung, 


4 große Zimmer, Mädchenſtube, Fremden⸗ 
Badezim. u. ſonſt. reichl. 
Gelaß, 2 Balkons, © 
1. Juli zu verm. Wilhelmſtr. 11, 2, r. 


Wohnungen: 


Mellienſtraße 109, 5 Zimmer, 1. 
und 3. Stock, 

Kaſernenſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 

Mellienſtr. 131, Neubau, 3 u. 4 Zim. 

mit elektr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 

auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde- 

ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Lättmann, G. m. b. H., 


einr. per ſof. oder 


nachmittag F nnn 


Breitenſtraße 
per 1. Juli oder ſpäter geſucht. Ange⸗ 
bote unter S. A. 6 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


— ers 


Nett möbl. Vorderzim,, ſep. Eing., ſof. 
3. verm. Preis 15 Mk. Gerechteſtr. 33, pt. 
ut mobi, Zimmer zu vermieten bei 
Frau Kanter, Windſtr. 5, 

Eing. Bäckerſtraße 


2 ummöbl. evtl. mäbl. Zimmer 
ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
Friedrichſtraße 14, 3 Tr., rechts 
M. Zim. m. P z. vm. Culmerſtr. 1, 1 Tr. 
r. fidi möbl. Wohng., mit auch ohne 
Burſchengel., von fof. zu vermieten 
Bäckerſtraße 39, 2. 
Daſelbpſt kräftiger Mittagstiſch. 
n 21 zu vermieten 
Möbl. Zinmer? Sankiteae 2, 2. 
2 gr. gut möbl. Eckzum. nach vorn, 
2 Eiage, per Anf. n. Mis. od. ſpät. u. 
1 kl. gut möbl. Zim., 1. Etage, per 
1. 6. od. ſpät. zu vermieten. Zu erfragen 
Windſtraße 3, 1, oder Laden. 


Modern ausgebauter Laden 
nebi angrenzender Wohnung 


in guter Geſchäftslage iſt per 1. Juli zu 
vermieten. Angeb. unter B. B. 20 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Laden, 


eventl. mit anſchließender ileiner W hung, 

wird für jede Branche paſſend ausgebaut 

in der Annen apotheke, 
Mellienſtr. 92. 


Eine jeit 24 Jahren beſtehende 


Bäckerei, 


neu erbaut, vom 1. 10. 12 zu vermieten. 


Culmer Chauſſee 44. 


Wohnung 
Mellienſtraße 120, 


1. Etage, 4 Zimmer mit reichlichem Zus 


n behör und Badeſtube, ſofort oder ſpäter! 


zu vermieten. 


G. Soppart, 


Fiſcherſtraße 59. 


ͤ— ũꝗ u — — 


Wilhelmſtadt. 


3 und 4 Zimmer-Wohnung, Albrecht⸗ 
ſtraße 4, pt., von ſofort zu vermieten. 
Näheres der Portier, Albrechtſtraße 6. 


Fritz Kaun, 
Culmer Chauſſee 49. 


In unſerem Hauſe Grabenſtraße 34 
iſt eine 


Parterre⸗Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten. 

Näheres zu erfragen daſelbſt beim 
Portier. 

Gebrüder Pichert. G. m. b. H., 
Schloßſtraße 7. 


3 Zimmer, Entree, Balkon, Bad, Gas, 
Mädchenzimmer und Zubehör, ſofort zu 
vermieten Nenbau Bergiir. 22a. 


Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Näheres beim Portier und 
Brombergerſtraße 50. 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
ſofort zu vermieten. 


Löwen-Apotheke. 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


Wohnung, 


Breiteſtraße 2, 


Etage, 6 Zimmer und Zubehör, vom 
10. 12 zu vermieten. 


Otto Wegner. 
Dollffändig erneuerte 


Wohnun 


von 4 hellen, freundlichen immern, 
Küche, Mädchenſtube und Zubehör von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


J. Dombrowski ihe Buchdruckerei, 


Katharineuſtraße 4. 


Sinbe an einzl. Frau z. v. Strobandftr11. 


1 Üierzimmerwohnund 


von fofort zu vermieten. 


Friedrich Seitz, Tipfermeiſter, 


Mocker, Amts- und Lindenſtr.⸗Ecke. 


Zimmer 


7 
auch möbliert, von ſofort zu vermieten. 
Graudenzerſtraße 112. 


Wohnung, I Tieppe, 
4 Zimmer, Gas und Zubehör, zu ver⸗ 
mieten. Preis 475 Mk. Talſtraße 21. 


Wei Stuben, Küche u. Zub. billig zu 
vermieten Culmer Chauſſee 95. 


IJZimmer, Küche, reichl. Nebengel. 


von ſofort, Coppernitzusſir. 8, 2 Tr., 
zu verm. Raphael Wolfi, Seglerſtr. 25. 


Balkon - Wohnungen, 
2 und 3 Zimmer, Badeeinrichtung, Gas, 
ſämtl. Zubehör, Neubau, billig zu ver⸗ 
mieten. Poek, Moger, Bergftr. 8. 
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Bekanntmachung. 


Aufgrund der Prüfungsordnung fE 
vom 2. April/13. September 1906 
zur Prüfung für 
Schwimmlehrer und Schwimm⸗ 
lehrerinnen für das Jahr 1912 
einen Termin auf den 6. und 7. 


haben wir 


Augnuſt d. Is. anberaumt. 


Die perſönliche Meldung der Be. 
werber hat am 6. Auguſt, vormittags 
8 Uhr, im Sitzungsſaale des unter- | E 
Provinzial⸗Schul⸗ Kolle. 
giums (Regierungsgebäude, Neugar⸗ 


zeichneten 


ten 12—16, rechter Flügel, rechter -m ERSTER 


Aufgang im 2. Stockwerk) zu er⸗ 
folgen. 5 

Zur Prüfung ſind Schreibpapier, 

Löſchblakt, Federhalter mit Federn, 
Bleiſtift ꝛc. mitzubringen. 
i Die in einem amtlichen oder dienſt⸗ 
lichen Verhältniſſe ſtehenden Bewer⸗ 
ber melden ſich durch die entſprechen⸗ 
den Dienſtbehörden dezw. den Vor⸗ 
geſetzten auf dem vorgeſchriebenen 
Dlenſtwege, die anderen Bewerber 
unmittelbar beim unterzeichneten Pro⸗ 
vinzial⸗Schul⸗Kollegium. 

Die ſchriftliche Meldung zur 
Prüfung muß ſpäteſtens am 10. 
Juli 1912 bei uns eingegangen 
pen wenn ſie Berückſichtigung finden 
oll. 


Der Meldung ſind beizufügen: 

1. ein auf beſonderem Bogen eigen⸗ 

händig zu ſchreibender kurzer 

Lebenslauf, aus welchem auch 

hervorgehen muß, wie die Aus⸗ 

bildung im Schwimmen erlangt 
iſt. Auf dem Titelblatte iſt der 

Vor⸗ und Zuname, der Wohn⸗ 
ort mit Straße und Haus⸗ 
nummer, das Alter, das Reliz 

gionsbekenntnis u. die derzeitige 

Stellung des Bewerbers bezw. 

der Bewerberin anzugeben. 

ein ärztliches Geſundheitszeug⸗ 

nis, außerdem: 

3. von ſolchen, die bereits eine 
Prüfung als Lehrer bezw. Leh⸗ 
rerin beſtanden haben, ein Zeug⸗ 
nis über dieſe Prüfung ſelbſt 
und ein Zeugnis über die bis⸗ 
herige Wirkſamkeit oder in Er⸗ 
mangelung eines ſolchen ein 
amtliches Führungszeugnis, 

von den übrigen der Geburts⸗ 
ſchein, ein von der Ortsbehörde 
ausgeſtelltes Führungszeugnis 
und ein Nachweis über die ge⸗ 
noſſene Schulbildung. 

Die über Geſundheit, Führung und 
Wirkſamkeit beizubringenden Zeug⸗ 
nijje müſſen in neuerer Zeit ausge⸗ 
ſtellt ſein. 

Die Anlagen jeder Meldung ſind 
zu einem Hefte vereinigt einzu⸗ 
reſchen. 

Danzig den 10. April 1912. 

Königliches Provinzial⸗ 
Schulkollegium. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es iſt auch jetzt wieder darüber 
Klage geführt worden, daß nament⸗ 
lich von jugendlichen Perſonen in 
den ſtädtiſchen Anlagen Blüten 
und Zweige von Sträuchern und 
Bäumen gebrochen werden. 

Eltern, Arbeitgeber und Leh⸗ 
rer erſuchen wir, auf die Kinder, 
Lehrlinge und Schüler beleh⸗ 
rend einwirken zu wollen. Für 
die Handlung von Kindern werden 
wir diejenigen Perſonen mit verant⸗ 
wortlich machen, welche die Aufficht 
über die Kinder auszuüben verpflich⸗ 
tet ſind. 

Die Polizeibeamten ſind ange⸗ 
wieſen worden, die Überwachung in 
ſtrengſter Weiſe vorzunehmen. 

Thorn den 20. Mal 1912. 

Die Polizei:derwaltung. 


In das Handelsregſſter ift einge⸗ 
tragen, daß die Firma Amalie Sa- 
kriss, Thorn, Inhaberin Frau Kauf- 
mann Amalie Sakriss in Thorn, er 
loſchen iſt. 

Thorn den 15. Mai 1912. 

Königliches Amtsgericht. 
—2— — — —— — 

In unſer Handelsregifter ijt bei 
der Firma 8. Rawitzki, Thorn, 
eingelragen: Der Kaufmann Leo 
Rawitzki in Berlin ift aus der Ges 
ſellſchaft ausgeſchleden. 

Thorn den 14. Mai 1912. 


Königliches Amtsgericht. 


Achtung! 


Am Mittwoch den 29. Mal, 


vormittags 10 Uhr, 
wird auf dem Gutshof in 
Ottlotſchin wegen Auflöſung des 
Betriebes ein großer Teil der 
dortigen l 


Maschinen. Geräte, 
Wagen l. 


meiſtbietend gegen ſofortige Be⸗ 
zahlung verkauft. Bedingungen 
werden im Termin bekannt gegeben. 


Die Staatl. Gutsverwaltung. 


D 


A 


ie a senie 
Spargel, 
Heinrich Netz. 
Nähmaſchine 


(Singer), faſt neu, billig zu verkaufen. 
Mochker, Sprilſraßef 3,1. 


peil 
ercedes 


mustergiltige Qualitätsmarken. 


Sin DD 
— 


hi 
f 


5 


gnadiqe Fran ! 
Wollen Sie sih und den Ihren einen 


Sf ingolqenuos 
bereiten, so tuin en Sie 


Matthes F hum-Kaffee. 


Säglic fisch gereinigt, geröstel und anf 
Wunsch gemahlen zum Steise von 1,40 


bio 2,20 DICK. pro & fund nur su haben bei 
Cart Matthes, 


Seglezstasse, moderne Haffee-Srosszösterei. 


20 SD, 
m 
also Sie 
2 —————xʒ— 
waren es, die mir 


Dr. Gentner's 
Veilchenseifenpulver 


„Goldperle 


empfohlen hat. Herzlichen 
Dank! Kaufe nur noch diese 
i Marke, denn die den Pa- 
keten beiliegenden Geschenke 
sind nur praktische, reizende und 
brauchbare Gegenstände. 


Alleiniger Fabrikant auch 
der so beliebten Schuhcrême 


„Nigrin“: 
Carl Bentner in Göppingen (Wrttbg.) 


$ 


Zum Dingil wünidhe ih? 


und kaufe ſolche wohl am beiten und billigſten im 


Erfurter Schuhwarenhaus bei W. Jaskulski 
Culmerſtraße 1, am Altſtädt. Markt. 


Elegante, dauerhafte Schuhe 


Vornehm 


wirkt ein zartes, reines Geſicht, roſiges, 
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet⸗ 


weiche Haut und ein ſchöner Teint. 


Alles dies erzeugt die allein echte 
Steckenpferd ⸗Lilienmilch-geife 
a Stück 50 Pf., ferner macht der 

Dada -Cream 
rote und riſſige Haut in einer Nacht 
weiß u. ſammetweich. Tube 50 Pf. in 
Thorn: J. M. Wendisch Nachf., Adolf 
Beetz, Hugo Claass, Anker- Drogerie, 
Adolf Majer, M. Baralkiewicz, Paul 
Weber, Alfred Weber, Anders & 
Co., Rats-Apotheke; Löwen-Hnoth.; 
Annen-Apotheke; 
in Mocker: Schwan-Apotheke; 
in Rehden: Adler-Apothoke ; 
in Schönfee: Hirsch-Apotheke, 


Are Hase 


Auxolin, 
Brennesselhaarwasser, 
Pixavon, 

Flüssige Teerseifen, 
Javol, 

Eau de Quinine, 

Eau de Portugal, 
Birkenhaarwasser, 
"Shampoon, 
Kamillen-Shampoon, 
Teer-Shampoon, 
Peru-Tannin, 
Franzbranntwein, 
Haarblondin, 
Haarfarben, 

Pomaden aller Art 
empfiehlt in grosser Auswahl 


J.M. Wendiseh Nach, i 


Seifenfabrik, 
33 Altstädt. 


Patent-Medizinal-Seife gegen 
unreine Haut, Mitejjer, 


Pickel, 


Knötchen, Puſteln uſw. Spezialarzt Dr. 
W.“ à St. 50 Pf. (15% ig) und 1,50 
M. (35% ig, 


ſtärkſte Form). Dazu 


Zuckoch - Creme dd 50 Pf., 
75 Pf. ꝛc.) in der Rats-Apotheke, 
bei Anders & Co., Ad. Majer, J. M. 
Wendisch Nachi., M. Baralkiewicz, 
Faul weber, H. Claass u. K. Stryczyuskl, 
Drogerien. 


Markt 33. 


„Warm zu empfehlen iſt Zucker’s 5 


el 
RA 


EF 


Zu haben 


REN 5 


Gegründet 1867 


hemden, 


= 


Lechniſche Arbeiten, 


utachten, Taxen, Expertiſen ꝛc. 


Hans Schaefer, „Sul, 
feit langen Jahren vereidigt beim königl. 
Land- und Amtsgericht, ſowie bei der 
Danziger Kaufmannſchaft für 

Maſchinenbau, Elektrotechnik, Mo⸗ 
Automobile. 

— 22 jährige Praxis. — 
Danzig, Hanſaplatz 7, Telephon 1335. 


Geſchnittene Kanthälzer 


in Kiefer, Tanne und Laubhölzern, ſowie 


Bretter 


in ſämtlichen Stärken, zu Bau⸗ und 
Tiſchlerware geeignet, 


Zaunſchwarten, Pfähle 
Riegel 


offeriert zu ſoliden Preiſen 


Baugeſchäft E. Hoffmann, 
Lindenſtraße 26. 


In verkan 


12000 qm und 7000 am groß, 


in der Nähe des neuen Bahnhofes 
Thorn⸗Mocker gelegen, erſteres an zwei 
öffentlichen Straßen mit 250 m Straßen⸗ 
front, als Bauſtelle, eignet ſich auch zur 
Fabrikanlage, da Gleisanſchluß leicht 
herzuſtellen iſt, letzteres an der Königſtr. 
gelegen, mit 65 m Straßenfront, find 
preiswert zu verkaufen. 

Angebote unter Ph. M. an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Bref 


fen 9) 


je” erbeten. 
t 75 dere 


3 


0 Sofort lieferbar 
bei günſtigen Zahlungsbedingungen 
und billigſter Preisberechnung ein 


6 Hb. Lanz⸗Apparat, 


gebraucht, aber tadellos durchrepa⸗ 

riert, und eine 6 HP. Lanz⸗ 

Lokomobile mit einem dazu 
paſſenden Lanz⸗Kaſten. 

— Weitgehendſte Garantie. — 


5 Hodam & Ressler, 
Danzig 7 — Graudenz. 


gut erhalten, wegen Platzmangel Billig | f 


zu verkaufen. Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. Daſelbſt iſt ein 
großer Handwagen zu verkaufen. 


Hausgrund ſtück 


mit vier Wohnungen nebſt Garten preis: 
wert zu verkauſen 
Mocker, Wieſenſtraße 6. 


empfehle 


1 Merman Thomas, TRON, 


königl. preuss. u. kaiserl. österr. Hoflieferant. 


Filiale: Breitestrasse 18, 
im Hause der Firma Glückmann Kaliski. 


. . NO | 
Foldene 14 kt. Berrentet 


das Gramm 2,20 Mk. 


Goldene 8 kt. Herrenketten Danzer, 


9 das Gramm 1,40 Mk. } S 
Goldene Herrenuhren mit Sprungdeckel von 70 M. an. 
Einen poſten größere Silberwaren per Gramm 12 pf. 


P. Hartmann Nachf., Juwelier, 


Thorn, Breiteſtraße 2. 


Julius Grosser, 


Damen⸗ 


5 
5 
5 


in stets frischer Ware 
Ff. Schokoladen 
m gm 
IE u. Konfitüren g 
IS von erstklassigen Firmen, wie: SE 
Bien Lindt & Sprüngli, Cailler, Gala-Peter, Hartwig & DNE 
8 91 Vogel (Tell-Schokolade), Hildebrandt & Sohn, 
x Sarotti usw., IS 
in den billigsten bis zu den teuersten 

* Preislagen, alles in vorzüglichster E 
22 Qualität. A. 


in meiner 


Ber Bear 


BEER: 


ENAN 2 E 


ten Panzer, 


Eliſabeihſtraße 18 Fernſprecher 521. 


Leinen⸗, Wäſche⸗ und 
Ausſtatiungs⸗Geſchäft. 
Anfertigung von Oberhemden, Uniform⸗ 
und Kinderwäjche. . 


Lager fertiger Betten, 
j Bettfedern u. Daunen. 
g Steppdecken und wollene Shlafdrhkenis™ 


Mein Grundſtick, 


Mauerſtraße 10, mit großem Fabrikſaal, 
Stall, 2 Wohnungen, 670 qm, davon 
400 qm unbebaut (Garten), auch zu 
jedem gewerblichen Unternehmen geeig⸗ 
net, elektriſche Kraftanlage, Gas vor« 
handen, will ich bei ſehr mäßigem Preiſe, 
kleine Anzahlung und günſtigen Zah⸗ 
lungsbedingungen verkaufen. 


Oskar Winkler, 


Gerechteſtr. 18:20, 3. 


Reitpferd, 


a Rappwallach, 5 jährig, 1,71 groß, edel 
gezogen, elegantes Exterieur, geritten und 
gefahren, 1500 Mark. 


Gespann, 4 Allerpferde 


vom rheiniſch⸗belgiſchen Hengſt, eigene 
Zucht, Jahrgang 1907/08, 3200 Mark, 
duch paarweiſe zu verkaufen. 


Königl. Domäne Schloß Virglau, 


Kreis Thorn. 
Für ſehr ernſte Käufer fuhe baldigſt 


Grundſtäke 


von ca. 100 bis 300 Morgen, auch 
darüber, zum Kauf. Im vorigen Jahre 
habe ich die Gustav. Linkje (260 
Morgen) und die Hermann Panse- 


grau'ſche Beſitzung (210 Morgen) in 


Oberneſſau und die Paul Rosenbergs 
ihe Beſitzung (150 Morgen) in Scharnau 
verkauft. 


ft ï 
Oſtdeutſche Güter Zentrale, 
Inh.: S. Popa, 
Bromberg, Viktoriaſtraße 7. 


Veabſichlige mein Grundſtück, 


ea. 50 Morg. groß (Weizen: u. Rübenbod.), 

mit totem und lebendem Invent. z. verk. 

Wilwe Elitt, Steinau bei Tauer, 
Kreis Thorn. 


Altes Bauholz und Fenſter 


billig zu verkaufen Mellienſtr. 112 a, pt., r. 


Eiſerner Ofen 


zu kaufen geſucht. 
Krause, Coppernikusſtraße 9,3. 


U 


Thorn, Mittwoch den 22. Mai 1912. 


30. Jahrg. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
Sitzung vom 20. Mai. 

Am Miniſtertiſch: Handelsminiſter Dr. Sydow. 

Präsident v. Wedel⸗Piesdorf, deſſen Platz 
aus Anlaß ſeines 75. Geburtstages mit 
Blumenarrangement geſchmückt ift, eröffnete die 
Sitzung um 12% Uhr. 

Der Geſetzentwurf betr. Abänderung des ſieben⸗ 
ten Titels des Allgemeinen Berggeſetzes (Knapp⸗ 
ſchaftsweſen) wurde nach kurzen Ausführungen des 
Oberbergrats a. D. Dr. Weidtmann nach den 
Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes en bloc ange⸗ 
nommen. 

Dem Vertrag zwiſchen Preußen und Oldenburg 
betr. die Übernahme des maritimen Schutzes des 
oldenburgiſchen Seehandels und der oldenburgiſchen 
Seeſchiffahrt durch Preußen und die dagegen von 
Oldenburg an Preußen geleiſtete Abtretung zweier 
Gebietsteile am Jahdebuſen zur Anlegung eines 
Kriegshafens ſtimmte das Haus ohne Debatte zu; 
desgleichen dem Vertrag zwiſchen Preußen und dem 
Fürſtentum Schaumburg⸗Lippe betr. Übertragung 
der Leitung der Gtundüdsyujammentegungen, Ge⸗ 
meinheitsteilungen und Ablöſungen auf die preu⸗ 
Bilden Auseinanderſetzungsbehörden, jowie dem 
Staats vertrage zwiſchen Preußen und dem Fürſten⸗ 
tum Schwarzburg⸗Rudolſtadt wegen anderweitiger 
Regelung der Übertragu von Auseinander⸗ 
ſetzungsgeſchäften auf die preußiſchen Auseinander⸗ 
ſetzungsbehörden. 8 

Hierauf wurde die Etatsberatung beim Etat der 
Anſiedlungskommiſſion fortgeſetzt, der ohne Debatte 
genehmigt wurde. 

Bei der Beratung der Anſiedlungsdenkſchrift 


führte ; 

Oberbürgermeiſter Dr. Wilms- PBofen aus: In 
der Aufteilung von Stellen zur Beſiedelung ift in 
letzter Zeit ein Rückgang zu verzeichnen. Die Re⸗ 
gierung ſteht auf dem Standpunkt, daß die Ent⸗ 
eignung nur im Fall des Beſitzwechſels ſtattfinden 
ſoll. Es ſcheint demnach, daß eine Reviſion der An⸗ 
ſiedlungspolitik der Regierung ſtattgefunden hat. Ich 
hoffe, daß die Regierung im Intereſſe der Stärkung 
des Deutſchtums an den bisherigen Grundſätzen der 
Anſiedlungspolitik feſthalten wird. 

Nane Frhr. v. Schorlemer: 
Für die Anſiedlungspolitik der Regierung trägt nicht 
ein einzelner Reſſortchef, ſondern das ganze Staats⸗ 
miniſterium die Verantwortung. Die Anſiedlungs⸗ 
tätigkeit konnte im letzten Jahre ohne weſentliche 
Einſchränkung fortgeſetzt werden. Wegen der hohen 
Güterpreiſe mußten wir uns beim Landankauf et⸗ 
was Zurückhaltung auferlegen. Um den nötigen 
Landvorrat decken zu können, hat mich die Staats⸗ 
regierung beauftragt zu erklären, daß in den 
Fällen, wo der Grundbeſitz veräußert wird, ohne 
Rückſicht, ob es ſich um gotrilgen oder deutſchen 
Beſitz handelt, von der Befugnis der Enteignung 
Gebrauch gemacht wird. Es handelt ſich nicht darum, 
unter allen Amſtänden zu enteignen, ſondern nur 
zu dem Zweck, um unſeren Landvorrat zu decken. 
Eine grundſätzliche Schwankung der Regierung in 
der Anſiedlungspolitik ift nicht eingetreten. -(Beif.) 

Graf Droſte zu Viſchering: Ich halte die 
Anſiedlungspolitik der Regierung weder für ge⸗ 
recht noch für zweckmäßig. : 

Die Denkſchrift wurde hierauf durch Kenntnis- 
nahme für erledigt erklärt. 

Beim Etat des Miniſters des Innern führte 

Staatsminiſter a. D. Dr. v. Studt aus: Eine 
gelestige Regelung des Waffentragens iſt erforder⸗ 

ich. Der Schundliteratur muß energiſcher, als es 
bisher geſchehen iſt, entgegengetreten werden. Der 
deutſche Buchhandel ſollte ſich die ehrenvolle Auf⸗ 
gabe ſtellen, gegen eine derartige Schundliteratur 
energiſch anzukämpfen. Im Hinblick auf die Methyl⸗ 
alkoholvergiftungen folte bei der Erteilung von 
Schankkonzeſſtonen größere Vorſicht geübt werden. 

Anterſtatsſekretär Holtz: Wir ſind ernſtlich be⸗ 
müht, die Frage des Waffentragens im Wege der 
Polizeiverordnungen zu regeln. Eine gründliche 
Regelung dieſer Frage iſt nur durch Reichsgeſetz zu 
erwarten. Zur Bekämpfung der Schundliteratur ſind 
eine Reihe von Maßregeln, zumteil auch durch in⸗ 
ternationale Vereinbarung, ergriffen worden. 

v. Puttkamer: Ich bedauere ſehr lebhaft, daß 
im Reichstag ein Sozialdemokrat Preußen ſchmähen 
konnte, ohne daß vom Präſidenten rechtzeitig und 
mit Nachdruck dagegen eingeſchritten wäre. Wir 
find dem Reichskanzler dankbar dafür, daß er mann⸗ 
haft für Preußen eingetreten iſt. (Bravol) 

General v. Kleiſt: Ich bin der Regierung dank⸗ 
bar, daß ſie erfolgreich und energiſch im Kohlen⸗ 
ſtreik eingeſchritten iſt. Der Schutz der Arbeits⸗ 
willigen muß nötigenfalls durch geſetzgeberiſche 
Maßregeln gewährleistet werden. Durch das weitere 
Vordringen der SU wird zweifellos 
der Beſtand des Reiches gefährdet. Soll nun 
Preußen mit beſchränkten Armen zuſehen, wie das 
deutſche Reich zugrunde geht? Es iſt Pflicht der 
preußiſchen Regierung, der weiteren Demokratiſie⸗ 
rung des Reiches Einhalt zu tun durch den Kampf 
gan die vaterlandsfeindliche Sozialdemokratie. 

r Moment ijt da, wo die Regierung dem Sehnen 
des Volkes entſprechend, das Volk um die heiligen 

ahnen ſammelt zum Kampf gegen die Sozialdemo⸗ 
tatie. (Lebhafter Beifall und Händetlatſchen) 

Oberbürgermeiſter Dr. Bender⸗ Breslau be⸗ 
fürwortete eine großzügige Wohnungspolitik ſeitens 
der Stadt Berlin. Auch die Eingemeindungsfrage 
müſſe von großen Geſichtspunkten aus betrachtet 
werden. 

Graf Rantzau drückte ſeine Teilnahme über 
das Ableben des däniſchen Königs auf 5 8 
Boden aus und begründete ſeinen Antrag, in welchem 
die Regierung aufgefordert wird, zur Stärkung und 
Erhaltung des Deutſchtums in Nordſchleswig in der 


Abwehr irredentiſtiſcher Daniſierungsbeſtrebungen A 


energiſch fortzufahren und Maßnahmen zu ergreifen, 
durch welche die Deutſchen Nordſchleswigs geſtärkt 
werden. Redner dankte dem Miniſter für ſeine ent⸗ 
ſchiedene und energiſche Sprache im Abgeordneten⸗ 
hauſe gegenüber den Dänen ſowie dafür, daß die 
Anſiedlungspolitik auch auf Nordſchleswig ausge⸗ 


einem 


? 1 
dehnt werden ſoll. Wir denken nicht daran, däniſche Beifall links.) Wir alle wollen ein ſtarkes und 
Kultur, Sitte und Sprache zu bekämpfen, wir wen⸗ mächtiges Preußen. Aber gerade deshalb muß das, 
den uns nur dagegen, daß die Dänen ihre Kultur was morſch und faul iſt, in Preußen Pee 
und Sitte den Deutſchen aufpfropfen wollen. Wir werden. Beifall links.) 
wünſchen in der nordſchleswigſchen Frage kein Abg. Dr. Lohmann (nationalliberal): Wir 
Schwanken und keinen Rückfall in eine Verſöhnungs⸗ halten nach wie vor das preußiſche Wahlrecht für 
politik, ſondern eine ruhige, ſtetige, energiſche reformbedürftig und haben deshalb unſeren Antrag 
e e r e e e ee ai. 
all und Händeklatſchen. l. rch unerhörte verwerfliche Mittel ju 
f Oberbürgermeiſter Dr. Todſen⸗Flensburg: man jetzt einen Teil der Wahlmänner an der Wahl 
Die Erfolge in Nordſchleswig wären noch größer ge⸗ lern zu halten, um dadurch das Wahlreſultat zu 
weſen, wenn die Regierung eine größere Stetigkeit fälſchen Die Sozialdemokraten haben ſich bei den 
in der Dänenpolitik gezeigt Hätte, letzten Landtagswahlen die öffentliche Stimmabgabe 
Stagtsſekretär a. D. v. Köller: Seit der zunutze gemacht und namentlich gegen den gewerb⸗ 
ſchwachen Handhabung der Dünenpolitit im Jahre lichen Mittelſtand Terrorismus geübt. Wir wollen 
1907 werden die Deutſchen von den Dänen drang⸗ weiter ein abgeſtuftes Wahlrecht und die Beſeiti⸗ 
jaliert. Es wäre ein großer Fehler, wenn die gung der Drittelung in den Urwahlbezirken. Die 
Heimatloſen naturalifiert werden würden. Drittelung in den Arwahlbezirken iſt eine Erfindung 
Profeſſor Dr. Reinke⸗Kiel: Wir wollen den des Zentrums und hat für das Zentrum ausge- 
Dänen ihre Kultur, Sprache und Sitte nicht rauben, zeichnet gewirkt. Die Drittelung in den Arwahl⸗ 
wir erwärten aber, daß die Dänen jeden Gedanken 11 15775 1 a Wien eines Aab eise 
i ; g j n ein chlkrei 
fallen laben nung Nordſchleswigs von Schlesmig derſchioden ind erhöht damit die Ungereötigtit 
Herzog Ernit Günther zu Schleswig⸗ Für Mehrhelt vo Handen. A. ift hier im Haufe 
Holſtein: Wir ſtehen an der Bahre des uns be⸗ eine Mehrheit vorhanden. Alle Par f 
funde Königs 5 Dänemark, und ich freue 10 Da Deano OH RI ae, find dafür. Von 
mich, daß die Debatten einen jo ruhigen Verlauf den Jaktoren der. pig ung hat jih ein Faktor 
genommen haben. In den nächſten Tagen wird uns ber at d e i d dg e 
| ! N alt ig. n wir auch ni u da ſind, 
die Beſtzfeſtigungsvorlage zugehen und ich hoffe. um den Willen des Königs zu erfüllen, ſondern um 
daß die Regierung 1 auf dieſem Wege weiter nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen unſere Meinung 
— re Frhr. v. Schorleme r: |d verwirklichen jo freuen wir uns, wenn wir dabei 
0 5 9 Al f 2 ei an uns in Übereinjtimmung mit dem König befinden. 
Das Staatsminiſterium nimmt herzlichen Anteil an Wir betreiben kei infeiti klionspolitit 
den Gefühlen, welche unſer Nachbarland an der ſondern arbeiten mit emer 1 et gige Wahl⸗ 
Bahre ſeines unſerem Herrſcherhauſe befreundeten recht für refonnbedürftig halt 1 ige 115 
Königs empfindet. Gegenüber den nationalen Be⸗ nationale und liberale Partei 9959 flicht t find 5 7 
ſtrebungen der Dänen halten wir ein energiſches und einer ſolchen Reform tatträfti Aida 50 (ei- 
gielbewußtes Eingreifen zum Schutz und zer Stär⸗ fall Hei den Nationalliberalen) z e. (des 
amg 1 Deutſchtums in Nordſchleswig für not⸗ ee ia r 10 5 e dur 
2 € 8 5 er eis a ikel 60, 
a een 1 89 180 Re der Verfaſſung, wonach jede Kammer die 5 
Ausland r nach dem Süden t. Wir denk wart des Miniſters verlangen kann, die Anweſen⸗ 
uslande gehen. Beides tun ſie nicht. Wir denken heit des Miniſterpräſidenten und des Miniſters des 
nicht daran, fie zu naturaliſteren. Fnnern zu fordern, und bis zu dem ſofort zu ver- 
ne des Grafen Rantzau wird einſtimmig un l e 99896 05 der 1 die nalen 
n. ungen auszuſetzen. en rechts. 
Bes kurzer at pure der Etat des nö entlich Nötig Ss), Ich beantrage 
Ministeriums des Innern genehmigt, Abg. Dr. von Heydebrand (fonfernativ) 
!000çç0ç.ç.0( Ans, One Naama 
Schl. ’ [des Hauſes liegt nicht in der Abweſenheit der Mi- 


chluß 7 Ahr. niſter; es jet vielmehr Gepflogenheit, daß die Ne- 
3 gierungsvertreter bei der Verhandlung von 
Abgeordnetenhaus. Initiativanträgen nicht anweſend ſind. Die Sozial⸗ 


77. Sitzung vom 20. Mai, 11 Uhr. Demokraten verfolgen wohl den Zweck, hier uman- 
Das Haus ift gut beſetzt, die Tribünenkarten genehme Erörterungen Y enüber Regierungs- 
find ſchon jeit einigen Tagen vergriffen. vertretern hervorzurufen. (Sehr richtig! rechts.) 
Den Platz des er Dr. von Shenden-| Abg Dr. ) 
dorff, der morgen jeinen 75. Geburtstag parteiſ: Wir können dem Antrag Hirſch nur zu- 
feiert, haben jam Fraktio timm enn u e 
und Roſen geſchmückt. ; Abg. Herold (Zentrum): Es wäre durchaus 
Die Wahlrechtsanträge. wünſchenswert, wenn bei einer ſo wichtigen Ange⸗ 
Die Miniſterbänke ſind unbeſetzt. a das Miniſterium vertreten wäre. Anderer⸗ 
Zur Verhandlung ſtehen die Anträge der ſort⸗ ſeits hat aber die Regierung ſich verſchiedentlich recht 
ſchrittlichen Volkspartei und der Nationalliberalen deutlich ausgeſprochen und wir halten daher die 
auf Anderung des Landtagswahlrechts. Der Antrag] Anweſenheit des Miniſtertums nicht für erforderlich. 
der Freiſinnigen fordert noch in dieſer Seſſion ein| Der Antrag Hirſch auf namentliche Abſtimmung 
Geles über die Einführung des allgemeinen, gleichen findet nicht die nötige Anterſtützung; auch der 
und direkten Wahlrechts mit geheimer Stimm⸗ Jauptantrag Hirſch wird gegen die Stimmen der 
abgabe, jowie anderweite Neueinteilung der Wahl⸗ Sozialdemokraten, Polen und Freiſinnigen abge- 
beirte unter Neubeſtimmu Geſamtzahl der lehnt. : . IE 
Abgeordneten. Für en & der Ablehnung dieſes Abg Leinert (Sozialdemokrat): Das jetzige 
Hauptantrags beantragt die Volkspartei die Ein⸗ Wahligitem ift eine unglaubliche Fälſchung des 
führung des allgemeinen und direkten Wahlrechts Volkswillene. Wir haben niemals das preußil 
mit geheimer Stimmabgabe. Volk und Vaterland geſchmäht, auch Scheidemann 
Die Nationalliberalen beantragen unter Bei⸗ nicht, defen Ausführungen die ganze Sosial- 
behaltung des Syſtems eines abgeſtuften, pluto⸗ demokratie unterſtützt. Er hat nur das Junter- 
kratiſche Auswüchſe vermeidenden Wahlrechts und | Preußen charakteriſiert. Die Konſervativen kümmern 
unter Beſeitigung der Beſtimmungen von 1893, die ſich nicht um das Königswort von der Notwendig⸗ 
den Grundſatz der Bemeſſung des Wahlrechts nach keit der Wahlreform. Sie haben ja auch bei der 
der Steuerleiſtung im Gemeindebezirk verletzen, die Kanglvorlage den Willen ihres Königs durchkreuzt 
Einführung der geheimen Stimmabgabe und der Sie ſtützen ſich nicht auf den Rechtsſtaat, ſondern auf 
direkten Wahl. : den Polizei⸗ und Militärſtaat. Sie wollen den 
g. Dr. Wiemer (fortschrittliche Volks⸗ Kampf mit dem Volke, fie follen ihn haben! Ahnlich 
partei): Unjere Anträge jollen Klarheit ſchaffen, wie ein hochgeſtellter Herr ſchließe ich: Bisher 
ob hier eine Mehrheit für die Einführung der ge⸗ haben Sie das Volk nur von der guten Seite kennen 
heimen und direkten Wahl vorhanden ift. Aber gelernt; Sie werden es noch von einer anderen 
unſeren Hauptantrag geben wir uns ja keiner Seite kennen lernen. Dann würde es das preußiſche 
Täuſchung hin, darüber hat ja der Miniſter des Klaſſenwahlrecht in Scherben echte (Beifall bei 
Innern, den 15 ier auf ſeinem Platze vermiſſe, den Sozialdemokraten; Lachen rechts.) 
eine deutliche Erklärung abgegeben, wonach die Abg. Dr. von Heydebrand (eonſervativ): 
Übernahme des Reichstagswahlrechts in Preußen [ Warum die Wiederholung dieſer Verhandlungen? 
nicht in Frage kommen kann. Nun zweifle ich nicht Wir kennen doch die Stellung der Regierung und 
daran, daß Herr von Heydebrand, der Führer der der Mehrheit des Hauſes. Die angebliche große 
SEEN heute wieder zu dem Satz be⸗ Erregung der Benölferung mag in ſozialdemokra⸗ 
kennen wird: Wir haben die politiſche Macht und tijken Verſammlungen herrſchen, in den Kreiſen 
wollen ſie behalten, ſolange wir können! Ich er⸗ der ſoliden, ruhigen Bevölkerung habe ich davon 
warte deshalb nicht, daß ſich die Liberalen mit den noch nichts bemerkt. (Lebhafte Zuſtimmung rechts; 
Konſervativen über die Grundsätze der Wahlreform] Lachen links.) Wir werden die Anträge ablehnen. 
einigen werden. Eher halte ich das beim Zentrum Gewiß ift unſer preußiſches Wahlrecht nicht frei von 
für möglich. Die „Kreuzzeitung“ ſpricht von einer Mängeln. Wir waren aber durchaus gewillt, 
Linksentwickelung des Zentrums, und ich bin ge⸗ Schwächen unſeres Wahlrechts zu beſeitigen. Iſt 
pannt, ob die „Kreuzzeitung“ Recht behalten wird. denn das Reichstagswahlrecht frei von Schwächen? 
fi hoffe, daß das Zentrum für unſeren Antrag Ich bin nicht der Meinung. Sind Sie der Muf- 


nsgenoſſen mit Flieder 


— 


immen und die Rechte allein auf weiter Flur faſſung, daß es für ein großes Kulturvolk wie das 
tejen wird, eine Iſolierung, wie fie nicht glänzen⸗ unſrige ein vernünftiger Zuſtand ift, daß fajt alle 
der gedacht werden kann. (Sehr gut! links.) Heute Großſtädte lediglich durch die Sozialdemokratie ver- 
ift das preußiſche Wahlrecht nichts anderes, als die treten find? (Unr und Zwiſchenrufe bei den 
Repräſentation des Großgrundbeſitzes mit dem Sozialdemokraten.) Sind Sie der Meinung, daß es 
lügneriſchen Schein, daß es eine Vertretung des ein normaler Zuſtand ift, wenn der Reichskanzler 


ganzen Volkes ſei. Wir haben nichts gegen die und ſein Bote die gleiche Stimme haben? Da frage 
1 8 5 e Eigenart, aber Stillſtand it nicht ich Sie: Mit welchem Recht kommen Sie denn dazu, 
preußiſche Eigenart. Preußen ift groß und mächtig ein Wahlrecht, das auch ſeine Schwächen hat, zurück⸗ 


gerade durch das Gegenteil geworden, dadurch, daß zuſtellen und zu verlangen, daß unſer preußiſches 
es rechtzeitig Reformen durchgeführt hat. Mit Wahlrecht zuerſt geändert werden ſoll? (Lebhafte 
unſerem Eintreten für eine Anderung des Wahl- Zuſtimmung rechts.] Andern Sie doch erſt das 
rechts führen wir keinen Kampf gegen Preußen, Reichstagswahlrecht! Ich muß ſagen, es iſt ein 
ſondern für Preußen. (Lebhafte Zuſtimmung links.) ganz naiver Standpunkt, fih hinzuſtellen und jo zu 
Die in letzter Zeit von ſozialdemokratiſcher Seite kun, als ob die Wahlrechte Dinge an ſich wären. 
gebrauchten verletzenden Ausdrücke gegen Preußen Die Wahlrechte ſind auch blos Zweck zur Erfüllung 
ſind geſchmacklos und zwecklos. Die Angriffe des der Kulturaufgaben eines Volkes. (Lebhafte Zu: 
bg. Scheidemann gegen Preußen haben dem ſtimmung rechts.) Und in der Beziehung kann ſich 
Reichskanzler die undankbare Aufgabe, einen un⸗ das preußiſche Wahlrecht und das preußiſche Abge⸗ 
haltbaren Ausſpruch des perſönlichen Regiments zu ordnetenhaus vor der ganzen Welt ſehen laſſen. 
verteidigen, weſentlich erleichtert. (Sehr wahr!) (Stürmiſcher Beifall rechts, Abg. Hoffmann: 
Meine Freunde und ich verurteilen ſcharf und ent⸗ Der Polizeileutnant!) Gerade die Sozialdemokraten, 
ſchieden alle ſolche Verunglimpfungen und die ſich ſo eifrig an unſeren Beratungen beteiligen, 
Schmähungen des preußiſchen Staates. (Lebhafter! ſollten doch bei der Etatsberatung geſehen haben, 


Alle Parteien, mit Aus⸗ iſt 


Pachnicke (fortschrittliche Volks⸗ tiſchen Ehrlichkeit! 


daß es keine Schicht der Bevölkerung und keinen 
Beruf in unſerem preußiſchen Staate gibt, der nicht 
vollſtändig zu ſeinem Rechte gekommen wäre. (Leb⸗ 
hafte Zuſtimmung rechts; Widerſpruch links.) Es 
tut uns leid, daß der nationalliberale Antrag nicht 
die Möglichkeit bietet, dafür zu ſtimmen. Die Erre⸗ 
gung der Bevölkerung über die letzte Reichstags⸗ 
wahl iſt heute noch nicht geſchwunden. Anfein⸗ 
dungen und Verunglimpfungen ſind noch an der 
Tagesordnung. Iſt das der Zweck einer Wahl? 
Das preußiſche Volk kommt garnicht mehr zur Ruhe. 
Sie glauben, daß das Wählen und das nt, 
Geſchäft eigentlich der Hauptzweck der Menſchen 
wäre. (Sehr gut! rechts.) Wir ſind im Gegenteil 
der Meinung, daß gerade genug Unruhe in der 
Welt bereits vorhanden ift. (Sehr richtig! rechts; 
Gelächter links.) Die Beſeitigung der Drittelun 

in den Urwahlbezirken hat auf den erſten Blick au 
etwas für ſich. Aber praktiſch betrachtet hat do 

dieje Drittelung in den Arwahlbezirken zur Folge, 
daß der plutokratiſche Charakter etwas zurück⸗ 
gedämmt wird und daß gerade der Mittelſtand an 
dieſer Drittelung das allergrößte Intereſſe Hat, und 
alles, was dem Mittelſtand irgendwie abträglich 
ſt, wird niemals von uns befürwortet werden, 
(Lebhafte Zuſtimmung rechts.) Auch die Wahl⸗ 
männer bei unſerem Wahlrecht geben ein Bild des 
Mittelſtandes, wie man es ſich ſchöner garnicht 


denken kann. (Zuſtimmung rechts; Gelächter links.) 


Wenn Sie anderer Meinung ſind, dann ſagen Sie 


das auch Ihren Wahlmännern in den Wahlreden. 


Das radikale Wahlrecht im Reiche, das ſo radikal iſt 
wie keins, übt ſeinen Einfluß auch nach Preußen 
aus. Weil dies der Fall iſt, iſt unbedingt not⸗ 
wendig, daß nichts getan wird, was irgendwie dem 
Mittelſtande ſchädlich iſt. (Zurufe links.) Auch 
den Antrag auf Anderung der Wahlkreiseinteilung 
lehnen wir ab. Dieſer läuft in der Praxis auch Ri 
nichts anderes hinaus, als der großen Benölferungs: 
maſſe in den Großſtädten und der großen indu⸗ 
ſtriellen Bevölkerung mehr Einfluß zu gewähren 
und den Einfluß der bodenſtändigen Bevölkerung 
zu ſchwächen. Wir machen ermit damit, die berech⸗ 
tigten preußiſchen Eigentümlichkeiten zu erhalten. 
Die Freiſinnigen reden wohl auch davon, aber wir 
pan die Taten. Es hat keinen Wert, von der 
Ban: chen Eigenart zu reden, wenn man ihre 
rundlage, die in dem jetzigen Wahlrecht ruht, ver⸗ 
nichtet. Ich kann verſichern, daß in anderen deut⸗ 
ſchen Staaten fahr viele Leute vorhanden find, Dig 
Gott auf den Knien danken, daß wir in Preußen 
dieſes Wahlrecht haben. (Lebhafter Beifall rechts; 
Lachen links.) Es iſt bedauerlich, daß eine immer⸗ 
hin bedeutſame bürgerliche Partei ein ganz allge⸗ 
meines Wahlbündnis mit der Sozialdemokratie ab- 
geſchloſſen hat. Dazu kommt noch die Verheim⸗ 
lichung, das doppelte Spiel, der Rückgang der poli⸗ 
(Stürmiſche Zuſtimmung rechts; 
roke Unruhe links.] Aber es it noch nicht aller 
age Abend. Sie entſchuldigen ſich damit, a Sie 
in der Verzweiflung das Bündnis abgeſchloſſen 
hätten; aber unſere Anterſtützung haben Sie 
verſcherzt. Die Fortſchrittspartei hat überhaupt 


feinen eigenen Willen mehr; fie iſt von der Sozial⸗ 
demokratie abhängig. Jah 


relang haben wir mit 
Ihnen zuſammengearbeitet, ni zum Vorteil 
Unſerer Partei, md meine Herren Freiſinnigen, 
wenn Sie etwas weniger Anſprüche geſtellt hätten, 
dann hätte das Verhältnis noch ſehr lange weiter⸗ 
gehen können. r wenn von Ihnen gejagt wird 
es handele fih dabei blos um Ihre Intereſſen, nicht 
um unſere, dann reißt das ſtärkſte Band entzwei. 
Trotz allem wi wir immer bereit ſein, Ge⸗ 


che 18 zu vergeſſen, wenn Sie mit uns gemein⸗ 
. 


me Intereſſen vertreten. (Abg. Wiemer ruft: 

ir danken!) Nun wende ich mich an die Sozial⸗ 
demokraten. Von Standpunkt aus iſt es 
ganz verſtändlich, daß Sie unſer Preußen ſo bitter 
haſſen, denn dieſes Preußen mit ſeinem Wahlrecht 
at ja Bebel ſchon als den ſchlimmſten Feind für 
eichnet. Ich glaube aber nicht 
daß Sie mit der Art, wie Sie hier auftreten, fi 
große Sympathien in dem Volke erwerben. (Rufe 
bei den Sozialdemokraten: Zerbrechen Sie ſich nicht 
unſeren ToD Was wir hier ieit einem halben 
Jahre und länger von den ſozialdemokratiſchen Ver⸗ 
tretern erlebt haben, das geht doch über die Hut 
ſchnur. (Beifall rechts.) Glauben Sie denn, daß 
ein Parlament arbeiten kann, wenn man ſich von 
den Grundlagen der parlamentariſchen Ordnung,. 
Sitte und Rückſicht — ich will das Wort Anſtändig⸗ 
keit nicht gebrauchen — io entfernt, wie es nan 
Ihrer Seite geſchehen iſt? Ich erinnere nur an die 
Beſchimpfungen Preußens durch die Abgeordneten 
Stroebel und Liebknecht hier und die durch die Ab⸗ 
geordneten im Reichstage. (Unruhe bei den Sozial 
demokraten; Abg. Liebknecht ruft: Anerhört! 
Laute Rufe rechts: Ruhe, Ruhe da drüben!) 

Vizepräſtdent Dr. Porſch: Ich rufe den Abg. 
Liebknecht zur Ordnung. 

Abg. von Heydebrand: Die internationale 
Sozialdemokratie hat eben in Deutſchland im 
Gegenſatz zu den Genoſſen anderer Länder die be⸗ 
ſondere Eigenart, daß fie kein Gefühl für die 
nationalen Intereſſen hat. Das ift beſchämend. 
Wir wiſſen, was Sie wollen. Wenn Sie die unter⸗ 
man: Maſſe der Bevölkerung durch ein anderes 

ahlrecht hier zur Herrſchaft bringen wollen, ſo iſt 
das ein Schlag ins Geſicht gegen das bnd 
welches will, daß der Tüchtigſte, Beſte und MWürdigite 
mitarbeiten fol an den Geſchicken des Staates. 
(Lahen bei den Sozialdemokraten.) Das ift die 
Grundlage jeder Kultur. Da wir für den Fort⸗ 
ſchritt, für die Hebung der Kultur ſind, darum 
werden wir gegen die Sozialdemokratie kämpfen, 
ſolange noch einer von uns hier ſteht. Wir handeln 
damit nicht im Intereſſe unſerer Partei, nicht ein⸗ 
mal nur im Intereſſe unſeres Landes, ſondern im 


tinute der Menſchheit, der ganzen Kultur. 
i 


Ihre Intereſſn 


Minutenlanger ſtürmiſcher Beifall rechts: Ziſchen 
nis; wiederholter lauter Beifall rechts.) 

Abg. Herold (Zentrum): Anſer Beſtreben 
muß dahin gehen, das beſtehende Wahlrecht zu ver- 
beſſern. Der 25 Scheidemann hat im Reichstage 
die tiefſte Entrüstung aller bürgerlichen Parteien 
hervorgerufen. Herr Leinert erklärt, daß hinter 
Scheidemann geſchloſſen die geſamte Sozial 
demokratie ſtünde. 


Da muß die Regierung mit 
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ſtärkt werden. Wir werden ſtets praktiſche Politik 
treiben. Eine neue Wahlkreiseinteilung lehnen wir 
zurzeit ab. Ich gebe zu, daß nicht für ewige Zeiten 
an der beſtehenden Wahlkreiseinteilung feſtgehalten 
werden muß. Dem Eventuglantrag der Frei⸗ 
ſinnigen ſtimmen wir zu. Wir wollen die Wähler 
unabhängig ſtellen nach oben, wie nach unten. Wir 
wollen das direkte Wahlrecht und die geheime Wahl 
unter Erhaltung der Drittelung in den Arwahl⸗ 
bezirken. Wir hoffen, daß die Verbeſſerung des 
Wahlrechts in nicht allzu ferner Zeit erreicht wird. 
(Beifall im Zentrum.) 

Abg. K orfanty (Pole) erklärt, daß ſeine 
Partei für die freiſinnigen Anträge ſtimmen wird. 

Abg. Frhr. von 3 ed litz (freikonſervativ): 
Das preußiſche Wahlrecht ijt verbeſſerungsfähig und 
verbeſſerungsbedürftig. Aber die Maſſenherrſchaft 
iſt erfahrungsgemäß gleichbedeutend mit der Knech⸗ 
tung der Minderheit. (Zuſtimmung rechts.) Die 
Hervorhebung des Abg. Wiemer, daß der freſſinnige 
Eventualantrag zum Reichstagswahlrecht führe, be- 
ſtärkt uns in der Ablehnung; denn das Reichstags⸗ 
wahlrecht würde für 1 von größtem Schaden 


ſein. Der nationalliberale Antrag it uns ſym⸗ 


pathiſch. Die Drittelung in den Arwahlbezirken 
ſchädigt den Mittelſtand auf das attendere Da 
wir aber jo nahe dem Schluß der Seſſton, müffen 
wir den Antrag leider ohne Kommiſſionsberatung 
ablehnen, weil er auch das geheime und direkte 
Wahlre t fordert. Wir hoffen, daß wir in nicht 
langer Zeit ein abgeſtuftes, dem Mittelſtand den 
genügenden Einfluß ſicherndes Wahlrecht ſchaffen 
werden. (Lebhafter Beifall bei den Freikonſer⸗ 
vativen.) 

Ein Schlußantrag wird angenommen. 
Im Schlußwort bemerkt Abg. Dr. Pachnicke 
(forkſchrittliche Volkspartei): Abg. von Heydebrand 
hat zweckbewußt zum Fenſter hinaus geſprochen. 
Wir haben volles Verſtändnis für reußens 
Stellung im Reich. Aber neue Kräfte ſind empor⸗ 
gekommen, die neues Recht verlangen. Das Ber- 
ſprechen der Thronrede muß eingelöſt werden. 
(Beifall links.) 
Abg. Dr. Friedberg (nationalliberal): Die 
Anderung des Wahlgeſetzes bedeutet keine Beſeiti⸗ 
ung der preußiſchen Eigenart, die auf einem viel 
eſteren Grunde beruht. Auf die Mithilfe der 
Konſervativen können wir nach den Ausführungen 
des Herrn von Heydebrand nicht rechnen. Mir be⸗ 
lit das, können es aber nicht ändern. (Beifall 
iks. 

Bei der Abſtimmung wird der Prinzipalantra 
der Volkspartei und der Antrag der National- 
liberalen abgelehnt. Die Abstimmung über den 
fortſchrittlichen Eventualantrag ift namentlich. Da- 
für ſtimmt die ganze Linke und das ſchwachbeſetzte 
Zentrum. Von 347 abgegebenen Stimmen lauten 
188 auf Nein und 158 auf Ja. Der fortſchrittliche 


Eventualantrag iſt demnach ebenfalls abgelehnt. 


Dienstag 11 Uhr: Beſitzbefeſtigungsgeſetz, ſtraf⸗ 


rechtliche Verfolgung eines „Vorwärts“ ⸗Redakteurs 


und der Abgg. Borchardt und Leinert, 

Anterſtützungswohngeſetz. R 
Schluß 5 Uhr. 

— . R 
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Deutſcher Reichstag. 


66. Sitzung vom 20. Mai, 1 Uhr. 
Am Tiſche des Bundesrats: Kühn, Dela 


rück. 
Auf der Tagesordnung ſtehen die 

; Verträge mit Bulgarien, ha Seay 
die Konſular⸗, Rechtsſchutz⸗ und Auslieferungsver⸗ 
8 75 ſtehen zur erſten Leſung. 
Miniſterialdirektor im Auswärtigen Amt 
Kriege bringt kurz die Vorlage ein mit dem Hin⸗ 
weiſe darauf, daß die Entwickelung Bulgariens in 
den letzten Jahrzehnten den Wunſch dieſes Staates 
erklärlich macht ſeinen Rechtsverkehr mit dem Aus⸗ 
lande auf der Grundlage des modernen Völkerrechts 


zu geſtalten. Sämtliche Mächte find mit der Mb- 


ſchaffung der Kapitulation in Bulgarien einver⸗ 
ſtanden und auch Deutſchland kann es; denn Geſetz⸗ 
gebung, Rechtspflege und Verwaltung find in Bul⸗ 
garien ſoweit entwickelt, daß man ihnen die In⸗ 
tereſſen der deutſchen Reichsangehörigen in gleicher 
Weiſe anvertrauen kann, wie den älteren Staaten 
der Völkerrechtsgemeinſchaft. 

Abg. Dr. am Zehnhoff (Ztr.): Dieſe drei 
Verträge können als Muſter gelten für die inter⸗ 
nationale Behandlung des Völkerrechts überhaupt. 

Abg. Dove (fortſchr.): Ich möchte Verhand- 
lungen mit der Türkei anregen. Dieſe ſoll veran⸗ 
laßt werden, ihre Rechts⸗ und prozeſſuale innere 
Geſetzgebung ſo zu geſtalten, daß man allmählich auch 
dort von dem Syſtem der Kapitulation zu vertrags⸗ 
N Abmachungen übergehen kann. Die deut⸗ 
ſche Regierung ſollte die Beziehungen zu der Türkei 
in dieſem Sinne benutzen. 

„Abg. Haaſe (Soz.): Wir werden den Ber- 
trägen zuſtimmen, da ſie gegen den bisherigen Zu⸗ 
ſtand einen Fortſchritt darſtellen. 

„Miniſterialdirektor Dr. Kriege: Wir ſind be- 
müht, mit den Vereinigten Staaten zu einem Aus⸗ 
lieferungsvertrag zu kommen, der der modernen 
Technik mehr enkſpricht. Die Frage der einheitlichen 
Nachlaßregulierung beſchäftigt uns auf das aller⸗ 
ernſteſte und auch die anderen Mächte. Die inter⸗ 
nationalen Privatrechtskonferenzen haben ſich ſchon 
mehrfach damit befaßt, und die letzte Konferenz ijt 
ſchon zu einem Abkommen gekommen, wonach das 
materielle Erbrecht von den beteiligten Staaten ge⸗ 
regelt und angenommen ijt. Die Anregung des 
Herrn Dove wegen der Türkei nehmen wir mit leb⸗ 
hafteſtem Intereſſe entgegen. Es wird unſere Sorge 
ſein, alles zu tun, was geſchehen kann, dort das 
materielle Recht und Verfahren zu verbeſſern. 

Abg. Stöve (ntl.): Bulgarien hat ſich in ver- 
hältnismäßig kurzer Zeit zur Höhe heraufgearbeitet. 
Die einſtimmige Annahme der Verträge durch den 
deutſchen Reichstag wird dem bulgariſchen Volk 
zeigen, daß die deutſche Bevölkerung bereit iſt, ſeine 
handelspolitiſchen Beziehungen mit ihm innig zu 
pilegen und zu erweitern, 

ie Verträge werden ma Schluß dieſer Mus- 
Ben pan auch in zweiter Leſung im Ganzen ge- 
gt. 5 


ihrem Widerſtand gegen ein gleiches Wahlrecht ge-, 


Es folgt die Beratung eines 

A Ergänzungsetats: 
Zur Förderung der Luftſchiffahrt werden 250 000 
Mark gefordert, ferner für den weiteren Ausbau 
des Reichstagsgebäudes (Anlage von Arbeits⸗ 
zimmern) 7500 Mark, 


Staatsſekretär Dr. Delbrück: Der Verein 


„Deutſche Verſuchsanſtalt für Luftſchiffahrt“ ift mit 9 


der Bitte um Anterſtützung an uns herangetreten 
Es ſollen ihm nun vom Reiche als Beitrag zur Be⸗ 
gründung einer deutſchen Verſuchsanſtalt für Luft⸗ 
ſchiffahrt 200 000 Mark zur Verfügung geſtellt wer⸗ 
den, ferner als Beitrag zu den Unterhaltungskoſten 
für 1912 die Summe von 50 000 Mark. Mit dieſem 
Ergänzungsetat ſollen die Wünſche erfüllt werden, 
die vor zwei Jahren in dieſem Hauſe in einer Reihe 
von Reſolutionen zum Ausdruck gekommen ſind. Ich 
habe es eigentlich bedauert, daß es nicht möglich 
war, dieſe Wünſche bereits früher zu erfüllen, aber 
die Verzögerung, die wider meinen Willen einge⸗ 
treten iſt, hat doch ihr Gutes gehabt. Denn in den 
zwei Jahren iſt das Luftſchiffahrtsweſen außer⸗ 


ordentlich vorwärts gekommen. Das Programm ifti d 


ausgeſtaltet worden, und wir ſind in der Lage ge⸗ 
weſen, berflüſſiges auszuſchalten und Neues hinzu⸗ 
zufügen, was wir vor zwei Jahren noch nicht hätten 
tun können. Der Reichstag forderte nun ſeinerzeit 
eine Reichsfluganſtalt. Wir halten es aber für 
vorteilhafter, wenn wir davon abſehen und dafür 
ein Privatunternehmen, wie es hier vorgeſchlagen 
wird, unterſtützen. Wir hoffen, daß der Entwicklung 
der Luftſchiffahrt damit diejenige praktiſche und 
wirtſchaftliche Grundlage gegeben wird, die für ſie 
notwendig iſt. (Beifall.) 

Abg. Dr. Spahn (Ztr.): Man kann zweifelhaft 
ſein, ob nicht eine Reichsfluganſtalt beſſer geweſen 
wäre, als die Anterſtützung einer Privatanſtalt. 
Wir ſtimmen aber im allgemeinen Intereſſe der 
Luftſchiffahrt der Vorlage zu. 

Abg. Baſſermann (utl.): Wir begrüßen die 
neue Vorlage mit beſonderer Freude, da damit ein 
Herzenswunſch des Grafen Zeppelin erfüllt wird, 
der ſeit Jahren an die Abgeordneten und an die 
Regierung mit dem Wunſche herangetreten iſt, eine 
derartige Anſtalt doch ins Leben zu rufen. Wir 
ſchreiten auf dem Gebiete des Luftſchiffahrtsweſens 
von Tag zu Tag vorwärts. Die große Bedeutung 
für Heer und Flotte wird niemand leugnen. Es 
kommt auch der große Vorſprung inbetracht, den 
Fan en bereits haben ſoll, und der einzuholen 
ſein wird. 

Abg. Dr. Müller⸗ Meiningen (fortſchr.): Ich 
beſchränke mich darauf, zu erklären, Mi wir die hier 
geſtellten Forderungen annehmen. Wir wünſchen, 
daß die Verſuchsanſtalt für Luftfahrten die Wünſche 
und Hoffnungen vollſtändig erfüllen möge, die in 
weiten Areijen auf fie geſetzt werden. (Beifall.) 
ee age wird in erſter und zweiter Leſung 
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eitigen Jollen — die Umi ial⸗ 
politik. Man ſagt zwar, die e en Sagt. 
in der Brennerei, und zwar einer beſonders be⸗ 
ünſtigten Brennerei, ſei erforderlich, um einen 
eil der Landwirtſchaft Überhaupt zu halten. Die 
Branntweingeſetzgebung ſoll nur den Großgrund⸗ 
beſſzern ihren Aufpruch auf politiſche und geſetzliche 
Führung ermöglichen. Die Liebesgabenempfänger 
ind von den Wahlrechtsbeſchänkungen die für die 
Armenunterſtützungsempfänger gelten, nicht be⸗ 
troffen. Bei der Beratung des Nachtragsetats wer⸗ 
den ja die Deckungsanträge der bürgerlichen Par- 
teien zu eingehender Unterhaltung über die Frage 
Gelegenheit geben. Die 16 Millionen Vergällungs⸗ 
prämie ſind nicht beſtimmt, um der armen ſächſiſchen 
Näherin, die ihren Bliemchenkaffee auf dem Spiri⸗ 
tuskocher wärmen muß, den Brennſpiritus zu ver- 
billigen, jondern für die Agrarier. 

Abg. Speck (Ztr.): Niemand hat an der gegen⸗ 
wärtigen Vorlage eine rechte Freude. Endlich wird 
mit dem Schlagworte „Liebesgabe“ aufgeräumt 
Herr v. Hertling hatte vollkommen recht, auf die 
widerſpruchsvolle Haltung der Linken hinzuweiſen 

ieſelben Leute, die immer mit der Behauptung 
krebſen gingen, die Liebesgabe ſei ein Geſchenk an 
die oſtelbiſchen Junker, die erklären jetzt, die Auf⸗ 
hebung der Liebesgabe ſei eine Neubelaſtung des 
Konſums! (Hört! hört! rechts und im Ztr.) Für den 
niederen Steuerſatz kann nur eintreten. wer dem 
Reiche die notwendigen Aus aben verweigern will 

Die Sozialdemokraten rufen: Erbſchaftsſteuer!) 

arauf kommen wir ja noch ſpäter zu ſprechen. Die 
16 Millionen find nicht für die Agrarier, ſondern für 
den techniſchen Spiritus, und ſollen es ermöglichen 
den Preis für den Trinkbranntwein um dieje 16 
Millionen niedriger zu halten. (Sehr richtig! rechts 
und im Ztr.) Mfo wenn fie ein Geſchenk find, find 
lie ein Geſchenk für die Konſumenten. (Lebhafter 
Beifall rechts und im Ztr.) Auch meine politiſchen 
Freunde haben gegen einzelne Beſtimmungen nicht 
unerhebliche Bedenken. Wir ſtimmen der Vorlage 
aber doch zu, im Hinblick auf die Beſeitigung des 
Schlagwortes „Liebesgabe“, die großen Vorteile für 
die kleinen Brenner, die Zuſage der Regierung, im 
Kleinhandel mit Brennipiritus Erleichterungen zu 
ſchaffen, und mit Rückſicht auf die Erfüllung ſüd⸗ 
deutſcher Wünſche, von denen dies auch einer ilt. 

Abg. Keinath (ntl): Scharfe Gegenſätze be- 
ſtehen nicht nur zwiſchen Produktion und Kon 


jum,| gabe bleibt in veränderter Form, die Spirituszen⸗ 


auch die Produktion ſpaltet ſich in verſchiedene 
Lager, insbeſondere Gegenſätze zwiſchen Nord und 
Süd, zwiſchen Groß⸗ und Kleinbetrieb, und das 
peinlichſte für die Süddeutſchen betrifft das Reſer⸗ 
vat. Auch der Augenblick iſt für die Vorlage nicht 
ganz beſonders geeignet, in dieſem außerordentlich 
ungünſtigen Jahr mit der ganz außerordentlichen 
öhe der Spirituspreiſe. (Der Redner muß ſeine 
Ausführungen eine zeitlang unterbrechen, da einer 
der beiden Stenographen von einem Schwächeanfall 
heimgeſucht wird.) In Intereſſentenkreiſen fürchtet 
man eine weitere Verteuerung. Die Haltung der 
nationalliberalen Partei bezüglich der Konſumſteuer 
iſt allgemein bekannt. Wir halten an dieſem Stand⸗ 
punkt auch jetzt durchaus fejt. Es ift zweifelhaft, in 
wieweit der vorliegende Gesetzentwurf eine Ber- 
teuerung des Konſums nach ſich ziehen wird. Hier 
handelt es ſich auch um zahlloſe gewerbliche Exiſten⸗ 
zen, die mitgetroffen würden. Es iſt unmöglich, den 
Preis für den techniſchen Spiritus irgendwie 
nennenswert zu erhöhen, weil er ſonſt ſeine Kon⸗ 
kurrenzfähigkeit gegenüber dem Petroleum und an⸗ 
eren Stoffen verlieren würde. Es ilt in der Kom⸗ 
miſſion in dieſer Richtung etwas Weſentliches er⸗ 
reicht worden. Mit dieſem Geſetz wird wenigſtens 
die Beſeitigung eines Teiles der Liebesgabe er⸗ 
reicht. Aus dieſem Grunde ſtimmt ein großer Teil 
meiner Freunde für die Vorlage. Wir würden es 
für einen großen politiſchen Fehler halten, jetzt, da 
die Regierung und ein Teil der Rechten bereit ſind, 
die Liebesgabe zu beſeitigen, wenn wir jetzt nicht 
die Gelegenheit benutzen würden, das Wort „Liebes⸗ 
gabe“ aus dem politiſchen Wortſchatz auszuſchalten 
Wir werden alſo in der großen Mehrheit für das 
Geſetz ſtimmen. (Beifall.) 

Vizepräſident Dr. Paaſche teilt mit, daß die 
Sozialdemokraten namentliche Abſtimmung über 
den Paragraphen 1 beantragen. N 

Abg. Baſſermann (nil.): Ich bitte aljo die 
namentliche Abſtimmung immer gleich bei dem be⸗ 
treffenden Paragraphen vornehmen zu laſſen. (Zu⸗ 
ſtimmung.) 

Vizepräſident Dr. Paaſche: Da niemand 
widerſpricht, wird alſo ſo verfahren werden. 

Abg. Doormann (Pp.): Über den Begriff der 
Liebesgabe wollen wir uns nicht mehr unterhalten, 
es iſt ausſichtslos. Ich beſtreite entſchieden, daß wir 
darin ein Werkzeug der politiſchen Agitation er⸗ 
blickt haben. Das Kontingent fällt, aber die Kontin⸗ 
gentierung bleibt, ſolange der Durchſchnittsbrand 
bleibt. Der Redner begründet kurz die Anträge 
ſeiner Partei, die auf die Beſeitigung des Durch⸗ 
ſchnittsbrandes gehen, und beſſere Berückſichtigung 
ſowohl der gewerblichen wie der kleinen Brenne⸗ 
reien wünſchen. 3 

Abg. Graf Mielczynsti (Pole) erklärt die 
Zuſtimmung ſeiner Fraktion zur Vorlage. Die 
Polen beantragen aber in ähnlicher Weiſe wie die 
Sozialdemokraten Verwendung der abgezweigten 16 
Millionen zur Herabſetzung der Altersgrenze und 
Anterſtützung der Veteranenwitwen. 

Abg. Frhr. v. Gamp (Rp): Auch die Induſtrie 
wird durch die Aufhebung der Liebesgabe geſchädigt 
weil die Folge ſein muß eine Preiserhöhung des 
gewerblichen Branntweins. Hätten wir in dieſem 
Jahre die Zentrale nicht gehabt, ſo hätten wir einen 
ſolchen Mangel an Spiritus, daß der Preis gewaltig 
geſtiegen wäre; die Zentrale hat einen maßvollen, 
angemeſſenen Preis geſichert. Bei der ganzen 
Branntweinſteuergeſetzgebung 1887 hat niemand 
daran gedacht, den Süddeutſchen ein Reſervat zu 
geben, in dem Sinne, daß, wen rn Staaten 
das Kontingent genommen wird, es die Süddeut⸗ 
ſchen behalten: follten. Im übrigen macht man ſich 
von den kleinen Brennereien kein richtiges Bild; 
ſie ſind nicht leiſtungsfähig und nicht konkurrenz⸗ 
fähig gegen die großen, weil fie keinen erſtklaſſigen 
lee bezahlen können. Und da liegen die 
Verhältniſſe in Geen, im Often auch nicht anders 


8f als in den drei Reſervatſtaaten. Die chemiſche Fn- 


duſtrie iſt in einer üblen Lage, wenn das Geſetz ſie 
nicht gegen die hüchſen Grad des Rohproduktes 
ſchützt. Es iſt im höchſten Grade bedauerlich, wenn 
jo, ohne daß die Landwirtſchaft Vorteil davon hat, 
dieſe Induſtriezweige belaſtet werden. Auch bei 
meinen politiſchen Freunden ſind die Bedenken ſtark, 
aber die große Mehrheit wird ſie überwinden, aus 
dem einzigen Grunde, daß endlich einmal das 
Branntweingewerbe zur Ruhe kommt. (Zuſtim⸗ 
mung.) Es gibt kein Gewerbe, das ſo malträtiert 
iſt, wie der Branntwein; wer würde ſich das ge⸗ 
fallen laſſen, wenn die Landwirte nicht ſo 117 5 
wären. (Lachen bei den Soz.) Bei dieſer Vorlage 
können ſich rechts und links, und zwar links ziemlich 
weit, zuſammenfinden; bekunden wir doch hier durch 
poſitives Zuſammenarbeiten die Solidarität der In⸗ 
tereſſen. 5 3 
Abg. Dr. Will (Ztr.⸗Elſ.) wünſcht weitere 
Vergünſtigungen für die kleinen Obſtbrenner 


Abg. Dr Weill (Soz): Nicht um die Auf⸗ 


hebung der ſogenannten Liebesgabe handelt es ſich, 
ſondern um die ſogenannte Aufhebung der Liebes⸗ 
gabe. Wir haben deutlich genug in der Kommiſſion 
betont, daß wir die indirekte Steuer durch die Crb- 
ſchaftsſteuer erſetzen wollen. Der Reichskanzler kann 
alſo nicht ſagen, er wiſſe nicht ob eine Mehrheit 
dafür vorhanden ſei. Die Mehrheit iſt da. Nur der 
dritte Teil der Nationa liberalen war in der Kom- 
miſſion dafür. Und doch haben gerade die Natio⸗ 
nalliberalen die ganze Wahlkampagne unter der 
Forderung der Erbſchaftsſteuer geführt. Haben Sie 
das alles vergeſſen? Nun, unſer Antrag auf na⸗ 
mentliche Abſtimmung ſoll Ihnen das Gedächtnis 
ſtärken. 

Abg. Kölſch (nutl.): Der Vorredner hat ſich un⸗ 
nütze Sorgen e Ich glaube nicht, daß unter 
uns Nationalliberalen ein einziger ſitzt, der nicht 
für die Erbſchaftsſteuer iſt. Wir wollen die Liebes⸗ 
gabe beſeitigen. Ich halte es für richtig, den ſozial⸗ 
demokratiſchen Antrag anzunehmen und die Deckung 
durch eine Erbſchaftsſteuer zu ſchaffen. i 

Abg. Wurm (Soz.): Sie behaupten, daß jetzt 
die Liebesgabe abgeſchafft wird, und die Folge wird 
ſein — die Verteuerung des Spiritus. Glauben Sie 
daß das Volk das nicht merken wird? Die Liebes⸗ 


trale behält ihre Macht. Nicht der Bundesſtaat 
ſondern die Spirituszentrale diktiert die Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen. 

Abg. Kreth l(konſ.): Ich muß die vielen An⸗ 
griffe gegen die Spirituszentrale zurückweiſen. Ich 
gehöre zu ihrer Leitung. Das iſt ja parlaments⸗ 
hiſtoriſch geworden, da die Sozialdemokraten ja 
keinen Satz aussprechen, ohne darauf hinzuweiſen. 
(Zurufe der Soz.) Bei mir iſt viel Spiritus. Bei 
den Sozialdemokraten fehlt er aber, ſeit ſie den 
Schnaps boykottieren, gänzlich. (Heiterkeit rechts.) 
Der Redner gibt einen überblick über die Grüne 
dung und Entwicklung der Spirituszentrale. Es 
ſcheint fait, als ob manche Parteien der Anſicht find, 
die Spirituszentrale ſei ein politiſches, agrariſches 
Unternehmen. Das iſt nicht jo. Unter den Brennern 
und den Spritfabriken gibt es Anhänger aller poli⸗ 
tiſchen Parteien. Die Brenner mögen mehr konſer⸗ 
vativ, die Spritfabriken mehr liberal fein. In der 
Geſchäftsleitung ſind alle politiſchen Richtungen ver⸗ 
treten. Wir haben da den alten Block wieder. Einen 
Konſervativen, einen Nationalliberalen und einen 
Fortſchrittler! Er unterſcheidet fih von dem Reichs⸗ 
block nur dadurch, daß wir uns vertragen. (Heiter⸗ 
keit.) Wir machen gar keine Politik. Wir verſuchen 
nur, ſoweit es in unſeren Kräften ſteht, Geſchäfte zu 
machen. (Beifall rechts.) 

Abg. Wurm (Soz.): Die Preisſteigerung für 
Spiritus iſt erheblich höher als diejenige für die 
Kartoffeln. 

Abg. Kreth (konſ.): Die Spirituszentrale har 
genoſſenſchaftlichen Charakter. Ihre Einnahmen 
fließen demnach nicht in die eigene Geldtaſche. 

Schatzſekretär Kühn: Die Verhandlungen, die 
ih regelmäßig an die Einbringung einer Brannt 
weinſteuervorlage knüpfen, verlocken nicht dazu, bald 
mit Abänderungsvorſchlägen hervorzutreten. Wenn 
eine Anderung des Geſetzes aber im Intereſſe großer 
Induſtrien des heimiſchen Gewerbes liegen jollte, 
würde eine Anderung natürlich erfolgen müſſen. Die 
ſozialdemokratiſchen Anträge lehne ich ab. Die Be- 
teranenfrage ſolle man mit der Vorlage nicht ver- 
quicken. Die Regierungen haben ſich verpflichtet, in 
ernſtliche Erwägung einzutreten, wie den Veteranen 
zu helfen iſt. Dieſen Verpflichtungen können und 
Sa be ſich nicht entziehen. (Beifall, Gelächter 
der Soz. 

Damit ſchloß die Generaldebatte. 

Paragraph 1 beſagt in ſeinem erſten Teile, daß 
das Kontingent der Branntweinbrennereien für 
Bayern, Württemberg und Baden aufrecht erhalten 
im übrigen aber beſeitigt wird. Der niedrigere Ab⸗ 
gabenſatz von 1,25 Mark für das Liter Alkohol wird 
aufgehoben. — Die Sogztaldemokraten beantragen, 
zu ſagen: „Der höhere Abgabenſatz von 1,25 Mk.“ 
Bieter Antrag wurde in namentlicher Abſtimmung 
mit 141 gegen 211 bei einer Stimmenthaltung ab- 
gelehnt. 

Paragraph 1, Abſatz 2 will aus dem Extrage der 
Verbrauchsabgabe der Einnahme an Betriebsauf⸗ 
lage jährlich 16 Millionen zuführen, die zur Era 
höhung der Vergütung für vergällten Branntwein 
zu verwenden ſind. Die Sozialdemokraten bean⸗ 
tragen, dieſe 16 Millionen als Beihilfen an hilfs⸗ 
bedürftige Kriegsteilnehmer teilweiſe zu ver⸗ 
wenden. ; 

In namentlicher Abſtimmung wurde auch dieſer 
Antrag mit 147 gegen 203 Stimmen abgelehnt 
und ſodann Paragraph 1 in der Faſſung der Kom⸗ 
miſſion angenommen. 

Bei en? 2 beantragt ; 

Abg. Dr. Südekum (Soz.) Streichung der Bea 
ſtimmung, daß die Staffelung für die ſüddeutſchen 
Staaten nicht ohne Anhörung der betreffenden 
Staaten geändert werden könne . 

Staatsſekretär Kühn erſuchte, Dejen Antrag 
abzulehnen. N P? 

Der Antrag wurde in namentlicher Abſtimmung 
abgelehnt. Es ſtimmten für Aufrechterhaltung der 
Kommiſſionsfaſſung 219, dagegen 126 Abgeordnete; 
2 Stimmen waren ungiltig, 

Paragraph 3 wurde nach kurzer Faſſung der 


Kommiſſion angenommen, ebenſo die Para⸗ 
graphen 4 ff. s 
hab 7a, der die Herabſetzung des Kon⸗ 


tingents für gewerbliche Brennereien auf 3000 
Hektoliter vorſchreibt, wurde auf Antrag des Abg. 
Dietrich (konſ.) geſtrichen. 

Bei Paragraph 7 vertrat ` 

Abg. Schweickhardt (fortſchr. pt.) einen 
Antrag ſeiner Partei auf anderweitige Feſtſetzung 
der Steuern für Überbrand. 

Der Antrag der Sozialdemokraten zu Paragraph 
7b, die für Bleiweißherſtellung benötigten Mengen 
unvollſtändig vergällten Alkohols von der Ber: 
gütung auszuſchließen, wurde angenommen. 

Im übrigen wurde der Reit der ganzen Vorlage 
nach den Beſchlüſſen der Kommiſſton unter Ab⸗ 
lehnung aller Abänderungsanträge angenom⸗ 


en. 
Sodann vertagte ſich das Haus auf Dienstag 
11 Uhr. Militär⸗Luftfahrfürſorgegeſetz, Etatsreſte 
und kleine Vorlagen. Schluß 8½ Uhr. 


Mannigfaltiges. 

(Drei Arbeiter vom Zuge über⸗ 
fahren und getötet.) Nach amtlicher 
Meldung ſind Montag vormittag 10 Uhr 
20 Minuten drei Streckenarbeiter der Bahn⸗ 
meiſterei 2 Landsberg (Warthe) auf der 
Strecke Berlin —Schneidemühl in der Nähe 
des Bahnhofs Zantoch auf dem Wege zur 
Arbeitsſtelle vom Zuge D 7 überfahren und 
getötet worden. ; 

(Ein unfreiwilliges Bad.) 360 
Teilnehmer des Deutſch⸗hannoverſchen Par⸗ 
teitages in Göttingen machten Montag vor⸗ 
mittag mit einem Dampfer auf der Weſer 
einen Ausflug nach Karlshafen. Beim Lan⸗ 
den ſtürzte der Landungsſteg ein und etwa 
40 Perſonen fielen in die Weſer. Sie 
konnten aber alle gerettet werden. 


226. Rönigl. Preuß. Alaſſenlokterie. 
5. Klaſſe. 8. Ziehungstag. 20. Mai 1912. Vormittag. 


Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe 


Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Lu. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 
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94 21045 113 639 738 63 (600) 802 72 82 22148 216 32 63 
383 556 679 81 849 23139 385 429 83 613 968 24078 99 
313 1080 443 676 876 25012 50 257 (1000) 59 354 419 663 
282 (3000) 27075 235 396 520 664 882 (1000) 961 88 27140 
409 32 769 28058 110 212 769 29035 60 (1000) 121 (1000) 
98 261 71 465 66 690 719 904 10 
30174 80 206 795 809 992 31017 (1000) 254 669 755 911 
32.092 (8000) 113 423 511 61 707 817 68 33039 (1000) 77 211 
328 581 83 929 34027 226 81 54 (600) 815 421 697 624 27 39 
881 96 35191 376 480 597 608 (600) 21 770 96 927 36426 
52 746 809 22 48 916 96 37331 424 34 924 (38000) 38027 
133 86 240 82 620 28 713 852 980 39025 212 380 667 75 699 
765 79 915 61 
40177 234 343 (3000) 622 753 851 41033 62 66 474 (500) 
678 711 94 825 74 (600) 91884 42041601 610 43219 94564 704 
48 944 44034 76 142 214 17 852 407 67 761 666 91 861 987 
45018 60 (6000) 107 64 90 94 298 383 97 627 (1000) 46 68 703 
37 (500) 75 46006 (500) 58 81 (500) 210 626 736 (500) 893 902 
600) 47009 134 67 96 345 481 61 600 1 13 828 48006 69 
120 95 201 370 (500) 93 850 72 901 42 72 49182 88 63 76 
847 484 529 47 64 626 712 73 804 (8000) 923.67 
50156 352 Em) 422 72 545 72 600 808 43 (1000) 939 
51212 773 52035 64 131 40 68 (1000) 459 86 941 55 53149 
73 225 (1000) 38 52 333 411 33 580 919 54829 54 440 (1000) 
61 588 666 722 863 55106 395 625 908 07 56320 473 738 
842 69 84 57179 288 340 71 (600) 418 58001 68 72 220 50 
672 769 70 (1000) 59089 102 76 82 244 63 814 82 61 89 679 
82 625 733 44 881 70 
@0285 317 657 644 54 745 865 61066 281 828 612 (500) 
726 945 62160 362 404 844 87 616 82 53 821 63112 92 992 
93 84240 880 406 561 609 68 984 65116 425 571 635 (1000) 
81 887 66097 (600) 163 78 260 663 768 872 67116 376 431 
84 622 627 83 708 27 83 901 9 68139 92 (500) 226 (500) 61 
347 (600) 682 749 52 984 69079 178 261 313 30 80 (800) 465 
79 576 607 888 927 34 
70001 44 264 327 697 621 714 17 21 43 945 71017 202 
82 486 621 701 47 841 72042 73 (500) 143 203 49 407 44 46 
818 46 73169 274 (1000) 368 72 (500) 547 88 90 836 967 (500) 
24025 (600) 281 623 689 (600) 769 (1000) 96 827 (1000) 61 
R 224 77 600 619 33 816 32 76 91 76057 194 219 
380 481 82 889 56 77 659 76 725 803 66 903 (500) 40 77050 
127 479 638 76 606 770 79 989 62 78032 102 233 82 77 6000 
82 409 45 607 612 784° 79073 198 460 515 605 776 878 (500) 


18 28 105 252 624 811383 42 (3000) 202 334 51 72 
278 77 89 618 (1000) 49 694 727 802 927 (8000) 99 82179 261 
309 22 24 488 (1000) 501 54 635 (1000) 72 769 81 880 83444 
689 621 48 60 742 869 4029 (1000) 187 220 323 470 554 633 
65 815 (600) 85 35145 238 443 685 635 62 700 68 78 880 
86137 806 603 20 70 709 919 87177 (1000) 246 332 80 819 (500) 


—— . —— EEE EEE EEE 
=æ 
aj 


20 75 88 88092 173 215 373 506 673 895- 89025 147 63 64 
65 216 666 72 766 841 51 y 

90156 357 76 96 737 862 991 (1000) 96 91027 (1000) 102 
201 3 378 416 31 87 39 516 19 36 951 92158 282 677 723 52 
93006 29 571 709 26 935 94000 188 254 811 35 656 67 903 
95015 54 342 49 96013 (3000) 21 228 (500) 589 632 70 (600) 
80 947 97013 35 41 45 149 (500) 67 98 284 66 620 48 66 777 
958 98001 514 651 764 85 819 75 99050 274 408 48 677 798 
801 902 41 65 3 

100180 (3000) 290 (500) 407 58 61 "597 69 79 888 946 
101178 880 441 73 (500) 605 965 102000 42 186 424 39 89 
803 (500) 38 70 81 103298 828 421 36 (1000) 58 606 735 104 


072 182 292 (1000) 353 427 85 648 76 85 679 733 886 924 53 


(600) 98 105236 356 106222 868 70 810 81 906 (500) 37. 
107051 67 168 81 206 506 928 87 108056 67 339 417 53 
(1000) 685 726 94 884 (500) 89 923 109076 146 206 45 322 97 
449 (500) 703 850 921 22 

110172 233 369 521 49 (1000) 70 615 (500) 807 (500) 88 
74 948 111037 142 235 645 841 68 112036 118 233 384 439 
525 601 46 97 78 806 62 958 113014 177 286 (3000) 410 18 72 
528 42 48 68 75 77 640 741 64 114053 176 (500) 264 68 94 
305 (500) 70 828 115022 98 211 86 542 688 898 906 12 59 
116075 79 93 275 98 456 71 523 74 669 716 61 117005 67 117 
228 76 312 450 618 (1000) 23 33 928 946 64 (3000) 118028 286 
ang pa 384 427 527 32 93 741 887 119066 244 604 704 
. 120085 102 8 46 60 97 221 388 490 96 622 55 (500) 694 
121079 143 365 440 625 784 (1000) 946 77 122024 206 30217 
429 500 73 899 123018 167 212 317 921 124018 55 316 61 
462 509 728 960 125021 129 461 90 (3000) 537 677 714 973 
126072 (3000) 396 575 624 727 835 38 978 127011 104 91 
219 427 59 554 79 744 801 86 912 78 128004 212 50 52 304 
61 499 521 80 649 (500) 712 811 928 68 129146 264 630 81 


738 83 98 

130002 30 99 155 252 662 656 798 852 131010 416 846 
601 989 132117 417 503 672 94 782 926 133018 21 83 457 
(1000) 669 93 646 906 134516 33 55 135179 206 40 667 944 
136210 17 95 334 68 635 37 61 606 828 (500) 137055 86 298 
885 436 64 (500) 653 76 763 959 83 138077 114 573 622 75€ 
896 (1000) 139067 721 966 
140193 97 490 512 67 76 929 141005 248 59 656 (1000) 
635 755 918 142411 69 572 79 604 24 (600) 81 (1000) 942 68 
143035 262 92 822 600 67 (600) 454 57 692 641 80 728 75 
812 (500) 83 96 918 (600) 144109 47 222 448 88 513 660 967 
145088 68 97 100 (600) 81 202 (3000) 80 78 847 502 15 17 9% 
632 710 896 978 90 146297 346 495 519 34 93 958 147055 
140 287 65 882 455 734 898 948 148212 97 323 93 (600) 410 
618 11 gip HA ar 1 ARRATE 322 805 ` 8 

; 08 8 41 (1000) 803 45: 151161 695 
653 58 764 813 65 909 28 152028 267 229 66 885 87 (500) 748 
989 (600) 91 153022 148 89 316 601 972 154256 320 (3000) 
516 67 789 155190 286 854 96 422 654 (500) 56 644 748 78 81 
963 66 (500) 156113 261 499,631 (3000) 44 739 849 99 187152 
242 810 482 63 722 814 158049 395 495 89 92 543 629 (600) 
895 (500) 903 159270 89 453 501 2 (1000) 59 (3000) 626 795 834 

160209 831 458 72 629 72 (500) 614.45 801 42 43 69 7e 
85 926 (500) 95 181118 201 28 38 73 96 687 924 162155 65 
82 344 425 622 856 82 939 85 163024 70 92 104 313 414 25 
27 (3000) 88 634 164085 220 53 61 357 88 412 81 46 65 82 
648 744 165048 62 449 552 (500) 677 917 61 (500) 166012 85 
144 258 369 87 804 616 89 714 167230 337 (3900) 546 782 
168124 47 305 488 627 33 (600) 627 764 823 944 83 169008 
12 (1000) 17 135 536 60 705 809 75 966 

170029 110 261 301 889 75 (3000) 664 171141 205 410 39 
79 (600) 89 612 772 (1000) 882 908 11-99 172018 (800) 83 107 
251 359 560 84 (500) 95 783.807 89 65.978 173070 84 366 88 
578 620 62 813 934 (3000) 174215 455 517 672 719 969 17 8048 
189 274 75 307 499 609 713 65 338 914 


) 
16 80180 78 81 714 822 68 84 94 901 25 82 88 73 (600) 89 
136015 391 514 81 948 187128 (1000) 243 818 494 503 
188036 73 83 136 42 255 59 89 92 309 576 635 57 59 60 81 
806 977 189210 48 61 862 465 624 86 722 70 79 91 899 (600) 


226. Königl. Prenk. Klaſſenlotterie. 
5. Kaffe. 8. Ziehungstag. 20. Mai 1912. Nachmittag. 


Auf jede 8678 fen Nummer ſind zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewühr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 


214 75 445 608 (3000) 77 729 95 815 951 1016 102 68 204 
(8000) 10 15 36 37 89 311 51 96 616 81 705 19 806 948 2059 
253 372 542 641 840 (1000) 3024 447 516 87 828 49 959. 4109 
58 208 503 26 51 61 656 (3000) 986 6089 100 50 470 522 (500) 
94 865.87 93 6101 71 536 43 619.720 966 7011 (600) 95'122 
364 95 414 48 536 642 47 57 858 8246 393 (3000) 415 678 
(3000) 804 944 55 61 79 9548 (500) 788 882 922 96 

10166 74 297 362 84 562 623 709 935 11029 95 143 233 
625 640 794 819 946 92 12190 210 453 95 97 635 744 862 907 
42 44 45 13131 206 68 (500) 886 47 96 484 636 85 613 82 39 
56 7491857 87 (500) 14183 204 317 502 (1900) 93079 15112 (1000) 
23 (600) 500 54 632 48 780 834 903 24 16032 88 121 91612 61 
686 783 921 65 74 17178 (500) 262 677 727 97809962 18008, 


155 492 634 902 19007 50 243 47 459 504 661, 72 735 (1000) 


87 919 33 42 

20017 51 180 623 740 65 21005 16 69 164 81 359 621 35 
777 977 22289 302 403 645 857 910 86 23145 215 96 
654 (1000) 668 8059 51 976 24037 (500) 56 (1000) 80 (600) 
201 (1000) 69 344 400 14 554 942 44 98 25056 81 137 95 
(1000) 379 617 46 (500) 894 940 54 93 28240 350 563 (500) 
601 (1000) 05 704 891 27037 115 (600) 65 (1000) 91 418 619 
64 842 28102 97 607 40 (600) 714 51 881 895 29207 634 844 
67 903 (1000) 

30088 92 132 217 (8000) 18 43 49 381 98 610 22 918 24 80 
31107 247 330 85 (3000) 607 603 855 939 46 32069 86 153 87 
358 746 67 94 879 900 39 68 33025 71 281 387 419 567 685 
702 854 34044 67 106 22 52 488 (1000) 669 866 35070 91 
239 344 400 15 64 667 94 779 874 934 36043 90 119 361 455 
647 (1000) 37051 65 814 439 (500) 605 34 726 953 38001 
33 (600) 59 188 40 451 85 739 (500) 43 886 39139 202 84 357 
418 61 77 (500) 84 578 612 71 

40125 113 24 411 34 39 90 576 735 946410831 (500) 49 103 
301 40 96 455 63 613 624 (1000) 931 (600) 67 72 42070 84 
107 36 69 329 84 613 49 672 813 (600) 3 43051 141 57 84 
251 510 43 664 707 41 84 811 27 81 (3000) 926 44014 31 128 
272 540 73 785 843 69 971 45067 277 800 482 618 808 96 
46204 66 633 65 47063 174 243 56 73 91 616 43 63 608 
(1000) 51 944 91 43002 60 169 825 447 92 610 803 910 41 
49150 200 55 (1000) 423 709 (500) 76 

50146 299 325 550 614 898 914 76 51027 124 281 88 374 
639 54 625 721 924 77 52002 (1000) 3 89 89 97 169 278 303 
45 450 61 637 713 25 39 90 53072 189 99 (3000) 257 62 479 
631 686 771 (1000) 54356 474 675 657 714 97 55109 73 257 
65 81 (500) 305 61 493 520 782 814 97 56015 97 180 282 87 
624 715 (600) 57433 659 78 612 27 797 58079 163 96 200 
628 99 728 81 910 50 59045 85 114 225 824 521 88 741 944 

60033 199 220 56 458 562 746 946 66 61060 138 93 419 
(600) 75 707 814 (600) 960 62110 35 271 87 462 606 34 802 
36 928 (1000) 61 63026 81 126 276 328 89 560 (3000) 651 749 
955 64208 329 55 (500) 448 50 507 795 87/2 650386 42 50 
212 680000 39 394 423 82 692 749 910 66061 125 66 70 83 
318 (3000) 73 440 89 695 777 91 906 59 67024 248 96 405 561 
642 790 936 63026 84 (3000) 122 87 306 42 71 482 502 666 
742 69059 165 828 66 436 85 692 845 63 

270054 (500) 190 246 62 352 485 581 93 622 44 94 720 98 
825 999 714073 468 (8000) 72187 206 348 50 514 741 826 92 
23232 428 71 732 90 808 20 74031 66 258 378 679 610 722 
75070 188 75 (8000) 258 408 88 892 76069 104 15 349 59 
498 528 603 806 77098 122 (600) 411 619 615 78215 478 
84 617 (1000) 748 849 563 79102 (500) 314 841 98 905 90 

80040 64 95 191 242 306 641 783 81090 269 429 36 537 
751 75 995 82006 325 767 90 903 36 91 83001 371 752 85 
822 84062 85 101 271 401 738 863 96 85058 191 404 84 589 
626 50 722(600) 86044 118 25 33 201 6 311 25 87 608 732 50 
82-992 (1000) 87119 71 215 25 58 611 82 (500) 750 63 88170 
(500) 278.360 414 61 (500) 613 22 78 688 731 84 89116 28 423 
691 792 961 (1000) t 

90193 255 418 83 98 679 81 883 97 91218 93 232 89 449 


92.565 947 89 92023 315 608 13 (600) 781 801 93131 32 53 
397 495 582 706 32 872 91 909 94023 182 814 68 98 907 
95043 98 (600) 169 (3000) 216 (1000) 418 594 700 38 71 854 907 
95090 (500) 261 370 608 57 735 (500) 97052 56 (1000) 438 44 
61 75 546 852 88 98070 102 15 29 458 637 98 982 92 99157 
664 (1000) 71 689 (1000) 834 

100261 320 87 479 539 713 101200 (1000) 336 53 428 
672 921 39 102013 53 197 227 330 400 80 507 620 783 904 
16 20 (10000) 36 83 92 103225 351 481 646 853 104147 
255 68 83 303 40 438 71 98 618 885 105026 (500) 93 127 63 
420 (1000) 74 606 729 59 804 39 955 106410 94 (3000) 656 
800 25 87 961 107017 35 44 212 43 82 501 646 734 825 28 
43° 108055 73 180 257 431 708 (3000) 17 870 109204 331 
468 633 (600) 85 769 
110083 326 545 50 846 920 111040 252 356 64 841 58 648 
64 (1000) 72 (600) 78 702 809 25913 93 112044 (600) 321 665 
673 730 41 882 76 915 84 113028 84 272 114432 1000) 574 
1000) 716 58 975 115012 228 85 8 009) 438 695 932 97 
118154 258 (1000) 311 68 607 64 707 832 (600) 916 117481 804 
949.53 88 118071 191 200 338 63 644 661 718 119018 78 248 
427 771 (600) 889 5 
120099 (500) 122 62 444 674 85 789 896 922 121004 13 
155 273 302 64 69 400 25 122423 586 602 41 80 82 829 80 
940 52 123135 253 409 20 654 871 124014 47 439 842 
125100 79 260 433 67 522 780 126115 63 234 305 10 646 
714 30 (1000) 803 24 53 (1000) 85 127037 108 8 67 80 217 60 
327 510 24 850 937 93 128015 19 247 310 25 414 699 662 
1 862 966 (1000) 129037 162 254 328 468 663 746 78 813 

7 912 S 


130012 94 (500) 205.63 61 422 (500) 41 531 651 773 (500) 
930 131002 32 (3000) 103 86 699 764 67 (600) 807 62 957 
132013 141 212 811 60 616 715 886 (1000) 99 133086 260 83 
605 65 67 856 74 916 134080 76 157 62 (1000) 812 98 600 
(1090) 775 804 944 45 135060 149 272 478 855 136014 118 
891 402 67 504 (1000) 631 62 706 64 899 958 60 137028 46 
170 216 439 601 5 88 974 138015 68 408 57 93 540 69 784 
821 79 139205 66 95 351 409 562 612 816 

140030 217 68 349 422 627 71 815 141390 99 473 524 
910 (1000) 142001 4889 213 453 815 2673 143047 94 194 237 
(8000) 68 807 928 (500) 144029 179,87 379 467 85 520 46 83 779 
833 (500) 92 145092 238 (500) 50 70 373.498 612 714 876 82 
98 929 co 34.66 14634 735 147121 36 77 274 658 (1000) 
84 922 148110 58 226 30 (500) 501 80 (3000) 629 816 987 60 
91 149003 19 227 72 (600) 416 800 12 908 92 , 

150014 17 47 122 39 214 80 97 690 732 859'67 (3000) 961 
151100 24 256 77 395 (1000) 419 62 600 774 152125 (500) 36 
71 (500) 289 305 88 440 67 542 (500) 819 74 89 (1000) 153043 
58 65 105 254 78 154020 24 128 476 634 71 730 73 155009 
185 260 68 385 604 617 707 55 885 156073 310 24 26 482 95 
612 157406 14 18 574 607 26 806 34-84 158006 25 (500) 79 
(500) 248 68 380 657 767 808 27 89 159173 251 331 79 99 448 
2 746 


160130 302 886 161074 88 144 323 625 67 98 822 987 
162005 43 236 590 613 802 96 (600) 163021 66 149 72 262 
852 97 429 584 684 44 (500) 723 890 164125 27 78 275 497 
780 876 972 165088 108 49 400 20 645 966 67 166038 73 77 
141 351 (500) 502 619 (500) 881 107177 223 424 47 65 721 84 
71 857 988 168007 251 343 446 532 67 685 90 717 801 20 38 
169108 272 78 (3000) 421 618 605 33 72 877 92 
170351 554 651 63 74 171185 211 45 (600) 310 [786.892 
172063 188 (3000) 288 805 (600) 68 463 677 98 645 179122 
66 211 345 82 435 98 570 665 781 47 (1000) 63 832 935 48 
174164 81 203 (500) 89 346 414 59 515 688 94 98 708 808 82. 
175132 74 278 366 91 (600) 99 651 648 56 709 1773 44 64 88: 
93 936 176059 118 38 880 532 645 63 99 822 17 7052 219 82 
85 91 514 (600) 693 786 937 72 178250 444 73 82 95 663 86 
863 179034 124 (500 000) 382 734 87 846 992 , 
180125 77 203 312 544 75 181279 478 80 659/890 182216 
76 436 627 92 604 69 856 976 183075 76 77 100 (1000) 347 
482 536 640 877 (1000) 916 94 184018 43 54 74 255 382 441 
683 865 902 185025 176 497 653 79 630 814 65 988 186050, 
138 296/616 34 84 793 905 45 (500) 187033 261 (600) 358 529 
37 763 949 188007 74 277 302 446 513 18 23 86 611 44 962 
189713 54 853 84 916 N 
Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 800 000 M., 2 Ges 
winne zu 200 000 M., 2 zu 100000 M., 2 zu 75 000 M., 4 zu 
60 000 M., 2 zu 40 000 M., 16 3u230 000 M., 20 zu 15 000 M., 54 
zu 10 000 M., 104 zu 5000 N. 1662 zu 8000 M., 2382 zu 1000 M. 
4544 zu 500 M. N 
Das große gos: 500000 M., I. Abt, fiel nach Tönning 
500.000 M., II. Abt, fiel nach Magdeburg. 
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Wohnnngänngebole 


wei möblierte Zimmer vom 1. 6. zu 
vermieten Gerberſtr. 18, 1. 
1 möbl. Zimmer m Penſ. von ſofort 

zu vermieten Seglerſtraße 28, 3. 4 


1. 4. zu vermieten. 


o f o r t billig zu haben. 
! 5 Culmer 


Schillerſtraße 20. 


Eine kleine Wohnung, 


parterre, Grabenſtraße 28, gegenüber 
Reichsbank, 2 Zimmer, Küche und Zube⸗ 
hör für 260 Mark jährliche Miete vom 
1. Juli 1912 zu vermieten. 


Balkon⸗Wohnung, 


Zimmer, Bad, Mädchenzimmer, reichl. 
Mone os Zimmer, 1. Elage, | ſowie Gartenanteil ſofort oder 


vermieten. 


Chauſſee 120. 


errſchaftl. Wohnung, 
N) evrih Au reichl. ohmu 9 
Pferdeſtall, von ſofort oder ſpäter zu 


Friedrichſtr. 10/12, Portier. 

Schöne Schlafſt 3. hab. Cülmerſtr 1,2. 
Umſtändehalber eine ruhige, helle Dreis 
Zimmer⸗Wohnung m. a. Z. von ſofort 
oder vom 1. Juli zu vermieten. Beſichti⸗ 
gung vorm. bis 12 Uhr und nachm. von 
3 bis 4 Uhr. Heiligegeiſtſtr. 11, 1 Tr. 


Einfamilienhaus, 


6 Zimmer, großer Garten, Hof und 
Pferdeſtall, zu vermieten 
Brombergerſtraße 16 u. 


1 Pferdeſtall 


für 1 Pferd per ſofort Bismarckſtr. 1 
zu vermieten. Zu erfragen 
Frau Hell, Bismarckſtr. 3, 2. 


und elektriſch Licht 
Fiſcherſtr. 55 a pt. 


mieten. Zu erfrag 


Freundl. möbl. Zimmer, 


7 Minuten von der Stadt, billig zu ver⸗ 
en 
Kondußtſtr. 10, Nähe Militärkirchhof. 


Wohnung, |Hersiail, Wohnum, 


6 Zimmer und Zubehör, Pferdeftall, 9979 


Brombergerſtraße 78, 1. Etage, 7 Zimmer, 
Bad, Mädchen⸗ e e Pferde⸗ 
ſtall und Garten, per 1. Juni oder jpäter 

vermietet 3 5 ; 
E. Peting, Brombergerſtr. 76. 
Abl. Wohn⸗ u. Schlafzimmer mit 

Bad vom 1. 6. zu vermieten 
Waldſtraße 33, part. 


vom 1. 10. 
zu vermteten. 


Po, 


Wir verzinſen bis auf weiteres 


Bareinlagen 


ohne Kündigung „ eit 3 9) 
bei monatlicher Kündigung „ 


Velanntmachung. 

Wir haben vom 1. Juni bis einſchl. 
28. Juni d. Is. 52 Unteroffiziere in 
der Bromberger Vorſtadt, möglichſt 
in der Nähe der Pionierkaſerne, unter⸗ 
zubringen. Die Einquartierung ge⸗ 
ſchieht ohne Verflegung, das Quartier 
wird mit 7 Mark pro Kopf ver⸗ 
gütet. 

Hauseigentümer oder Einwohner, 


liefert in 


die geeignete n zur Berfügung k dreimonatlicher Kündigung „% 4 % 
haben, können ſich bis zum 24. d. ij 0 
Mts. in unſerm Servisamte, Rat⸗ „ ſechsmonatlicher Kündigung e 4 l lo 
haus 1 Treppe, melden. 


Thorn den 18. Mai 1912, 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Ein Teil der Dill'ſchen Badean⸗ 
ſtalt ſteht auch in dieſem Jahre für 
Unbemittelte offen und zwar an jedem 
Tage von 12 Uhr mittags ab. 


8 in jeder Farbe gefärbt, au 


Dorddeutsche Creditanstalt, 
Filiale Thorn. 


ſanber geplättet. 


[undgeruch® 


Breiteſtr. 14 Fernruf 174. 


T 


vernichtet es 
Nane im 
Bun G 5 zwi nen 
ihnen 


Für unbemittelte Schülerinnen, Sede 0 ns ya 695 5 . naet 1 Sibe eo A gi ‚Amer 47 5 e 

—6 Woch robetube n ienes 

Frauen und Mädchen, insbeſondere a 1 502 0 eis: bewundert. Niem bl 1. Proſp. u. Gratismuſter direkt As 
ratorium „Leo“, Dresden 3 


Dienſtmädchen, find die Wochentage 
Montag, Mittwoch und Freitag, für 
unbemittelte Schulknaben, Lehrlinge, 
Dienſtjungen und Arbeitsburſchen da⸗ 
gegen Sonntag, Dienstag, Donners⸗ 
tag und Sonnabend beſtimmt. Bade⸗ 
karten werden an Schulkinder und an 
Schüler der gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ſchule durch die Herren Lehrer, ſonſt 
durch die Herren Bezirks vorſteher und 
Armendeputierten verteilt. 

Für Badewäſche haben die Badenden 
ſelber zu ſorgen. 

Hierbei machen wir jedoch ausdrück⸗ 
lich darauf aufmerkſam, daß die Bade⸗ 
karten zur Benutzung der Weichſel⸗ 
fähre gegen Zahlung von 2 Pfg. für 
Hin⸗ und Rückfahrt nur in dem 


od. i. d. Apoth. Drog., Friſ.⸗ u. Parfümeriegeſchäften. 


Haut- Bleichereme 


...... y EEE ESES n | 
„Chloro“ bleicht Geſicht und Hände in kurzer Zeit rein . Vorzügl. erprobtes 
unſchäd liches Mittel gegen unſchöne Hautfarbe, Sommerſproſſen, Leberflecke, gelbe 
Fle 11115 N Echt „Chlorocreme“ Tube 14. Wirkſam unter 
tüßt d Chloroseife 60 J vom Laboratorium „Leo“, Dresden 3. Erhältlich 
m Apotheren, Drogerien und Parfümerien. 


Anker-Drogerie, Elisabethstrasse 12. 


” i Polstermö bel, x — 
Teppiche, Portieren und Gardinen 


werden zu ausserordentlich Ale Preisen chemisch gereinigt und nach Badarf 
aufgefärbt. Kostenlose Aufbewahrung, Abholung und Zustellung. 


Mech. Teppich-Klopfwerk 


Firberei u chem Waschanstalt 


Thorn, Neustädt. Markt 22. 


die einzige mit Mandelmilch hergestellte 


Pflanzen- Butter- Margarine. 
Nur echt mit dem Namenszug des Geh, Medizinalrat Prof, Dr. Oskar Liebreich, 


Lauf⸗ 
se 2c., Spazterfahrten uito. = 
unter Umſtänden ſogar Beſtrafung 
wegen Betruges erfolgen. 
Thorn den 13. Mai 1912. 
Der Magiſtrat, A.⸗V. 


Spenge on 


Das Sammeln von Beeren und 
in der Kämmerei⸗Forſt Thorn 
aufgrund einer ſchriftlichen ee 
apalet Es werden in der Regel nur 
an Forſtarbeiter und deren Angehörige 
Zettel verabfolgt werden. Dlesbezügliche 
Anmeldungen haben bei den betreffenden 
Förſtern zu erfolgen. gi jeden Zettel 
find 50 Pf. an die hiefige Kämmerei⸗ 
Forſtkaſſe zu entrichten. Das Betreten 
von Schonungen ift ſtrengſtens unterſagt. 
Zuwiderhandlungen werden in jedem 
gur Anzeige gebrachten Falle nach den 
ld- und Forſt⸗ 
werden. 
i 1912. 


Alleinige Producenten: Sana - Gesellschaft m. b. H., Cleve, 


welche die Möglichkeit, einen vollwertigen Butter-Ersatz nur aus Pflanzenfetten herzustellen, 
zuerst erkannt und seit 1904 verwirklicht hat, 


Nachahmungen weise man zurückl 


Sata M 


G. ut, u. H 77 


zu Voll, 
Brüchenfienhe 13. 


Für Mitglieder und Nichtmütglieder: 


Annahme von Geldern zur beſtmöglichſten Verzinſung. 
mMM Heimſparkaſſen. M 


Beſtimmungen des 
Polizei⸗Geſetzes be 
Thorn den 17. 


Der Magiſtrat. 
Polizeilide Bekanntmachung. 


Die Beſtimmungen des Geſetzes, 

d Auberge i gewerblichen 

en, vom 30. März 1908, find 

N letzterer Zeit nicht immer beachtet 
worden. 

Wir machen wiederholt darauf auf⸗ 
merkſam, daß fremde Kinder über 
12 Jahre nur beſchäftigt werden dürfen, 
wenn die Arbeitgeber Arbeitskarten — 
die auf Antrag der geieglichen Ver⸗ 
treter durch die Ortspolizeibehörde aus⸗ 

geſtellt werden — 
haben (8 11). 

Die Beſchäftigung darf nicht in 

x Beit zwiſchen 8 Uhr abends und 

8 Uhr morgens ſtattfinden und nicht 
länger als drei Stunden, während 155 
feſtgeſetzten Schulferien nicht Buge 
als vier Stunden dauern (88 5 u. 

Die Arbeitgeber, De in. 
der gewerbsmäßig beſchäftigen 
we haben vor Beginn der 
Beſchäftigung der Ortspoli 5 
behörde eine ſchriftliche Anz 
zu machen. In der Anzeige ſind die 
Betriebsſtätte des Arbeitgebers 
ſowie die 13 des Betriebes anzu⸗ 
geben (8 10 

Uebertretungen ſind mit Hohen 
Strafen bedroht. 

Für welche Arten von Betrieben 
die Kinderarbeit einſchließlich Ver⸗ 
richtung von Botengängen überhaupt 
verboten iſt, kann im Polizeibureau 
erfragt werden. 

Thorn den 4. Mai 1912. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Am Freitag den 24. Mai d. Fs., 
vormittags 10 Uhr, 


Total Mlusperfanf. 


Wegen Aufgabe meines Geſchäftes offeriert offeriere ich 


garnierte und ungarnierte Hüte, 
ſowie ſämtliche Zutaten zu Damenputz: Blumen, Federn zc. 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Das Inventar ſteht auch zum 


Frieda Schlesinger, Breiteſtr. 17, A, 


im Haufe von Conrad Tack & Cie. 


ſie in Händen 


Nur für Mitglieder: 
Ausführung ſämtlicher im Bankverkehr üblichen 
Geſchäfte. 

Vermietung von Safes (verſchließbaren Schrankfächern) 
unter Mitverſchluß des Mieters von 3 Mark an 


pro Fach und Jahr. 
Der Vorſtand. 


„ Thompson’s 
Seifenpulver 


(Schutzmarke Schwan) 


elgnet sich nicht nur zum Waschen, sondern wird 
auch vorteilhaft verwendet beim Putzen, Scheuern 
und Abseifen. Es ist daher im Haushalt 


unentbehrlich 


Junker's Heißwaſſer⸗Strom⸗Automaten, 
Junker's Gasbadeöfen, 
Junker's Schnell⸗Waſſer⸗Erhitzer, 
Junker’s Gas-Heizöfen, 
Gaskocher in allen Ausführungen, 
Gasſchläuche, 
gußeiſerne, emaillierte Badewannen, 
Sink⸗ Schaukel⸗ u. ⸗Sitzbadewannen, 


ellen Gtudehambrapt, 


zwei⸗ und vierſpitzig, 


ſchworzen Zaundraht, 
berzintten Zaundraht, 
berzinttes ſechgedkiges Drahtgeilenit, 


ſoll zufolge höherer Anordnung d 2 a 2 Kinderbadewannen 
dee See AE  Derzinftes biereniges: Drnbtgefleit em 


hörige, im Grundbuche Seite 758, RO 
und 810 — Altſtadt 127/181 — ver- 
zeichnete Grundſtück, beſtehend aus 
einem Gelände nebſt darauf befind⸗ 
lichem Speicher, öffentlich meistbietend 
im Hauptzollamtsgebäude, Zimmer 
Nr. 3, gegen Barzahlung verkauft 
werden. Die geringfte Bietungsſumme 
beträgt nach der Taxe 11 — elf⸗ 
tauſend — Mark. 

Die Zahlung hat bei der Auf⸗ 
laſſung und zwar ſpäteſtens 8 Wochen 
nach dem Vertragsabſchluſſe zu er⸗ 
folgen. Der Abſchluß des Vertrages 
wird von der Beſtellung einer Siche⸗ 
mut shypothek über 3000 Mark zu- 

en des verkaufenden Fiskus ab⸗ 
tacio gemacht. 

Die näheren Bedingungen über 
Verkauf und Vertragsabschluß find im 
Zimmer Nr. 3 des Hauptzollamtsge⸗ 
bändes einzusehen. 

Thorn den 15. Mai 1912. 


Königl. Hauptzollamt. 


offeriert billigſt 


Alexander Mroczkowski, 


Eiſenhandlung, 
Culmerſtraße, Ecke Kloſterſtr. Fernſprecher 47. 


Paul Tarrey. 
Kinder⸗ 


und Gportwagen 


in größter Auswahl zu Dank Preiſen 
Bernstein & Comp., 


Thorn, Gerberſtr. 33/35. 
Bruteier 


von meiner mehrfach präm. Spezialzucht 
weißer Wyandottes, auf Leiſtung und 
Schönheit gesichtet, verkauft à Dutzend 
(15 Stück) 4 M 
Frau Oberſ. Thormählen, 
Oſtrometzko Wpr. 


Feine Wäſche 
wird fauber gewaſchen und ſchnell 
plättet Waldſtraße 47. Waldſtraße 47. 


Ab 


Muftkinſtrumente und Saiten aller Art, 
Sprechmaſchinen ꝛc. liefert billigſt u. unter 


1 a Gläsel & Mössner 
e anh e Nr. 614. Kataloge fret. 


91.42 Werk Dresden. Paket 30, 50 
„1 M. in Apotheken zu haben. 


ſtellt ſofort ein 


Doliva. 


wu Anmprnäidere „EDEN =, 


neueſten Rahmen geſpannt und 


Große 9 in moderner 


Pfingſtkarten 


= empfiehlt 


A. W. Metiner, 


Culmerſtraße 15. 


Ziehung schon 24. l. 25. Mal 
Frankfurter 


motterie| 


885 d. Deutschen Fllegerbundes 5 
3169 Gewinne i. W. v. Mark 


5 
— 
= 
z 
3 
S 
2. 
5 
E 
am 
L = 1 
Lose 1 M. bohled: Tas, 10 M. 


Porto und Liste 25 Pf. extra 


H. C. Kröger 


Berlin W 8, Friedrichstr. 193 a. 


Louis Hederich% 


Frankfurt a. M., Fahrgasse 148 


sowie in allen durch Plakate 
kenntlichen Verkaufsstellen 


empfiehlt 


Car! Matthes, 


Seglerstrasse, 


Empfehle as: 


gearbeitete 


Kutschwagen 


aller Art, ve Di und undw darunter 


mehrere Bonnh wagen, 

19 15 ca, 280 Kg ſchwer, neee odelle.- 
„ Mikolajcezak, Wagenbauer, 

n, Araber⸗ und — 


oſten gut 


eltbekannt. Kat. gr. 2 
Deutsche Sener e 
Berlin C 54, N. Schönhauserstr. 27, 


Tpolckohlen, 


jedes Quantum billigſt. 


Franz Zährer, 
zin H 


5 Kun RE 


ch zerlegtes 


Mid 


ſowie 


junge Hühnchen. 


Heinrich Netz. 


Jagdrad. „Fahrräder 


deutsche waffn - u. 5 
in Kreiensen (Harz) Nr. F. ; 


Ein fajt neues, vierſitziges 


F 
Kound & 
fowie mehrere leichte neue 


Spazierwagen 
ſtehen billig zum Verkauf. 
R. Puff, Wagenbauer, 
Tuchmacherſtraße 26, 


Wer Kellner ober 
den ait de Diener 
will, 
ſich 15 der n Diener- u. Kellner - 
schule Inh. Heinr. Kupka, Breslau, 
Gabitzstrasse 156. — Proſpekte umſonſt. 


Aonnendrahtpreßitton, 
Beigendrahtprebiito): 


ee waggonweiſe 
Gertich & Co., Bromberg. 


